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Neuer bürgerlicher Einigungsversuch .

wMiUt-
u# h ? * r demokratische Reichstagsabgeordnete
ft0

° höhere badischc Staatsrat Dr . Ludwig^ 'st Nestern in Karlsruhe gestorben .

i» » ..Fraktion der Deutschen Volksvartei hat
^ . sächsischen Landtag beantragt , die Regie -
fcic <»!

tt ermächtigen , für den Freistaat Sachsen
^. . .Wahlpflicht einzuführen , bczw . mit der
3ci» «- über die Einführung der all -

e>« en Wahlpflicht zu verhandeln .
An ~ *

d» . ' « amstag mittag wurde
SiäEK " die Verordnung
fei. rrvt . Gesamtministerinms der Oeffentlich -
d«. ^ vergeben , worin auf Grnnd des Artikels 64
ii„0 ,f <»ct «stfjcn Verfassung znr Behebung des

Notstandes des Staates die«ck> —
ilc!ii ?

rt'Wc» et mit Wirkung vom 15. Angnst ein -
'« « « wird " "

H f
" "

fei
*

Wc|W hatte .
' die der Landtag bekanntlich ab-

preußische Finanzministerium schlägt die
die ovon Bolksschullehrcrstclleu , sowie
Tck», ^ mmenlegnng von Klassen der höheren

vor . Das sich über drei Jahre er -
tu» « "c Programm rechnet mit der Einspa -
1,3 von etwa 10 000 Volksschullehrerstellcn .
^ehi ! der Umgestaltung gstufiger höherer

Zustatten iu 8stufige .

i» ^ der Aktiengesellschaft für Stickstoffdünger
"Na»?,? .vpkack bei Köln ereignete sich anö bisher
fiii,! irrtet Ursache eine Explosion , dnrch die
Äen.^ ^ eiter schwer verletzt wurden . Drei der

e«ten sind gestorben.

letzter Europa -Rundflieger ist gestern
^ g der Schweizer Kolp auf 8 2 von

&„! jj
' ft kommend , aus dem Flughafen Tempel -

in ? .udet . Damit sind von 00 am 20 . Jnli
tbtu>iH . Nestarteten Maschinen 87 in Berlin
teifto *° " ett und in die technische Leiftungs -

n eingetreten . 23 Teilnehmer sind end -
ausgeschieden .

* 3v *
englische Cnnard -Linie will einen neuen
Gipser von über 70 00V Tonnen bauen ,

Untschen Schnelldampfern „Bremen " und
I«Is den Atlantikrekord wieder entreihen

tz *
J) lvn

'^ ^ ^cr Colmore , der den Flug des
H «,

»on England nach Kanada mitgemacht hat ,
kW « a.l>, der Fahrt eine übertriebene Be -
?H<! ^ . beizumessen , wie das vielfach geschehe.
°»z ^ .V

'öiere des R 100 seien sich einig , daß
Sem » » '5Ctt o nicht den Anforderungen eines
^e» s. .^ ' e « en und regelmäßigen Transatlantik -

eni spreche.
ov Hl

Vt wurden im Anschluß au eine von
°*b <n?.'.'iei verbotene Kundgebung zur Feier
Mr«. - ?̂ rigen Todestages eines Nationalisten -
°«s i^ ,kechs Mitglieder des Arbeitsansschnsses"chen NationalkongresseS verhaftet .

t'nti r L ? 8 Hankau eingetroffenen Nachrichten
kich. soweit feststeht , alle in Tschangscha

> ^ si
"
,

" deutschen in Sicherheit . Ein Teil
, ans die Kriegsschiffe geflüchtet , die

i' t Oot Hankan angekommen sind Die
l:

e8ctthl ^ " ben ans der Tschangscha gegenüber -
M b0^ n Ansel Znflncht gesucht und befinden
■
fliffe

" unter dem Schntz der fremden Kriegs -

siehe unten.

$fag um die Erde.
to'H » --

WTB - Nenyork , : . August .
x °'se „ Henry Mcars . der im Jahre 1828 eine
i>Nn Welt in der Rekordzeit von 23

? or Stunden gemachwhat , ist heute
& Uhr amerikanischer Ostnormalzeit im

, , dem Roseveeltslugplatz ausge -
»!.? Liik^ . ^ en Versuch zu unternehmen , den

Ii » „Graf Zeppelin " aufgestellten
hncV̂ öett Weltumsegelung in 21 Tagen 8.26
Jtt , jn Ueuerdings zu unterbieten . Mears
%

,teUett n von hem Piloten Ken an Brownvon dem Piloten Henry Brown
» . Sc, ,

" Flugzeug die Reise in 15 bis 2 0
.«lv . 1 Ält r, vVi : . . . .öor ft„ r

ÄU bewältigen . Zwischenlandungen
6n ' ii sm ^en iu Harbour -Graec , Baldonnel ,
L to isg , Nowsibirsk , Tschita und Cha -

aus soll es über Sachalin -
tili " G „ . noch Alaska gehen , dann der Küste

Seattle und quer über den Kon -
zurück nach Neuyork .

Ein aufsehenerregender Schritt.
Koch -Weser fordert Scholz zum Rücktritt auf.

lEigeuer Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
W, Pf. Berlin . 2. Aug .

Der bisherige Parteiführer der Demokra -
tischen Partei und jetzige Vorsitzende des Ak-
tionsausschusses der neuen Staatspartei . Mini -
ster a . D . Koch - Weser , hat heute an den
Parteiführer öer Deutschen Volkspartei Dr .
Scholz einen Brief geschrieben , in dem er noch-
mals den Versuch macht , eine Brücke zwi -
schen der Staatspartei und der Deut -
schen Volkspartet zu schlagen . Koch - Weser
schlägt dem volksparteilichen Führer vor , daß
beide sich von der Führung der neuen Partei zu -
rückhalteu , um alle in der Person der beiöen
Führer liegenden Hemmungen hüben und drü -
ben auszuschalten . Dieser Versuch Koch- Wesers ,
der zweifellos ehrlich gemeint ist , dürfte aber
kaum Erfolg haben , nachdem die beiden Par -
teien sich bereits so festgelegt haben , und vor
allem der Reichsausschuß öer Deutschen Volks -
partei seineu bekannten Beschluß gefaßt hat .
Dieser Schritt Koch-Wesers hätte mehr Aussicht
auf Erfolg gehabt , wenn er sofort nach der
Gründung der Staatspartei unternommen wor -
den wäre .

Der Führer der Deutschen Volksvartei Dr .
Scholz hat sich bisher selbst noch nicht zu
diesem Brief Koch- Weser geäußert . Von volks -
parteilicher Seite erfahren wir aber , daß die
Antwort des volksparteilichen Führers n u r
ablehnend sein könne . Koch- Wesers Rück -
tritt von der Führung der Deutschen Staats -
Partei sei bereits von verschiedenen demokrati -
schen und staatsparteilichen Persönlichkeiten und
Blättern gefordert worden . Die Deutsche Volks -
partei , deren Reichsausschuß sich eben erst in
voller Einmütigkeit hinter Dr . Scholz .aeitellt
habe , habe keinerlei Veranlassung , das Führer -
Problem auszurollen , nur weil Herr Koch-

Weser gescheitert sei - Jn volksvarteilichen
Kreisen glaubt man bezweifeln zu können , daß
der Schritt den Herrn Koch-Weser irgendwelchen
Eindruck auf die Teile der Deutschen Volks -
partei machen wird , die ans ihrer alten libera -
len Einstellung heraus in gewisser Beziehung
mit der Neuen StaatSpartei sympathisieren .
Man nimmt nach dieser Sination in politischen
Kreisen nicht an . daß irgendwelche neue Ber -
Handlungen zwischen der Staatspartei und der
Deutschen Bolkspartei gepflogen werden . Daher
dürfte die Sammlungsaktion der g e -
samten Mitte endgültig gescheitert
sein , wenn nicht wieder Erwarten neue Gesichts -
punkte eine Aeuderung der augenblicklichen
Sination bringen .

Uebrigens treffen , wie wir auS den Kreisen
der Staatspartei hören , die Meldungen nicht
zu , daß K o ch-W e s e r bereits den Vorsitz in
dem Aktionsausschuß der Staatspartei nieder -
gelegt hat . Koch-Weser tritt lediglich einen 14 -
tägigen Erholungsurlaub an , um sich
von den Anstrengungen der letzten Reichstags -
session und den Gründungsverhandluugen der
Staatspartei zu erholen . Er wird aber zu
Beginn des Wahlkampfes seine politische Tätig -
keit wieder aufnehmen . Während der Zeit
seines Urlaubs wird er in der Leitung des
Aktionsausschusses von dem preußischen Finanz -
minister Dr . Höpker - Aschoff vertreten . Im
übrigen besteht , wie von feiten der Staats -
partei versichert wird , völlige Uebereinstimmuug
über alle Maßnahmen , die zur inneren und
äußeren Gestaltung der Partei ergriffen wor -
den sind und ergriffen werden sollen . Auch der
Brief des Herrn Koch- Weser an den Führer
der Deutschen Bolkspartei Dr . Scholz ist iu
voller Uebereinstimmuug mit sämtlichen führen -
d>en Persönlichkeiten der neuen Partei abge -
faudt worden .

Nas Echniben m Nr
. Scholz .

Der Brief Kochs - Wesers an Dr . Scholz hat
folgenden Wortlaut :

Sehr geehrter Herr Scholz ! Jn den Aenße -
rungen in volksparteilichen Kreisen zur Grün -
dung der Deutschen Staatspartei wird nach wie
vor die Auffassung vertreten , als hätte dabei die
Absicht bestanden , gesinnungsverwandte Kräfte
der Deutschen Bolkspartei auszuschalten . Diese
Meinung ist auf den Umstand gestützt , daß vor
der Gründung der Partei keine Verhandlungen
mit führenden Mitgliedern der Deutschen Volks -
partei stattgefunden haben .

Ich darf dazu erklären , daß ich mich nicht an
Sie wenden konnte , weil Sie mehrfach zum
Ausdruck gebracht haben , daß Me eine Verbin -
dung nach links nur unter der Voraussetzung
gleichzeitigen Gelingens einer Verbindung nach
rechts eingehen wollten und weil Sie bei Ihren
eigenen Brestrebung ^en die Volksnat . Reichsver -
einigung ausgeschaltet hatten . Bei diesem Stand
der Dinge erschien es mir unpassend , an einzelne
Persönlichkeiten Ihrer Partei heranzutreten ,
wo ich mir sagen mußte , daß sie ohne vorherige
Auseinandersetzung mit ihrer Parteiorgan !-
sation solche Entscheidungen nicht treffen konn -
ten .

Ich konnte aber auch mit der Durchführung
meines Entschlusses zur Einigung der dafür
bereiten Kräfte nicht warten , sondern die
Zeit drängte , und es bestand nach den Er -
sahrungen der letzten Jahre die Gefahr , daß der
Gedanke einer großen Staatspartei erneut in
langwierigen Verhandlungen der alten Parteien
ersticken würde . Darum habe ich mit den dazu
bereiten Kräften gehandelt — ein Vorgehen ,
bei dem ich , wie ich voraussehen mußte , auch im
eigenen Lager große Verstimmung erregt habe .

Die Deutsche Staatspartei und ich persönlich
haben aber alsbald nach der Gründung in mehr -
fachen Erklärungen bekannt gegeben , daß d i e
Türe der neuen Partei weit offen
st e h e und Personen aus allen gesinnnngsver -
wandten Kreisen gleichberechtigt an der Bestim -
mung der Führerschaft und der parlamenarischen
Arbeiten beteiligt sein würden , wenn sie sich
znm Anschluß entschließen . Ich wiederhole die -
ses Angebot .

Damit komme ich zu
' dem sachlichen Grund

meines Schreibens . Das deutsche Volk will an -

gesichts der Schwere der bevorstehenden Entschei -
düngen die Verbindung aller gesin -
uungsverwandten Kreise zu einer gro -
ßen Staatspartei . Das zeigt das starke ermu -
tigende Echo , das unsere Gründung überall ge -
suuden hat , übrigens auch in Kreisen rechts von
der Deutschen Bolkspartei und in Kreisen , die
in der parteioffiziellen Presse bis jetzt noch nicht
zu Worte kamen . Der Kampf um eine Hand -
lungsfähige Mehrheit im Reichstag verlangt
geschlossenes Vorgehen großer Gruppen . Ich
würde es für ein nationalpolitisches Unglück
halten , wenn in diesem Wahlkampf unsere Par -
teien sich in einem kleinlichen Zank g»gennber -
ständen und vielleicht fogar erörtern würden ,wer am Scheitern der Einigung schuld sei .
Weite Kreise der Wählerschaft wollen keine Er -
orterung der Schuldsrage , sondern eine Eini -
gnng .

Ich möchte auf das Eindringlichste darauf hin -
weisen , daß die deutsche Zukunft schwer gefährdet
ist, wenn die heute bestehende Gelegenheit zueiner Einigung verpaßt wird . Angesichts die -
ser großen Verantwortung dürfen persönliche
Fragen und taktische Meinungsverschiedenheiten
keine Rolle spielen . Wenn meine Person im
Wege steht , weil ich die Art der Gründung der
neuen Partei zu verantworten habe , bin ich
bereit , den Weg freizumachen . Ich
schlage vor . daß znr Ausschaltung aller Empsin -
düngen und Empfindlichkeiten hüben und drü -
ben wir beide von der Führung der neuen Par -
tei un ? zurückhalten und sie anderen Kräften
überlassen .

Ich mache diesen Vorschlag in der Gewißheit ,
daß bei dem Nebeneinander der beiden Parteien
weder Dämpfungsversuche des Wahlkampfes
noch gemeinsame Aufrufe und ähnliche kleine
Mittel fruchtlosen politischen Zank verhindern
werden , sondern nur . ein entschlossener
Wille zu völliger Neugestaltung un -
ter weitgehender Heranziehung neuer und
junger Kräfte .

Jn der Hoffnung , daß Sie angesichts dessen ,
was auf dem Spiele steht , die parteipolitische
Lage nochmals prüfen werden , bin ich in alter
Verehrung

Ihr Koch - Weser .

Volkspartei
und Staatspartei.

Wir haben gestern schon einen kurzen
Auszug aus dem Artikel Dr . Wolfgang
S t r e f e m a n n s in der „Kölnischen
Zeitung " über die bürgerlichen Samm -
luugsbewegungen veröffentlicht . Da
wir der Ansicht sind , daß der Artikel in
feiner treffenden Begründung der Not -
wendigkeit bürgerliche -r Sammlung und
in feiner klaren Herausarbeitung der
bereits gemachten verhängnisvollen
Fehler dem Zusammenschluß der Mitte
auf der notwendigen breiten Basis
neuen Autrieb geben kann , lassen wir
die Ausführungen des Sohnes des ver -
storbenen Reichsaußeuministers hier
im Wortlaut folgen . Red .

Die Ursache des Niederganges der deutschen
bürgerlichen Parteien ist in erster Linie in der
deutscheu W i r t s ch a s t s u o t zu erblicken , die
seit mehr als zehn Jahren besteht , deren Aus -
maß heute noch nicht zu überblicken ist . Die
Tatsache , daß gegenüber der gerade im gegen -
wältigen Zeitpunkt sich verhängnisvoll auswir -
kendeu Wirtschaftskrise die deutsche Wirtschafts -
Politik in entscheidenden Momenten versagt hat ,
hat sich dahin ausgewirkt , daß innerhalb der
bürgerlichen Parteien die Interessengegensätze
in einer Weife aufeinanderprallen , daß das Ge -
füge der Parteien selbst in Brüche geht . Wirt -
schafts - und Landbnndparteien sind die Vorläu -
fer und nunmehrige hundertprozentige Expo¬
nenten deS ,)J n t e r e ss e n t e n h a u f e n ö ",um bei der ' glücklichen Formulierung des beut -
schen Finanzministers zu bleiben . Diesem „In -
teressentenhaufen " hat Dietrich das „Staats -
v o l k" gegenübergestellt , er hat auf diejenigen
Kreise hingewiesen , die noch den Idealismus
und die vernunftmäßige Ueberzeuguug besitzen ,
um die Notwendigkeiten des Staates vom
Standpunkt deS staatsbewußten Bürgers aus
zu bejahen . Niemand verkennt die Not der
deutschen Landwirtschaft , verkeilt den Daseins¬
kampf von Mittelstand und Industrie . Aber es
geht nicht an , lediglich vom Standpunkt der Jn -
teressen eines Wirtschaftszweiges ans Staats -
und Wirtschaftspolitik zu treiben . Darum gilt
es , im kommenden Wahlkampf die Kreise neu
zusammenzufassen , die willens sind , dem Staat
zu geben , was des Staates ist , dafür aller -
dings auch zu fordern , daß er vermöge einer
staatlichen Wirtschaftspolitik nach Maßgabe der
Weltwirtschastsbediugungen Existenzmöglichkeit
für alle Wirtschaftskreise schafft .

Neue Zusammenfassung tut not .Die alten Parteien haben nicht durchweg ver -
sagt , aber sie haben sich abgenutzt , sei es in dem
schweren Daseinskampf der Regierungspartei ,fei es infolge nutz - und sinnloser Opposition ,die wirtschaftliche Zusammenbrüche nicht zu hin -
dern vermochte . Die Parteien haben zu oft das
Vaterland über sich gestellt . Weite Kreise der
Wählerschaft , insbesondere diejenigen , die sichder Politik mehr und mehr entfremdet haben ,find geneigt , hierin nur noch eine Phrase zuerblicken , auch wenn ein ernstlicher Wille zum
staatspolitischen Handeln gerade bei den Par -
teien der Mitte nicht zn bezweifeln ist . Im Volk' st aber trotz aller Wirtschafts not im -
mer noch ein Fnnkevon dem Jdealis -
mus vorhanden , der in dem Staat nicht nureinen Pensions - und Uuterstützungsfonds er -
blickt , sondern der die StaatStrene im wahrenSinne als oberstes Gebot anerkennt . Diesen
Idealismus gilt es zu wecken . Berufen hierfür

Linie die deutsche staatspolttische
Mittelpartei , die nicht aus der Fusion von
Fraktionen zu bilden ist , sondern die das Werk
von Persönlichkeiten sein möge , die aus allen
Kreisen sich vereinigten , die auch bisher im Rah -
men alter Bindungen um das gesteckte Ziel
bemüht waren .

Der Gedanke einer solchen Partei ist nicht
erst in ben letzten Wochen geboren . Immer
wieder ist er aufgetaucht , besprochen und dann
wieder aufbewahrt bis zu der Stunde , in der
die entscheidenden Voraussetzungen zur Schaf¬
fung der neuen Partei vorhanden wären . Met -
nen Vater hat die Schaffung einer deutschen
Mittelpartei seit langen Jahren bewegt . Er
hat die Verlustposition , in die das deutsche libe -
rale Bürgextum immer mehr geriet , schon
frühzeitig bemerkt . Aver Gebote der Taktik ,insbesondere die Ueberlegung , daß die Um »
Wandlung festckefügter Parteiorganisationen erst
geistig in hinreichendem Maße gefördert werden
mußte , wenn nicht die Notwendigkeit von
außen das Aufgeben der Partei gebieterisch ver -
langten , ließen es ihm geraten erscheinen , mit
der Ergreifung einer Initiative bis nach der
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Annahme des Neuen Planes zu warten . Für
ihn handelte es sich lediglich um die originäre
Schaffung einer neuen Partei . Koch , Mah -
raun , Stresemann , drei von Interessen -
kreisen unabhängige Männer , sollten die Grün -
der sein einer Partei , die an das „Staatsvolk "
appelierte . Mein Vater äußerte lebhaste Zwei -
fel , ob es ihm gelingen würde, die ganze
Deutsche Volkspartei für die neue Partei zu
gewinnen , aber es stand für ihn außer Zweifel ,
daß die maßgebenden Kreise der Volkspartei
mit Kahl , Scholz und Curtius sich bei
der neuen Partei zusammenfinden würden . Die
rein numerische Schwäche der Mitte — da auch
der linke Flügel der Demokraten voraussichtlich
abgesprungen wäre — glaubte mein Vater nicht
nur wettzumachen dadurch , daß es gelang , den
Jnngdeutfchen Orden für die neue Partei zu
gewinnen , sondern er glaubte auch , vermöge des
von der neuen Partei proklamierten Pro -
gramms an einen Zustrom breitester Massen .
Weiterhin dachte er an eine Einbeziehung der
Wirtschaftspartet und derjenigen Kreise der
Dentschnationalen , die gewillt waren , auf staats -
politisch freiheitlicher Grundlage am Aufbau
der Republik mitzuarbeiten .

Die Gründung einer solchen Partei ist der
letzte Trumpf des Bürgertums im kommenden
Wahlkampf gewesen , unterstellt man , daß der
Rückgang der demokratischen Stimmen ange -
halten , die Zahl der volksparteilichen Mandate
sich entsprechend dem sächsischen Wahlergebnis
verringert und eine geringe Gruppe volks -
nationaler Jnngdo -Abgeordneter die geschwächte
Aktionskraft der Mitte nicht hätte verstärken
können . Der Trumpf ist ausgespielt , aber nicht
nach genügender Vorbereitung ? die hoff -
nungsvolle Idee scheint zum Ver -
hängnis zu werben . Drei Gründer der
neuen Partei waren vorgesehen . Der Nach-
folger meines Vaters befindet stA aber nicht
unter den Unterzeichnern des Aufrufs zur
Bildung der Staatspartei . Die Gründe hierfür
im einzelnen zu untersuchen oder zu beleuchten ,
hat jetzt keinen Sinn mehr . Tatsache ist , daß
die wohl etwas überstürzte Gründung der
Staatspartei nicht unbedingt spontan gewirkt
hat , daß die Unterzeichner des Aufrufs so ein -
fettig zusammengesetzt sind, daß man den Ein -
druck hatte , es handle sich lediglich um ein Wahl -
manöver zur Auffrischung der Demokratischen
Partei . Hinzu kamen falsche Meldungen über
angebliche Veitritte vollkspartetlicher Gruppen
und Persönlichkeiten zur Staatspartei . Wer die
maßgebenden Gründer der Staatspartei kennt ,
ist davon überzeugt , daß es sich bestimmt nicht
um die angedeuteten Wahlmanöver handelt .
Sicherlich war es ein schwerer taktischer
Fehler , das Mißtrauen der Deutschen Volks -
partei durch ein solches Vorgehen geradezu zu
provozieren , wie es die Führer der Staatspar -
tei getan haben . Mit vollem Recht sind diese
bestrebt , der Jugend einen wichtigen Platz in
der neuen Partei zuzuweisen . So begrüßens -
wert dieser Gedanke ist , so sollte doch die Lei-
tung der Staatspartei diesen jugendlichen Eiser ,
der offenbar bei der überstürzten Gründung
obgewaltet hat , ein wenig zurückkämmen . Ge¬
rade die Vertreter der jüngeren Generation
sollten um der Idee willen , die sie vielleicht am
heißesten im Herzen tragen , in den Fragen der
Taktik den gereifteren Männern die Führung
überlassen , und diese sollten trotz zehn - und
mehrjähriger Erfahrung im parlamentarischen
Leben doch nicht vergessen , daß Einigungsbe -
strebungen , die von zwei Seiten ausgehen , nicht
dadurch gefördert werden , daß man durch vor -
zeitige Initiative den Anschein beabsichtigter
Ueberrnmpelnng erweckt.

Offenbar will die Deutsche Volkspar -
tei nunmehr ihren Weg allein gehen . Die
Stimmen aus der Partei mehren sich , die der
Staatspartei unfreundlich gegenüberstehen .
Nicht etwa das Programm der Staatspartei ist
es , das verstimmt , sondern die bereits gekenn -
zeichnete Art und Weise der Gründung der
neuen Partei . Es kann nicht vorliegende Ans-
gäbe sein , das Mißtrauen gegen Koch zu zer -
streuen . Daß mein Vater mit ihm eingehend
das Problem einer neuen Partei besprochen hat ,

daß beide in wesentlichen Punkten überein -
stimmten , ist bekannt . Ich glaube nicht, daß
mein Vater die Gesichtspunkte für eine neu zu
gründende Partei der Mitte vorbereitend mit
Koch besprochen hätte , wenn er nicht andieMög -
lichkeit einer vertrauensvollen Zusammenarbeit
mit Koch gedacht hätte . Die Zwischenzeit hat
keinen Anlaß zu etwaigem Mißtrauen gegeben .
Darf doch auch nicht verkannt werden , daß Koch
selbst einen Schritt unternommen hat , der ihn
in eine dunkle Ungewißheit führt ? zerschlägt er
doch bewußt die eigene Partei , deren linker
Flügel mit Erkelenz zur SPD . abwandert .
Darum ist es in erster Linie notwendig , eine
Vertranenfphäre zwischen Volks -
Partei und Staatspartei herzustellen .
Man möge bei der Volkspartei bedenken : ihr
Programm und das der Staatspartei stimmen
in den wesentlichsten Punkten überein . Mag
heute noch begreifliche Erregung bei der Volks -
partei herrschen , so geht diese mit der Zeit vor -
über , auf jeden Fall begreift der Wähler solche
taktischen Momente nicht, wird über das Auf -
tauchen zweier programmäßig fast gleichen Par -
teien verdutzt und wählt womöglich überhaupt
nicht. Noch nie hat es diese große Masse ver -
standen , wenn in einem solchen Falle aus zeit-
gebundenen Gründen das gemeinsame Zusam -
menstehen für eine gemeinsame Idee unter -
bleibt . Eine solche Unterlassung rächt sich für
alle Beteiligten . Es üt nicht Aufgabe eines
Staatsmannes , den Fchler des andern mit
einem eigenen Fehler zu beantworten . Ander -
seits geht es auch nicht an , wenn die Staats -
Partei oder ihre Organe es für notwendig hal -
ten , in unfruchtbarer Polemik die Volkspartei
zu bekämpfen , deren zahlenmäßige Ueberlegen -
heit den Führern der Staatspartei sagen sollte,
daß ohne die Volkspartet an eine
Erreichung der von der Staatspar -
tei gesetzten Ziele nicht zu denken
ist . Mit Recht ist betont worden , daß die
Staatspartei , so wie sie heute ist , nicht den Plä -
nen meines Vaters entspricht . Mit Recht ist
aber auch gesagt worden , daß ihr Programm
das meines Vaters ist . Nicht nur deswegen ,
sondern um der Idee willen sollten sich die
Deutsche Volkspartei und die Staatspartei nä -
Hern und sich zu gemeinsamem Kamps im Rah -
men einer Organisation zusammenschließen . Die
Zeiten sind zu ernst , als daß erlaubt wäre ,'

Ii

wenn sich Parteien , die sich beide an das
„Staatsvolk " wenden , im Wahlkampf bekämp-
fen , was trotz etwaiger Burgfriedensbetenrung
doch kaum vermeidbar ist . Die Volkspartei
möge abtr auch rein parteitaktisch bedenken :
Gegen ihren linken Nachbar und sein Pro -
gramm kann sie nicht kämpfen , wollte sie sich
nicht selbst verleugnen . Ein Kampf gegen Tre -
viranus -Westarp liegt nicht in ihren Absichten.
Bei einer Bekämpfung der Sozialdemokraten
ist ihr die Rechte überlegen , nachdem Dr . Scholz
mit Recht betont hat , daß auf die Dauer ohne
oder gegen die Sozialdemokratie nicht regiert
werden könne . Gleiches gilt aber auch für die

Staatspartei . Es besteht somit die Gefahr , ^
die Wähler die Daseinsberechtigung weder »
Volkspartei noch der Staatspartei zu ew »
vermögen . Dies wäre aber der schwerste -v
wurf , den man einer Partei überhaupt waw
könnte . Darum .muß es heißen , im Wege
gegenseitigen Vertrauens und unter Hw >a
setzung der eigenen — verständlichen — »
gerung die Einheit des deutschen Bürgertum
auf der Grundlage des von der Staatspar
veröffentlichten Programms herzustellen »
den Versuch zu machen, im Rahmen einer neu
Partei (Zinsluß und Macht der deutschen
wiederzugewinnen .

AvlvsienbtidcrSasjlbukpwbt
Köln , 2 . Aug .

In der A .-G . sür Stickstoffdünger in Knap¬
sack waren in der Nacht zum Mittwoch einige
Arbeiter damit beschäftigt, in dem dafür ein -
gerichteten Raum , die an alle Arbeiter ausge -
gebenen Schutzgasmasken auf ihre Dichte hin
zu erproben . Die Arbeiter waren unter Füh -
rung eines Feuerwehrmannes in den Raum
hineingegangen , hatten die Gasmasken ange -
legt und warteten auf das Anstecken der Pa -
trone , die ein Reizgas , das auf die Augen -
schleimhänte wirkt , entzündet . Kaum hatte der
Feuerwehrmann die Gaspatrone entzündet , als
eine furchtbare Explosion entstand , die
den ganzen Raum in Flammen hüllte . Der
Feuerwehrmann riß di Teür auf und gab ein
Zeichen , daß man sich draußen hinlegen und auf
der Erde wälzen solle, um den Brand der Klei -
der zu löschen . Die Arbeiter folgten aber dem
Beispiel des Feuerwehrmannes nicht und rann -
ten mit den brennenden Kleidern
ins Freie . Einer ist zum Beispiel 200 Mtr .
weit gelaufen . Im Krankenhaus gab er an , er
hätte den nahen Wasserbehälter erreichen wol -
len , um sich hineinzustürzen . Mit schweren
Brandwunden wurden süns Arbeiter in die
Kölner Krankenhäuser geschafft . Inzwischen

Drei Toie, zwei Schwerverletzte.
sind drei von ihnen g e st o r b e n , während ^
übrigen zwei noch in Lebensgefahr schweben-

Die Ursache des Explosions i

Eisenbetonbrücke von Locarno eingestürzt .

Die eingestürzte Riesen brücke Locarno -Ascona .
Die im Bau befindliche Eisenfoetonbrücke , die mit einer Spannweite von % Metern Ascona mit

Locarno verbindet , ist infolge eines furchtbaren Unwetters eingestürzt .

glücks ist noch in völliges Dunkel 3 ef> t<
Eigenartigerweise waren zwei Brandherde v

^
Händen und zwar im Prüfraum selbst un? ,
einem Klosett , das neben dem Prüsraum u°-
Man vermutet nun , daß vorher in dem ' ' t
fett geraucht worden ist und ein glimme«
Zigarettenstummel fortgeworfen wurde . •„
Gase sind dann vielleicht durch die Türspaue
das Klosett eingedrungen und haben stc?
hem Zigarettenstu mmel entzü ndet .

England baut einen diesem
dampfer.

WTB. London . 2. Augusts
Aus Liverpool wird gemeldet , Sie

Regierung habe sich bereit erklärt , durch " e
nähme eines Teiles der Bersicherungssu »"
der Cunard -Linie die Gelegenheit *«■ '

tt
einen Riesendampfer von über 70 000 Ton
zu bauen . Das Schiff ist dann bestimmt,

schen Schnelldampfern ./Bremen " und » ä
i" den Atlantikrekord womöglich wieder

entreißen . Die Baukosten werden ^

deutschen Schnelldampfern Wremen " und
ropa " den Atlantikrekord womöglich wiede
entreißen . Die Baukosten werden
Mähr 6 Millionen Pfund Sterling beftW«
Die Versicherungssumme wird , den BW ^
zufolge , wahrscheinlich zur Hälfte von „g
und zur anderen Hälfte von der Regler
übernommen werden . „Daily Telegrapv , (
zeichnet den Beschluß der Regierung als ^
hochbedeutende Wendung ihrer Politik aus v
Gebiete des Handels und der Finanzen .

Das Ltrteil gegen Cuvelier .
Sturm in der französischen Presse . — Abbr^

der sportlichen Beziehungen m Teutschland '
TU . Paris . 2. &

Die Verurteilung des französischen
mers Cuvelier hat in der gesamten »»,
Presse einen Sturm der Entrüstung ausg ^ ^ ,
der in allen Blättern ohne Unterschied der v
teien zum Ausdruck kommt . .„„ fielt

Der „Paris Soir " hat sofort die leiten
Sportstellen der französischen Hauptstadt „
ihre Meinung befragt . Aus diesen Aeußeru ^
geht hervor , daß mau hier wenig geneigt >U'
deutsch - französischen sportlichen Beziehung
der bisherigen Weise durchzuführen ,
es für sehr wahrscheinlich , daß der srauzoi ^
Schwimmverband sich gegen die Beteiligung ,
den kommenden Kämpfen in Nürnberg
sprechen wird . „raine» '

Inzwischen hat man sich auch in Par "
,noifl '

tarischeu Kreisen der Angelegenheit ans * -rfr
men . Ein Abgeordneter der Republira ff|t
Demokratischen Union hat am Samstag ^
Briand einen Jnterpellationsantrag uver ^
Weißeufelser Urteil gerichtet . Der Äbgeor ^
hat sich außerdem an den Unterstaatsie
für Leibesübungen gewandt , und ihn pichet
Anweisungen zu treffen , daß die franzo '
Sportvereinigungen sofort sämtliche
Hungen zu den deutschen abbrechen.

Offenbachs „Schöne Helena"
als Lokalposse.

Die Operetten des zum echten Pariser gewor -»
denen kölnischen Kantorsohns Facaues Offen -
Vach find in ihrem geuial -frechen Schmiß , in
ihrem hinreißenden , einmaligen Rhythmus , in
der Originalität ihrer Melodieerfinduna heute
noch nicht erreicht , geschweige übertroffen . Mit
Ausnahme von Johann Strauß lnnd noch
Millöcker etwa mit dem einen ,>Bettelstuden -
ten " ! gibt mancher Musikfreund alle modernen
Qvercttenkomvonistcn einschließlich Lehar für
den ,^O»pheus in der Unterwelt " oder „Die
-̂ ,vne Helena " unbedenklich preis . Ueber die
Musik hinaus sind diese beiden Werke aufschluß-
reichste Kultur - und Gesellschaftszeugnisse , deren
satirische Schlagkraft zur unvergeßlichen Ein -
drucksamkeit führt . Es ist die Gesellschaft des
dritten Napoleon , die im Cancan dem Unter -
gang des Kaiserreiches zutaumelt . Halevy uno
MeilHac , die Textdichter der ./Schönen Helena " ,
waren nicht die erstbesten Skribenten . Sie ver -
standen ihren Kram . Gleichwohl hat man im
Laufe der Zeit , mit dem Verblassen der kultur -
geschichtlichen Bedingtheiten und der unver -
ständlich gewordenen Anspielungen fast überall
Textstellen und namentlich die durch die jeweils
gegenwärtige Technik , Gesellschaftsform und
Mode in den Gegensatz zur Antike getriebenen
Erscheinungen in Menschen und Dingen nach
den Gegebenheiten der Anfführungsepoche ein -
modernisiert . Ein Beispiel zur Erklärung dieses
fürchterlichen Satzes : Ter Götterbote kam nicht
mehr auf feinen klassischen Miigelschuhen : er
wnrde zum Briefträger , zum Radfahrer , zum
Automobilisten , zum Flieaer und dergleichen .
Mars ward znm Mnnzipalaardisten in Paris
und zum Gardeleutnant in Berlin . Usw.

Der künstlerische und hochverdiente Leiter der
diesjährigen Karlsruher Somm 'eroperette . O.
H . Norden , hat nnn zusammen mit dem Karls -
ruher Hausdichter und Humoristen Rudt
Schmitthenner , dessen unbarmherziger Verdich-
tung offenbar kein lokales Ereignis mehr ent -
fleuchen kann , die Umbicguna der klassischen

Operette von der schönen Helena in unsere Zeit ,
ja in unsere gute Stadt Karlsruhe , äußerst
radikal durchgeführt . Das Ergebnis wurde
leider eine karnevalsmäßige Lokalposse. Eine
Besprechung begäbe sich bei allem gern znge-
gebenen und selbstverständlichen Wohlwollen je -
des kritischen Ernstes und Verantwortungs -
gefühles . wenn sie nicht klipp und klar fest-
stellte, daß mit der vorliegenden Bearbeitung
der „Schönen Helena " das Werk völlig verdor -
ben worden ist. Diese einzigartige , wirklich
kultnrhaltige klassische Operette sank zum Fast -
nachts-vereinsulk herunter . Die Musik ver -
stummte zwangvoll — schon die rassige und
schmissige Ouvertüre wurde von den an sich ge¬
wiß humorvollen Ansagetafeln zerrisse » und
ging spurlos vorüber . Die Hauvthandluug
wurde von manchen Lokalwitzen (schon die
Worte „Dammerstock" und „Schuakenwört "
schmerzen heftiger als Zahnweh : man follte an -
gesichts der Karlsruher Finanznot eine LurnS -
steuer ans solche Abgedroschenheiten legen ) zer-
drückt , ja fast völlig unverständlich : Gesang
kam nur mühsam zur Geltung »nd wnrde ab-
folnt nebensächlich. Ueber den Geschmack läßt
sich bekanntlich nicht streiten , vielleicht nicht ein-
mal über den Ungeschmack . Die Gefühlsroheit
jedoch , die in der Hereinziehuna der Heil - nnö
Pflegeanstalt Fllenan liegt , muß von einem ae -
wissenhaften Beurteiler angekreidet werden .
Die Erwähnung der Fllenau geschieht nicht
etwa einmal , in einem vielleicht verzeihlichen ,
wenigsten angeblichen Humorsinn . sondern sogar
motivbestimmend und vom tanzenden Chor in
mehreren Strophen aufgenommen ! Psychiater
und Knltnrkritiker schreiben sich die Schreib -
maschinenfinger wund , um das Borurteil gegen
Nerven - und Irrenanstalten endlich nach Fahr -
Hunderten zu brechen. Allerdings , wenn nicht
einmal Bühnenstückbearbeiter das selbstverstänö -
lich fein sollende Feingefühl dafür haben . . .

Der erste Akt svielt vor der Pyramide ans
dem Karlsruher Marktplatz , dessen umgebende
öffentlichen Gebäude durch fraglos treffende
Witzinschriften gekennzeichnet werden . Einver -
standen ! Auch mit dem zweiten Akt mit mo-
dernein Bad und unmöglichem Ledabild . fowie
höchst diskretem Eheirrnngslager kann man sich

schließlich abfinden , dagegen öde und fad,
schmerzhaft dagewesen bis zum Widerwillen , ist
die Wahl von .Schnakenwört " als Szene des
dritten Aktes , der auch nicht durch einen ziegel -
bemauerten „Zeppelin " gerettet werden kann .
Wer etwas von der prickelnden , verhüllten , ein -
wandfreien , weil künstlerisch fundierten Erotik
des Cancan versteht , der war entsetzt über die
rohe Nüchternheit der im Badetrikot beinschlen-
kernden Revuejungfraueu . Der ganze kultur -
historische Sinn der meisterlichen Offenbachiade
war allein fchou dadurch rettungslos verstumvft ,
soweit er nicht schon vorher unrühmlichen Todes
verblichen war . Nein , meine sehr geehrten Her -
ren , so wie geschehen , denke ich mir eine Neu -
bearbeitnng von Halevy , MeilHac und Offenbach
nun gerade nicht !

Glücklicherweise stellt sich eine stattliche Reihe
mildernder Umstände ein , die das künstlerische
Malör nicht auch noch zum geschäftlichen machen-
Zunächst fehlen dem Durchschnittshörer und
dem vom Landestheaterbesucher sich stark unter -
scheidenden, leidenschaftlichen , sozusagen Overet -
tentyp die aufgezeigten Voraussetzungen . Wetter
war die Aufführung , notgedrungen nun einmal
akzeptiert , wie sie vorlag , als solche ganz aus¬
gezeichnet, wie man das gewohnt ist . wenn Hecht
die Kulissen gemalt , Grün den Taktstock „bezw .

"
den Flügel schwingt, Norden die Regie führt
und Post den ersten Tenor singt . Mit der
Helena von Grete Schlegel mochte man diesmal
nicht restlos znsrieden sein . Um die gottvolle
Travestie ans die große Souutagsoper zu tref -
fen , muß eine Koloratursängerin allerersten
Ranges auf dem Plan sein . „Laus , deu Guten " ,
die Lieblingsrolle derber Komiker , hatte Norden
selbst übernommen und mit äußerster Drastik
durchgeführt : seiue Stimme indessen krächzte
wie eine Säge , die der Holzmächcr nicht mit
dem SchweinSnabel eingeschmiert hatte . Der
Kalchas fiel dem Gast Ottomar Meyr zu . Weh¬
mütig gedachten wir an den im vorigen Fahre
verstorbenen Künstler Großmann -Frankfurt . der
in der alte » Bretterbude des Stadtgarten -
theaters einstens diesen so ergiebigen .̂ ölibatär
zwerchfellerschütternd dargestellt hat . Achill im
Stahlhelm (siehe oben über den Geschmacks , die
grimmigen Ajaxe als Fußballer , Agamemnon

als Schnpohauptmann mit einer we »» Aj -
Khakigarde , eine Unzahl Einfälle ,
tuationen und Anspielungen belebten
Freude des Publikums die ausverkaufte
ftellung . Regisseur , Kapellmeister ,
henner und die Solisten wurden gerufen ,
tor Norden besonders gefeiert , da er sei» t
riges Bühnenjubiläum angezeigt lmtte. ,
Fülle von Blumen und sonstigen Anac .
häufte sich nach dem letzten Vorhangfall a

e(I,e
Bühne . Namens de ? Ggstensembles las
Künstlerin eine Huldigungsansprache no • ja
Ovationen dauerten fort und werden "

«jultC1,
unsere geneigten Lefer diese Zeilen er
hoffentlich glücklich beendet sein . Ersre » ^
weise hatte Norden diesmal dem stiM . ^ t«!
mörderischen Unfug mehr facher Wied"
gesteuert , so daß man noch bei einem n qe itc »j
dienten Glas Bier über den Wandel der « M
selbst im Hinblick auf eine Operette ,
wie töricht und ohnmächtiq nachdenken ^ .

Kunst und Wissenschaft ' ^
Hochschnlnachrichten. Professor WUS - A

litt in Münster hat den Ruf als Na » fo ^ ^ &£*
Geh . Rats Dr . I . Bauer auf den « ehri- »"

praktischen Theologie in Heidelve
genommen . ^

GastvorlesuGgen deutscher Gelehrter '
land . Die juristische Fakultät der
Oxford hat Prof . Dr . Fritz Dring -
von der Universität F r e i b n r g #9*
im Oktober eine Vorlesungsre »)
römisches Recht abzuhalten .

Das Instituts Tentobrasiliero alta fM
in Rio de Janeiro hat die Münchener
ren Felix Plaut und Walter S V 1
eingeladen , über Serologie , expe > N
Therapie und pathologische Anatomie
Hirns Vorträge zu halten gl?cns Vorträge zu halten .

Die Technisch« Hochschule Paris die ^ ¥
den weiblichen Studenten geöffnet ^bisher 33 Jngenienrdiplome für
gestellt.
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vom Toöe zurück
Schicksale eines Deutschen auf öer Teufelsinsel

fr Fortsetzung .) von Walter Herrmann

^mhaus öes Schweigens
t von Saint Martin de

ftytli* &
®a ßHo , in dem sich die Auslese des ge-

"etlam französischen Schwerverbrechertums
um von hier aus in regelmäßigen

T^
'. , ^ ansporten zweimal im Jahre nach der

iü -° t° ttie versandt zu werden , befindet sich
Festungsfort , das aus dem sechzehnten

' stammt . Ihm vorgelagert ist der
fotott einer finsteren Kaserne , in der

^ . Soldaten Ludwigs XIII . gehaust haben .
rJjmt die Zugbrücke ; die sich rasselnd
köniwr- um die traurigen Gestalten der An -
jit i a [| ^

0e itt den düsteren Hof der alten Feste

^ char von Gefängniswärtern ist zur
&ie sij

001 öer Gardien -Chef Garreau ,
Ssführi» ör P eruu 8 des grenzenlosen Macht -
Ii» eines kleinen Beamten , dem das Schick -

Ehrloser Menschen anvertraut ist.

situt^ alige Einkleidung . Vorher aber Vi -
Iin 0„ uach dem System Garreaus Die Haft -
»>«n Glissen sich in der Winterkälte vollkom -

na -kt ausziehen . Dann folgt eine in den
nicht zu beschreibende Untersuchung

' 0en am Körper selbst versteckten Kost -
bsn £ en und endlich können die zähneklappern -
statt ^ " uschen die Zuchthäuslertracht , die ihnen
»!>. !, ? " Lumpen von La Nochelle gereicht wird ,
"Wji p

" 1, Sie ist um ein weniges sauberer ,
etn Hemd ist darunter .
°^ ärts ! " In einer großen Zelle wird

Äar . ^ 'uacht . Vorlesung des Reglements . Dr .
'Peti ta Io6t sich an der wiederholten eindring -
WftR Betonung der tausend Dinge , die dem
ihm „?? ds Depots verboten sind . Was ist

" ' cht verboten ?

Verlesung der Stelle , in der das Re -
" ttbi .? den Sträflingen bei schwerer Strafe
sich m

' et, miteinander zu sprechen , unterbricht
^ arreau zu besonderer Kraftleistung :

ttjju
e*Ö euch das ! Das Maul halten ist eure

l ' gftc Pflicht ! Ein Trappist muß gegen"<fl „ • * ' BitC PfUlytl iSttt ^ rappi,r mui ; grgc «
sez J tn« Elster an Schwatzhaftigkeit sein . Die -
&og ist ein Hans des Schweigens , sonst —

ich euch sagen — regnet es nur so
»er n, Unter acht Tagen Cachot kommt kei-

^
- verstanden !"

ist Dunkelarrest mit Entziehung des
2? und mit warmer Kost nur an jedem

Hvl,^ . Tag und mit Kettenanschließung an die
" !che während der Nacht . Das Sprech -

d-r z? wird ganz buchstäblich genommen, - in
t £ . dar ? während des ganzen Tages , we -

°er Arbeit noch bei den Mahlzeiten , noch
!>»r w Spazierengehen vom Sträfling auch
To, h , Wort an den anderen gerichtet werden.

Schlafsäle werden ununterbrochen von
rabgegangen , die auf das schärfste das
Nll, . ' »en zu überwachen haben . Für die rede -
"<« ©;♦ Franzosen ist dies eine der allerhärte -

^ lrafverschärfuugen .

fr des Sträflings beginnt » m sechs
Ä ' eine halbe Stunde später erhält jeder

™tt ^ ' ertelliter Kaffee , und dann geht es so-
^ isss? ^ ie Arbeitssäle , wo entweder alte
?>>d g . aue zu Werg zerzupft , Federn sortiert
iSilti «

ett ' Fliegenschutznetze für Pferde und
angefertigt oder Bohnen , Erbsen und

te' i»(i<f7
ett Zitiert werden . Jedem ist eine

N hohe Arbeitsleistung vorgeschrieben .
° uicht erreicht , wandert unerbittlich in

« 9r t e> im Wiederholungsfall ins Cachot .
^»er A. eit dauert mit Unterbrechung von

»
»it&e | " n &e sür das Mittagessen und einer
H riUl den Spaziergang — die Sträflinge

^ autlos im (Kh' ttfemarwfi in fünf Meter

Distanz um den kleinen Hof herum — bis sechs
Uhr abends . Um sieben Uhr versinkt das Haus
des Schweigens für die , die ihn finden , in
Schlaf .

Der Arzt des Depots hatte mich in das Spi -
tal schaffen lassen , wo mich der Direktor , Herr
Le Blond , besuchte , der vielleicht , aus mir spä -
ter erklärbaren Gründen , einen Wink von
oben erhalten haben mochte , mir vorläufig alle
erlaubten Begünstigungen zu gewähren . So
sollte ich die Gesellschaft eines Leichtkranken er -
halten , der mir bei meinem fast unbeweglichen
Zustand behilflich sein sollte , auch wurde mir
gestattet , bei Tage — so leise als möglich , um
kein böses Beispiel zu geben — zu sprechen

Ich erinnere mich nicht ohne ein gewisses Ver -
gnügen des biederen Gewohnheitseinbrechers

Ponfot , der am nächsten Tage bei mir ein -

quartiert wurde , um mir Gesellschaft zu leisten .
Er war ein Pariser Kind , wußte sehr sUt zu
erzählen , und was er erzählte , war interessant
genug .

Pousot war vor zwanzig Jahren wegen wie -
verholten Diebstahls im Rückfall zu mehrjäh -
riger Deportation verurteilt worden . Es ge-
lang ihm nach einigen Jahren , aus Guyana zu
entfliehen , er war nach Panama und Mexiko
gekommen und , seiner Behauptung nach , !o ehr -
lich geworden , daß er sich eigentlich für Geld
hätte sehen lassen können . Vierzehn Jahre
lebte er unangefochten in jenen Ländern , dann
erwachte unwiderstehlich in ihm die Sehnsucht
nach Paris . Ihr opferte er alles , sein erspartes
Gelb , seine Freiheit , vielleicht sein Leben . Bier -
zehn Tage hatte er Pariser Luft wieder ge-
atmet , als der Traum auch 'chon zu Ende war -
Bei einer Razzia der Polizei war er gefaßt

und erkannt worden , und jetzt sollte er den
bitteren Rückweg nach Cayenne antreten .

Die Erzählungen Ponsots hatten das merk »
würdige Ergebnis , daß sie trotz der Schilderun -
gen des schrecklichen Lebens auf den Inseln
meinen sehr gesunkenen Lebenömnt eher er -
höhten . Was dieser wenig intelligente , unge -
bildete , an technischen Kenntnissen nnd Ersah -
rungen im Seewesen tief unter mir stehende
Mensch erreicht hatte , die Flucht aus Guyana ,
das sollte mir nicht vielleicht doch möglich sein ?
— Immer wieder lenkte ich das Gespräch auf
dieses Thema , und Ponsot sagte mir alles , was
er wußte . Aus seinen Erzählungen lernte ich
das Land und die Verhältnisse in der Straf -
kolonie im Voraus kennen , und seine kamerad -
schaftlichen Winke und Ratschläge sind mir spä -
ter sehr nützlich geworden .

lFortsetzung in der Dienstag -AuSgabel .

Als erster Wischer Soldat im Weltkrieg .

Die nachstehenden Ausführungen eines
englischen Generals scheinen uns schon
aus dem Grunde interessant zu sein , weil
sie deutlich zeigen , daß bereits vor Kriegs -
ausbruch eine enge Zusammenarbeit zwt -
schen Sem französischen und englischen
Kriegsministerium bestand .

Klein war der Raum , verstaubt und dunkel .
Die niedrige Decke starrte von Schmutz , stauv -
graue Spiuuenaewebe rankten sich an der Wand
entlang und gaben dem aanzen Bild etwas
Trübseliaes . Weltverlassenes . So sehr die
Sonne draußen auf das Pflaster brennen
mochte — dieses düstere Zimmerchen schien sie
zu veraessen nnd zu verachten .

Und doch war es nicht die niederdrückende
Umgebung , ivelche die Beklemmung , die müh -
sam unterdrückte Unruhe der drei ständigen In -
sassen hervorrief . Wir — einer der drei war
meine Wenigkeit , meine beiden Nachbarn Hove
Offiziere des französischen Generalstabs —
hatten in diesen Tagen wohl Ursache , nervös
auf unsere Schreibtischplatten zu trommeln .
Zwar saßen wir heute in diesem erstickenden
Winkel der Minister ? de la Guerre . wie wir
gestern und vorgestern dort gesessen hatten :
aber — es war der 2. August 1914, Frankreich
hatte mobilisiert , und ich war als Soldat eines
Landes , das sich noch nicht offen für die eine
oder die andere Seite entschieden hatte , nicht
mehr der Kamerad , sondern ein Gegenstanö
argwöhnischer Beobachtnna .

Soeben hatte mir der dienstälteste französi -
sche Offizier eisigen Tons mitgeteilt , ich möchte
so freundlich sein , ihm meine Briese an das
englische Kriegsministerium in Zukunft offen
zu übergeben . Ich hatte mit aller Schärie
protestiert , aber — Kriea ist Krieg , der Offizier
hatte auf höheren Befehl aehandelt nnd konnte
sich von der Durchführuna feines Auftrages
nicht abbringen lassen . Ich war von meinen
Vorgesetzten zeitweise völlig abacschnittcn . Die
Telephon - und Telearaphenleitunaen nach Lon --
don waren ständig vom französischen General -
stab in Anspruch genommen . Kurz , ich fühlte
mich in dem befreundeten Frankreich wie ein
Gefangener . —

Am 27. Juli 1914 war ich aus Enalaud abge¬
reist . Vorsichtshalber hatte ich meine Uniform
eingepackt — sie sollte bald genug wieder in
vollem Glänze strahlen . Erst vor wenigen
Wochen hatten die Beratungen zwischen dem
englischen und dem französischen Krieasministe -
rium dazu geführt , daß ein englischer
Offizier für kurze Zeit einer g r -
wissen Sektion des französischen

Von
Brigadegeneral E . L. Spears .

Ministeriums attachiert werden solle ;
und als der Krieg vor der Tür stand , war
meine Entsendung den Franzosen hochwill -
kommen . Die kleinen Unbeauemlichkeiten der
Briefüverwachun « usw . mußten eben in der
jetzigen Uebergangszeit in Kauf genommen
werden .

Meine Koffer trugen die weithin leuchtende
Aufschrift „XI . Hussars "

, was mir auf der Reil «
nach Paris einen sehr liebenswürdigen Emv -
fana bei den Zollbehörden und den besten Platz
im Abteil bescherte . Die Fahrt durch Frankreich
war ein wahrer Triumvhzug : überall hielt man
mich für einen französischen Offizier , der ans
dem Urlaub zurückkehrt « , um sofort an die
Front eilen zu können .

In den letzten Julitagen herrschte in aanz
Paris eine seltsame Geheimnistuerei . Meine
Wirtslente kletterten Leitern auf und ab . wa »^
fen sich verschnürte Pakete zu . überall lagen
versiegelte Dokumente , die Nachfrage nach
Kisten und Kästen aller Art stiea ungeheuer :
und dieselbe Aufregung regierte ieöen Pariser
Haushalt . Ueberall hamsterte man Lebens -
mittel , überall wollte man sich eindecken , um
nicht wie bei der Pariser Belaaernna 1870 von
gebratenen Ratten leben zu müssen .

In das allgemeine Durcheinander vlatzte die
Mobilmachungsorder vom 1 . August .
Um Vits Uhr nachmittags klebte sie plötzlich an
allen Straßenecken , nnd als wir aus unserer
Bude im Krieasministerium herauskamen ,
iahen war . daß die Veröffentlichung wie eine
Bombe eingeschlagen hatte . Es war ein schöner
Sommerngchmittaa . die Parks und Plätze von
Paris strömten köstliche Sommermärme an ? .
Dennoch war der Boulevard St . Germain mit
seinen schattenspendenden Kastanienbäumen ver¬
lassen . es waren nur sehr weuia Passanten zu
sehen , die Autodroschkeu fuhren in rasendem
Tempo zu ihren Garagen nnd ließen sich dnrch
kein Rufen nnd Winken aufhalten . Wer jetzt
noch arbeitete , tat es zerstreut , abwesend , in
ernste Gedanken versunken . Der Verkehr in
Paris war nie langsam : aber heute flitzten die
Autos vorbei wie vom bösen Geist getrieben .
Es gab Kriea !

./Sie haben ja mit der Armee zu tun : wir
Engländer werden doch auch den Kriea er -
klären ? Sonst hauen uns die Franzosen hier
womöglich noch die Köpfer herunter !" Würdig
tat der Portier der britischen Botschaft diesen
Ausspruch , bereit , seinem Schicksal stoisch ins
Auge zu schauen . Wird unser War Office wirk -
lich nicht abspringen , werden wir uns im lebten
Moment nicht doch trotz allem Verhandeln zur

Neutralität entschließen ? Das war die große
Frage , die uns Engländer in Paris entscheidend
bewegte . Meine Lage wurde von Minute zu
Minute quälender , ungewisser , unerträglicher .

Endlich stellte Großbritannien dem Deutschen
Reich sein Ultimatum . Wenige Stunden später
befanden wir uns im Krieaszuftand mit
Deutschland . —

Ich wurde am S . Auaust zum französt -
schen Hauptquartier abkomman -
d i e r t . Um 1 .30 Uhr nachmittaas verlieb ich
das Krieasministerium und stiea in das Auto -
mobil , eine riesiae Rennmaschine , deren Besitzer
jetzt als Chauffeur am Steuer saß . Sein Bru -
der war . alaube ich . zweiter Chauffeur . Beide
wäre » sehr nette Menschen und enorm reich :
gleich in den ersten Tagen hatte man sie mit
ihren Wagen eingezogen wie viele wohlhabende
Autobefitzer . und jetzt lernten sie ihr Kommiß -
brot sauer genua mit ihrer Hände Arbeit ver -
dienen . Uebrigens kursierte damals eine
hübsche Geschichte in der Armee : ein Generai
erkannte in dem Chauffeur , der ihm die Wagen -
tür aufriß , de » Abkömmlina einer der berühm -
ten Napoleon ischen Familien und saate ihm :
..Gestatten Sie mir . Ihnen *u gratulieren .
Marquis , Ihr Großvater führte nur einfache
Soldaten , aber Sie führen Generäle !" —

Als die Flügeltore der Ausfahrt aufsprangen
und der erste britische Offizier die Fahrt an die
Front antrat , da brach das ganze KriegSmint -
sterium , alle Schreiber . Sekretäre und Steno -
iypistinnen an den Fenstern oder im Hof in
lante Hurrarufe aus , und der Jubel pflanzte
sich aus der Straße fort . Der Chauffeur hatte
zwei qroße Flaageu aekauft und befestiate sie
an der Windschutzscheibe . Union Jack und
Trikolore flatterten nebeneinander , wie sie es
nun vier lauge Jahre tun sollten .

Unfer Reiseziel , war . wie ich erst unterwegs
erfuhr . Vitry - le -Frau ?ois . ein schläfriges
kleines Nest an der Marne , wo sich der General -
stab im Schnlgebäude einquartiert hatte . Gegen
Abend kamen wir an . und ich beaab mich sofort
■zum Oberkommandierenden .

General Ioffre aina mit langsamen Schrit -
ten in seinem Zimmer auf und ab . als ich ein -
trat : er begrüßte mich kurz und wandte sich
dann wieder an seinen Adjutanten . Der Führer
der Alliierten , auf dessen breiten Schultern die
Verantwortung für Millionen Menschenleben
ruhte , ähnelte einem ehrwürdigen Büraer der
guten Stadt Vitry . der am Sommerabend no <ft
einen kleinen Svazieraana macht , bevor er sich
seine Pantoffeln anzieht .

So begann für mich der Krieg , in den ich al »
erster britischer Soldat eintrat .

Aber das ist natürlich, sie ist klug und nimmt persil!
Beachten Sie stets eine« wichtigenPunkt: die richtige Menge !

Auf je 3 Eimer Waffer kommt i . Paket persil .

Für jeden Kessel wird die Lauge neu in kaltem
Wasser bereitet.

Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der persilwerke : O Herket ' s Aufwasch », Spül - und Reinigungsmittel ?
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Der Kraftfahrzeug - 1
verkehr in Baden.

Nach Feststellungen der badischen Bezirks -
ämter beträgt die Zahl der Kraftfahrzeuge in
Baden lohne Einrechnuna der Kraftfahrzeuge
der Wehrmacht und der Reichsvost ) nach dem
Stand vom 1 . Juli d. I . 63 869, 6 - ?• 7366 ( 15,8
v. H. ) mehr als im Vorjahr .

Von der Gesamtzahl der Kraftfahrzeuge ent -
fällt nahezu die Hälfte (26 450 oder 49 .1 v . H.)
auf Krafträder . Die Zahl der Perwnenkrast -
wa ^en beträgt ^0 818 oder 38,7 v . H -. die der
Lastkraftwagen 2921 ober 11.0 v- H. und die der
übrigen Kraftfahrzeuge 670 oder 1 .2 v . v . Unter
den letzteren befinden sich 535 Zugmaschinen .
Die Zunahme beträgt gegenüber der vorjähr -
Bestandausnahme bei den Krakträdern
3S4V oder 17,5 v . H , bei den Personen -
kraftwagen 2833 oder 15,8 v . H., bei den
Lastkraftwagen 579 oder 19,8 v . H . und bei den
übrigen Kraftfahrzeugen 12 oder 1.8 v . D.
Die Zahl der Zugmaschinen ist von .>24 auf 535
gestiegen . Bon den Krafträdern waren 24 3^9
( d . s 92,1 v . H ) , von den Personenkraftwagen
16 356 ( d f . 78,6 v . Hl , von den Lastkraftwagen
4649 ( d , s. 78,4 v . H . ) und von den Zugmaschinen
459 ld . s . 84,1 v . H.) deutscher Marke .

Die 29 818 Personenkraftwagen verteilen sich
dem Verwendungszweck nach folgender -
mähen : 6l Wagen dienten dem Krankentrans -
vortvwesen . 918 werden im öffentlichen Fuhr -
verkehr alS Droschken und 157 als Omnibune
verwendet . 118 Wagen und 51 Omnibusse stehen
für Zwecke öffentlicher Behörden und 19 418
Wagen it . 95 Omnibusse für gewerbliche , beruf -
liche und sonstige Zwecke zur Verfügung . Unter
den 5921 Lastkraftwagen find 2926 . die ein
Eigengewicht von mehr alß 2000 kg haben . oiMt
diesen dienten 454 dem Transportaewerbe und
199 öffentlichen Behörden , 62 finden in land -
und fortstwirtschaftlichen Betrieben und 2226
für sonstige Zwecke Verwendung .

In den beiden arößten Städten des Lande »,
Mannheim und Karlsruhe , wurden
19 976 Kraftfahrzeuge ermittelt , d. f . rund ein
Fünftel aller im Lande Raden festgestellten
Kraftfahrzeuge . Auf Mannheim entfallen inS -
gesamt BR99 Kraftfahrzeuge ( darunter 3263 Per¬
sonenkraftwagen . 2272 Krafträder und 985 Last-
kraftwagen ) , auf Karlsruhe 4367 Kraftfahr -
zeuge ( darunter 1972 Personcnkraftwaae » , 16,9
Krafträder und 657 Lastkraftwagen ) . Gegen -
über dem Vorjahr beträgt die Zunahme der
Kraftfahrnzeuge in Mannheim 404 oder 6,5
v. H. , in Karlsruhe 468 oder 12 v. S .

Landrat Heß 60 Zahre alt.
dz Freibura . 2 . August . Landrat Mar Heb

feiert heute seinen 69 . Geburtstag . Er wurde
1879 in Karlsruhe geboren nnd ist feit 1909 im
badischen Staatsdienst tätig . Seine Veriv .il -
tunasbcamtenlausbahn führte ihn über Wald -
kirch . Baden -Baden nach St . Blasien , wo er von
190« biö 1924 als AmtSvorstand wirkte , bis das
Bezirksamt St . Blasien aufgehoben wurde .
Seit dieser Zeit ist er AbteilungAvorstand beim
Bezirksamt Freibura .

Für Zusammenlegung der Wahlen .
Md . Mannheim . 2 . August. Der Mann -

heimer Stadtrat hat an die badische Re-
gierung eine Eingabe gerichtet , in der ersucht
wird , die Reichstagswahlen und die Kommu -
n a l w a h l e n auf einen Termin , am 14. Sep -
t e m b e r . zusammenzulegen .

Für die Gtaatspartei
Eine Zusammenkunft der K a r l S r nHe r

Fungdemok raten und der Volks -
nationalen Reich svereiniguua faßte
am 1 . August eine Entschließung , wonach in »er
gemeinsamen Zusammenkunft die Bildung
der Deutschen Staatspartei begrüßt wir ».
In der politischen Arbeit steht für die jungen
Staatsparteiler in erster Linie im Vordergrund
eine Wahlreform , die eine gesunde Führe, -
auslese garantiert , und eine Reichsreform zur
Vereinfachung und Verbillignnq deS übertrte -
benen deutschen Staatsapparates , was wiederum
Vorbedingung für eine gesunde Ftmmzroform
ist .

Liebestragödie in Mannheim .
bld. Mannheim . S. Auaust. Der Wiähriae

technische Zeichner Hein, Huhn » rächte nach
einer kurzen Aussprache der 20 Fahre alten
Emmv Fischer , mit der er ein Verhältnis
unterhielt , mehrere Stiche bei nnd führte
dann aeaen sich selbst einen tödlichen Stoß . Die
Verletzungen des Mädchens sind nicht lebens -
aefährlich.

Wie die ..NÄ .L." hierzu erfährt, war die
Mutter der Verlebten aeaen das dnrchans ernst
«emeinte Verhältnis . Hnhn. der aukcrordent-
lich an dem Mädchen hin« , scheint sich das so
M .Herzen genommen zu haben, das, er di« nn-
alückseliae Tat beginn.

Ans dem fahrenden Schnellzug
gestürzt.

mo. Untergrombach (bei Bruchsal) , 2- Aug.
Gestern morgen gegen 11 Uhr stürzte eine bis
jetzt noch unbekannte Frau aus dem sah-
rendeu Schnellzug . Da es in der Nähe des
Bahnhofs geschah, brachten sie Bahnbebienstete
in den Warteraum , wo man ihr einen Notver -
band anlegte . Hierauf wurde sie ins Fürst -
Sttrum - Spital Bruchsal gebracht .

Ein mutiges Kind.
Md . Hönau (bei Kehl) , 2 . Aug . Als die beiden

Kinder des Arbeiters Alois Merkel auf der
Wiese am Gieselbach spielten, siel plötzlich der
sechsjährige Bub in den hochgehenden
Bach . Das fünfjährige Schwesterchen
sprang rasch entschlossen an den Steg , der über
den Bach führt, erfaßte sein im Wasser treiben-
des Brüderchen an den Haaren nnd zog ihn
ans Land . Dort hielt sie ihn solange fest, bis
auf die Hilferuf« Passanten herbeieilten , die
den Jungen ans Trocken« zogen.

fln der Straßenacf) . . . .
Willstätt, der Qeburtsort eines großen Scfjriftflellers.

I

An der Straße von Appenweier nach Kehl be-
gegnen uns mehrere größere und kleinere Dör -
ser , von denen das von der Kinzig durchflossene
Willstätt einmal einer besonderen Betrachtung
wert ist - Ein Franke namens W i l l i h a r i u s
soll der Erbauer von Willstätt sein , dessen Na-
men in der Geschichte uns in verschiedenen
Schreibweisen entgegentritt . Schon frühurkund -
lich erscheint es erstmals 723 — muß es ein
befestigter Ort mit einer Tiefburganlage g«-
wesen sein — . der mehreremal , zuletzt im Jahre
1617 , gründlich vernichtet wurde . Einstmals
zur Grafschaft Hauau -Lichtenberg gehörig ,
wurde Willstätt im Fahre 1803 badisch . Wie es
sich allen Schicksalen zum Trotz doch wieder er-
halten und entwickelt hat . zeigt sein heutiger
Bestand . Mit rund 1400 Einwohnern ist Will -
stätt einer der größten Orte des schönen Ha-
nauerlandes .

Verschiedene hübsche Riegelhäuser
lenken die Aufmerksamkeit der den alten Bau -
stil liebenden Auge » aus sich , und auch die
Kirche ist als ein schmucker Bau , wohl aus dem
18. Jahrhundert stammend , anzusehen .

Doch nicht allein dieser kurz ermähnten ge -
schichtlichen und örtlichen Verhältnisse wegen
führt uns ein geschichtlicher Streifzug nach die-
sein Ort , Willstätt erscheint uns heute mehr
interessant als der Geburtsort eiues großen
Mannes , dem seit 1907 ein Denkmal neben der
Kirche gewidmet ist .

Als vor kurzem die Frendenglocken durch die
Lande klangen nnd die wiedergekehrte Freiheit
der besetzten Gebiete verkündeten , zu denen aua >
Willstätt zeitweilig zählte , durfte auch der Geilt

dieses groben deutschen Satirikers des 17 . Fahr -
Hunderts neu erwacht sein , um die Befreiung
von französischer Herrschast zu begrüßen . Es tlt

Fohann Michael Moscherosch ,
der in vorderster Reihe als Satiriker gegen die
während und nach dem Dreißigjährigen Kriege
auftretende Verwelschuug Deutschlands aas
Zorn und Scham zu Felde zog. Weniger deutsch
klang sein Name — er war spanischen Geblüts
—, doch dentschgesinnt war sein Streben , sein
Denken und Dichten . Seine Werke verraten
eine große Liebe zum dentscheu Volks¬
tum . lassen alemannische Färbung als einen
Gewinn aus seiner engeren Heimat erkennen .
Wie er z . B . g « gen die Verwelfchung
der deutschen Sprache sich widersetzte , zeigt so :-
gende Probe :

..Fhr tut alles mischen
mit faulen Fischen
nnd macht ein Misch -Gewäsch,
ein wüste Wäsch .
Ich muß es sagen ,
mit Wehmut klagen :
ein fauler Hafenkäs ,
ein seltsam G'jräß .

"
In seinem Hauptwerk „Philander von Titter -

wald " bewahrte er auch die Anhänglichkeit an
seinen Geburtsort , da Sittermald nur eine Um-
stcllnng von Willstätt ist . Moscherosch ist als
Sohn eines Amtmanns im Fahre 1601 geboren
und starb als Kammerpräsident , von Hessen -
Kassel 1669. So kann Willstätt heute noch stolz
sein , dem damaligen nnd nachkommenden dent -
schen Volke einen solchen großen Schriftsteller
geschenkt zu haben . 8—II .

Unwetter über Freiburg.
dz . Freibura . 2 . August . Heute abend

gegen K6 Uhr ging über Freibura ein außer-
ordentlich schwerer , von heftigen Gewittern be-
aleitcter Wolkenbrnch nieder . Das mit
großer Plötzlichkeit aufgetretene Unwetter war
von einem heftigen Wirbel st nrm beglei-
tet und dauerte etwa eine halbe Stunde . Fn
allen Teilen der Stadt wurden große Bäume
abgeknickt . So wurde » . a. eine sehr alte
Weide , ein Wahrzeichen auf dem Wege zwischen
der Stadt und Günterstal . in aroßer Höhe ab-
geknickt. Fn Haslach wurde ein Baum entwur -
zelt und über die Straßenbahnschienen gewor-
fen . Die ungeheuren Wassermassen haben im
Freien außerordentliche Verwüstungen an -
gerichtet. Heu und Getreide wurde weg -
geschwemmt . Das Wasser brachte in den
höheren Berglagen Geröll nnd Schüttwaren

zu Tal . Fn der Stadt selbst drang das Wasser
in verschiedene Keller ein . Der Windbruch in
den Wäldern soll sehr aroß sein .

Ein kalter Blitzschlag richtet Unheil an.
bld. Heidelberg . 2. August . Am Douuerstag

nachmittag schlug der Blitz in ein der Stadt ge-
höriges Hans in der Mühltalstraße « in , ohne
zu zünden . Eine in der Küche arbeitende
F r a n wurde vom Blitz betäubt . Der durch
den Schlag verursachte Gebäudeschadeu beträgt
etwa 390 Mark . Der Blitzschlag hatte zugleich
eine Störung des Betriebs der Straßen -
bahn und der Rebeiftah » zur Folge , die ihren
Betrieb für etwa eine halbe Stunde einstellen
mußten . Durch Ueberivaunung war der Schal -
ter an der Rahmengasse durchgebrannt , cbenlo
eine Weichenstelleinrichtung am Kapellenweg .
?^llr die Zeit der Verkehrsstörung wurden
Autobusse nach Handschnhsheim und Schwetzin-
gen eingesetzt.

WannbeginntderMeinbrückenbau?
Erneute Zusage.

Wie ans Berlin gemeldet wird , waren leti-
ter Taae im Reichsverkehrsmini st e -
r i n m die Vertreter der an der Ausbringung
der Kosten stir die drei nenen Rheinbriicken bei
Mannheim . Speyer und Maxan Beteiligten zu
einer Besprechnng znsan,mengetreten . Nachdem
dem Entwurf über den Bau der Brücken von
Baden und Bauern schon vor einiaer Zelt
arunbsäklich zuaestimmt worden war . wurden
in der Besprechung noch verschiedene Einzel -
heiten im gegenseitigen Einvernehmen geregelt .
Nunmehr könne mit Bestimmtheit damit ae-
rechnet werden , daß die Vergebung der
Arbeiten in allerkürzester Zeit erfolat .

Hoffentlich wird dies auch endlich wahr :
denn schon vor Monaten wurde mehrfach ge-
meldet, die Vergebung der Arbeiten für die
drei Rheinbrücken stünde unmittelbar bevor.
Man treibe nuu endlich einmal praktische Er-
werbslosensürsorge .

Mannheim bewilligt 775000 Mk.
zum Brückenbau .

bld . Mannheim , 2. Aug . Der Stadtrat be-
schloß , den vom Lande Baden für den Bau der
neuen Rheinbrücke Mannheim —Ludwigshafen
geforderten Betrag in Höhe von 775 000 M zu
leisten , jedoch unter der ausdrücklichen
Bedingung , daß mit dem Brückenbau an
Ort und Stelle bis s p ä t e st e n s 1 . Oktober
begonnen wird und daß dann die Arbeiten
kontinuierlich weitergeführt werden .

Im Rahmen einer Prcssebesprechung über das
Arbeitsbeschaffungsprogramm der
Stadt kam Oberbürgermeister Dr . Heime-
rich auch auf die Brückenbaufrage zu sprechen.
Von den Ländern Baden und Bayern müsse , so
erklärte er , gefordert werden , daß endlich mit
dem Bau der Brücke begonnen und damit nicht
nur einem unhaltbaren Verkehrszustand ein
Ende gemacht , sondern auch der Arbeitsbeschas -
sung im Mannhenimer Wirtschaftsgebiet gerade
im gegenwärtigen Augenblick gedient wird . Man
höre immer wieder , daß sich die Länder Baden
und Bayern immer noch nicht einig en ( ?)
können , und daß der Baubeginn für die Brücke
keineswegs feststehe . Obwohl der Bau dieser
Länderbrücke die Stadt Mannheim mit der
außerordentlich hohen Summe von 1,2 Millio -
nen belasten werde (Beitrag zum Brückenbau
775 900 Mark und Arbeiten aus Mannheimer
Gebiet vor der Brück« im Betrage von 425 000
Mark ) habe der Stadtrat beschlossen , den aefor -
derten Beitrag zu leisten .

2 Millionen .
Das Arbeitsbeschassnngsprogramm der Stadt

Mannheim .
bld . Mannheim , 2. Aug . In einer Presse-

besprcchung machte Oberbürgermeister Dr . Hei -
m e r i ch ferner Mitteilungen über ein städti-
sches Arbeitsbeschaffungsprogramm , das am
Donnerstag im Stadtrat angenommen wurde
und dem Bürgerausschuß im September zur
Beschlußfassung vorgelegt wird . Veranlaßt ist
dieses Arbeitsbeschaffungsprogramm durch das
rapide Ansteigen der Zahl der Arbeitslosen , ins -
besondere der Wohlfahrtserwebslosen . In das
Arbeitsbeschaffungsprogramm wurden nur Ar -
beiteu aufgenommen , die nicht schon im Etat
vorgesehen waren . Es handelt sich dabei um die
Herstellung von Anlagen und Plätzen , die
Anschüttung von Straßendämmen , Siel -
bauten und Straßenbauten mit einem
Kostenaufwand von zwei Millionen Mark . Bei
den Arbeiien , die am 1 . Oktober begonnen wer¬
den sollen , werden etwa 5 50 Personen für
26 Wochen Beschäftigung finden , die Zahl der
Tagewerke beträgt ungefähr 79 920 . Das Ar -
beitsbeschaffnngsprogramnl soll dadurch ergänzt
werden , daß auch die Gesellschaften, an denen die
Stadt maßgebend beteiligt ist , Maßnahmen zur
Arbeitsbeschaffung treffen .

Keine Viersteuer in Mannheim .
dz . Mannheim . 2 . August . Der Stadtrat

Mannheim ist sich darüber klar geworden , daß
eine Bürgersteuer für Mannheim vor den näch -
sten Etatberatungen ( im April ) nicht in Frage
kommt . Ebenso will die Stadt für eine even-
tnclle Gemeindegetränkesteuer erst die Ansfüh -
rungsbestimmungen abwarten , ehe die Frag «
besprochen wird . Die einzige in Frage kom -
inende Steuer , die Biersteuer , kommt im Aug : n-
blick für Mannheim ebenfalls nicht in Betracht .
Man wird an die Besprcchung dieser Frage
frühestens am 1 . Oktober Herangehen .

Vruchsaler Stadtrat.
o . Bruchsal , 1 . An« . Zur Verbesserung der

Feuerlöschanlage und Erneuerung des
Dachkanals an der Hosseite der Mädchenreal -
schule werden laut Stadtratsbeschluß dem Stadt -
bauamt die vorgesehenen Voranschlagsmittel
freigegeben .

Von der Mitteilung des Ministers des Kul -
tus und Unterrichts , daß Direktor Alfons
Lachmann in Meßkirch als Direktor an die
Mädchenrealschule in Bruchsal versetzt
wurde , nimmt der Stadtrat Kenntnis .

Ein Gesuch um Genehmigung zur Einrichtung
eines alkoholfreien Sveifehauses
wird mangels Bedürfnisses nicht befürwortet .

Dem Beitritt des städt . Gutshofs zum Milch -
kontrollvereiu der Bezirke Pforzheim .
Bretten und Bruchsal wird zugestimmt .

Zur Ausstellung eines FernfprechhäuS -
ch e u s durch das Postamt ans dem Platz beim
„Krokodil " wird die Genehmigung erteilt .

Erntegedanken .
Es ist Erntezeit ! ^
Wer könnte da achtlos vorüber tfehn ,

abseits der Straße durch die hohen
wuchtige Schnitt der Sense zieht ? Drtt - tMet
Mäher stehen dort im Achrenfeld .
Sense klinget laut des Wetzsteins
Dann geht es rhythmisch vorwärts , im gi ^
Schritt und Schnitt bewegt sich Mann
Sense . Wem lacht da nicht das Herz , me «
die reite Aehre linkt ? Oder
eisernen Gabel spitze Zinken durch die iw j,
Garbe sticht , wenn sich der große Wagen ^
und des Rechens starke Zähne durch die >
Stoppel gehen , um den letzten Halm zu re ^
Für wen ? Des Schöpfers aroßer fl 01
decket sichI

Manch ' Samenkorn , dem Heimatbode » ^
vertraut , hat hundertfältige Frucht
Welch großes Hoffe» , oft bange Angst . W m
rend dieser Zeit des Bauers Herz crsitiu- j
oft schon hat deß Wetters Ungemach tfj® „ u»
und rauh der Hände Lohn geraubt . T10®

; , t5i
ist 's bald erreicht , der größte Teil liegt UN
Dach und wenn der letzte Halm
dann — danket alle Gott !

Es kommt das Erntefest , die
henk e"

, wie man das Fest oft auch nocti " ^
Am Sonntag drauf , dann soll es sei » - m
leckrer Schmaus , «in guter Tropfen , wer
d«m Bauer dann verwehren ? Er hats verv
Und auch ein Tänzchen darf er wage»/ ^
Müdigkeit ist von dem Glück veri «^ ^
O Poesie , die sich um dieses Loben binde», ^
Tag des Saatkorns bis zum Erntefeit -
findst du solche wieder ? — Al bil

Doch noch ist nicht alle Ernte eingebraw ' '
ungünstige Wetter kam ggnz
Es wäre schade , wenn noch zum Schiut?
Bauers Freude getrübt würde , wen » ein ^
noch länger d«m Regen ausgesetzt wäre. „
klingt eben auch das Sorgenlied der ^ ^
Prosa dazwischen und wird wohl auch »a« j»
Ernte nicht ganz verstummen . Wie
meiner Arbeit Preis , werde ich gut verfr[

• «,|(
Die Boden -Gestaltung und -Beschaffe
große Parzellierung der Güter bringen " ff,
sich , daß der badische Bauer nicht so biu>a ^ ß.
dnzieren kann , wie anderwärts , auf keinen
wie die der überseeischen Getreideländer .^
soll er da bestehen ?

Aus dem Hanauerland.
alliib -xz . Willstätt , 2 . Aug . Zurzeit herrscht

all im Hanauerlaude Hochbetrieb in d« ~
iin«

Wirtschaft- Durch die Ungunst der » » •'
„nfl

konnte tu diesem Jahre die Ernte . £ 2^ ii '
größtenteils unter Dach ist . nur f ck u o
eingebracht werden - Während sonst t «"1'
zeit fieberhaft ohne Rast und Ruh . vom
frischen Morgen bis in den kühlen
ein an dem Einheimsen der Ernte jut®
wurde , war die diesjährige Erntearve " ci ij

<
äußerst ungünstige Witterungseinfliisse die
trächtigt , eine Hetzjagd nach dem Getre > '

(V
Werk - wie Sonntags , jeden Sonnenitra »
haschend, ausgeübt wurde . Oftmals
strömenden Regen sah man Getreidewa ^ e
Felde eilen . Nach Feststellung der Drcsw° '

^ .
nisse ist Qualität wie Quantität n i ®
sriedigend : die Ernte steht gegennvc fjI,,
Vorjahr wesentlich zurück- Soweit sie
geführt wurde , bedeutet das Trocken »'; ,(£r
eine Mehrbelastung des mit Arbeit über»
Landwirtes . Während das Strohertraai
ist , find Aehreu und Körner klein aev ^ i.
Vielfach ist die Frucht ausgewachsen .
die Gerste ist den Anforderungen als

e nicht gewachsen . So führt der La . --
von der Dreschmaschine sehr viel S »
sehr wenig und kleine sruchtgefull e

^ tt
heim , so daß mancher gezwungen ' ■
seinen Eigenverbrauch in diesem . ^ ff ,
Brot oder Mehl hinzukaufen zu niüfK .^ il ;

'
Oehmd steht sehr gut und dürfte an
wie Quantität dem erst eingebrawre ^ je
wenig nachstehen. Wenn auch manwerv
Tabak kleine Rostflecken aufweist ^
spricht nach dem derzeitigen Stand *UÖdie Ernte befriedigend zu werden . ^
und Rüben sind in guter Verfassung " £jß ;
sprechen reichen Ertrag . Mit einem
erträgnis ist nicht zurechnen , dan » p *
Räume mit gesunden Früchten beHann
Wenn unsere Landwirte nicht noch eln „«ji
Gewinn aus dem Tabak erzielen . &eI '

rt£»<"!.<
Unrecht das Sorgenkraut des Bauern „ nl ;
wird und in den letzten Fahren ni»^ .
dem Vorkriegspreis abgesetzt werden ±o
und heute noch große Posten fermcntte ^ j
baks ihres Verkaufes harren , dann ,„ t a ,
Last drückender finanzieller Soraen m »>
gefunden Mark unserer Landwirte ^ st»''
ihre Kraft in Zeiten steuerlicher lte6 <̂

erschlaffen und erlahmen lassen.

Einbrecher in einer Wir<ŝ ^i
dz . Ettlingen . 2 . August . Ein ? !

bruchdiebstahl wnrde gestern nacht K,i > ,̂
nachbarten Schöllbronn in einer ^ itt'
sch aft . mit der ein Krämerladen v ^
ist . verübt . Der oder die Diebe hatte«
schließen lassen und entwendete « c ?
der Nacht eine Kassette, sowie eine aro«^ ^ '
zahl Eier . Durch ein F«uster aela .
wieder ius Freie . Auf einem Waldw« m
sie die Kassette erbrochen . Dabei > ~e j ( '
29 Mark in die Hände gefallen -
Eier ließen sie liegen . Von den Ta ^ 0^
bis jetzt jede Spur . — Bei Leguna ^ a
zungsanlage für die St . Martinkir »> . xst^ .
aus Fundamente der Kirche« \ en f' l(,
welche früher aus dieser Stelle aesta " ^ 1» t
Dabei wurden mehrere Sk <.»!
gelegt , welche vermutlich Knoche « ^ t
Herrn von Riedberq sind , die silh ^
hatten begraben lassen .

Tödlicher Gtmz im
dz . Riefern (bei Pforzheim ) . 2.

19 Fahre alte Fasser Erich Schi « a > m
bis spät in die Nacht hinein in e>«̂ \ jt e ut
rie -Geschäft gearbeitet und sich />a«

flirf <!
benachbarten Scheune zum Schlafe' .̂
Heustock gelegt . Fm Schlafe «
ab und verletzte sich tödlich.
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Aus der Landeshauptstadt .

Karlsruhe
von oben gesehen .

® itt Blick vom Rathausturm .
und gewichtig steht das Karlsruher Rat -

tm Mittelpunkt unserer Stadt . Am Markt -
®en.

' ökricnigen Stätte , die im Leben eines
^. ^ inwesens von jeher dessen Herz bildete ,
lein q. ^ in klassischer Form sein Hauptgebäude ,
jftm

e 6'lügelbauten und alles überragend , gleich -
. Kum treuen Wächter über die Stadt bestellt ,

^ weithin sichtbare Turm .
»nt .

11 rte l ct,örof ? der Turm dem Beschauer von
' ■ten gesehen vorkommt , so erhaben ist es vonfein
n{

e * ■Sinne in die Weite oder aus die zu sei-
iz? Liißen hastenden Menschlein herabzusehen .
Hs ' en , in Absätzen zu je 10 eine Treppe

" &< führen hinan . Auf halber Höhe schon«Wi V ' i «-ytcn ljmuji . =au | «yuye lu/uit
5 e

le Bt
_
d«g Auge nach einem Blick durch eines

le>, gj ° fecn ' halbrunden Fenster einen intcressan -
«. . „ Ausblick , Dann kommt die Wohnung des
» / " ' Wichen Turmwächters . Mühsam ist für die
bcjî ^ dieser städtischen Behausung die Her -
I°a» ng der täglichen Lebensersordernisse ,

das Wasser muß von einem weit unterhalb
zy ^ euen Räume vollends nach oben gebracht
$ e» r

11' Rechnet man täglich eine viermalige
n Cr f

n S der Turmtreppe durch einen Bewoh -
tunJ 0 ^ mmt man aus eine Jahresleistung von
h, . ,

" 200 000 Treppenstufen oder rund 7ö Kilo -
Weg '

iev r
ßei geht es an knarrender Holztreppc an

ta , e ' e fti1schen Uhr , dem stä^ v/cchn Tauben -
Li>kk seinen girrenden Insassen , und nach
Ast « n einer kleinen Türe treten wir aus stickt -
^ i ^ uft in die Freiheit auf schwindelnder Höhe .
hi>s!

" "
.ien das Rathaus mit keinen , dunkeln

iich >. nur wenig die Sonne auf kärg -
Ikm - ^ ° ' cn hereinschauen kann . Vor dem Rat -
den ^ ^ eitet ^ich der Marktplatz mit dem hasten -

otunr 'ei &en *)er mt § dieser Höhe gar possierlich
iif4 n Meuschlein , und gleich automa -

Spielzeug bewegen sich lautlos die Stra -
Man ? " ">agen und die winzigen Autos . Hebt
ihr?

n Blick , so fällt einem gegenüber die ob
^^ j .̂ dunkelgrauen Farbe düster wirkende evan -

Eö» r Stadtkirche auf mit ihrem schönen , von-aiiien getragenen Portikus . Scharf hebt sich

Dr. Ludwig Haas ?.
Nach langem schweren Leiden ist gestern a »

den Folgen eines Gehirnschlages eine der fx*
kanntesten Persönlichkeiten der Landeshaupt -
stadt , Rechtsanwalt Dr . Ludwig Haas ge¬
storben .

Ludwig Haas wurde am IS, April 1878 in
Freiburg ( Baden ) geboren . Er besucht « die
Volksschulen in Freiburg und Landau ( Pfalz )
und die Gymnasien in Landau und Bruchsal .
Auf den Universitäten von Heidelberg . Freiburg
und München studierte er Rechtswissenschaften
(1894 bis 1898) , war bis 1901 badischer Rechts -

der himmelanstrebende Turm ab , dessen Spitze
ein goldener Engel ziert , der dem profanen
Zwecke einer Wetterfahne dient . Und weiter
gleitet der Blick ostwärts über vom Alter ver -
schieden gefärbte Dächer , die Zähringerstraße
gleichsam als Richtschnur nehmend , um an den
beiden Türmen der Bernhardlsskirche und der
Lutherkirche einen Halt zu finden , bevor sich das
Auge zu den im Hintergrunde auftauchenden
Bergen , den nöerdlichen Ausläufern des
Schwarzwaldes , hinwendet , um an einem Eck -
pseiler desselben , dem ruinengekröntcn Turm -
berg , erneut länger zu verweilen . Südöstlich
gleitet das Auge über die Baumwipfel des Dur -
lacher Waldes , kurzen Halt findend in den , gleich
spitzen Nadeln in den Himmel ragenden Tür -
men der Johannes - und Liebsrauenkirche , und
trifft dann , genau südlich , aus den plötzlich aus
der Ebene auftauchenden Lauterberg , der mit
den Grünanlagen des Stadtgartens , des Beiert -
heimer ut ?d des Sallenwäldcheus das endlos
scheinende Häusermeer angenehm unterbricht .
Weiter sieht das Auge hinwg über qualmende
Schlote eines von rastlosem Verkehr zeugenden
Haupabnhohfs und Tag und Nacht fteber -
hast tätigen Verschubbahnhos , um schließlich
auch im Süden sich in blauende F « rnen des
Schwarzwaldes und zum Eingang des lieblichen
Albtals zu verlieren .

Unmittelbar vor uns breiten sich die Anlagen
des Markgräflichen Palais und der freundlich -
stille Friedrichsplatz mit dem Sammlungen -
Gebäude , sowie der katholischen Stadtkirche St .
Stephan aus . Westwärts geht der Blick über
das unendlich scheinende Hänsermeer der West -
stadt mit der hochaufragenden Bontfaiiuskirche ,
im Hintergrund den die Albus « säumenden
Grüngürtel des Bannwaldes streifend , um über
den Stadtteil Mühlburg , mit den Doppeltür¬

men von St . Peter uud Paul , oas SUvervano
des Vaters Rhein zu erhaschen .

Einzig und allein im Norden , hinweg über
die in der Sonne leuchtende Schloßanlage in
ihrer fächerförmigen Gestalt , findet das Auge
einen wohltuenden Ruhepunkt in dem endlos
sich ausbreitenden Dunkel des riesigen Hardt -
waldes . Nichts unterbricht das geheimnisvolle
Schweigen des sich kilometerweit hinziehenden
Waldesgrün , nur im Westen ragt die Spitze der
Ehristuskirche , im Osten das Mausoleum aus
ihm hervor und hoch im Aether zieht ein Flug -
zeug leise singend seine Bahn .

Gewitter zum Wochenende.
Sonnig und heiter gestaltete sich der Auftakt

des Monat August am Freitag und Samstag
und berechtigte zu den schönsten Hoffnungen
aus wetterbegiinstigte Ferien . Die „beständige "

Witterung sollte indessen nicht lange dauern .
Schon in der Frühe des Samstag zeigten sich
am hohen Firmament langgezogene weiße
Federwolken und Zirre » , die bekanntlich nichts
Gutes verkünden . Zudem stieg die Temperatur
rasch an , erreichte um die Mittagszeit wieder
einmal einen hochsommerlichen Wert , derweil
das Barometer in schnellen Sprüngen ab -
wärtsglitt . Vom Schwarzwald wurde beson -
ders sichtige Luft und vom Feldberg und Bel -
chen sogar prächtige Alpevsicht gemeldet : alle -
samt Vorläufer eines nenen Wetterumschwuugs .
Um die sechste Nachmittagsstunde wurden denn
auch das Rheintal und der Schwarzwald mit
verbreiteten Gewittern bedacht ) sie beschränk -
ten sich in Karlsruhe und Umgebung auf starke
Eintrübung , einen tüchtigen Platzregen und
einige Blitz - und Donnerschläge . Heftigere Ge -
witter bähen sich in vielen Gebirgsgegenden
entladen, ' auch kam es vereinzelt zu Hagel -
schlügen .

Praktikant und ließ sich dann als Rechtsanwalt
in Karlsruhe nteder . Den Weltkrieg machte er
zuerst als Zug - , später Kompagnieführer im
Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 238 mit , er »
warb sich das Eiserne Kreuz I . und U . Klasse und
fand dann von 1916 bis 1918 Verwendung beim
Verwaltungsches des Generalgou -vernements
Warschau . Nach dem Krieg nahm er seine
Rechtsanwaltstätigkeit in Karlsruhe wieder auf .

Nachdem er schon von 1910 bis 1919 dem Stadt -
rat von Karlsruhe zugehött hatte , wurde er
1919 in der badischen vorlänfigen Volksregie -
rnng zum Minister des Innern ernannt und
war bis Juli 1920 vad . Staatsrat . Als Mint ,
ster des Innern der vorläufigen Volksregte -
rnng und damit Polizeiminister , lagen ihm die
Sicherheitsmaßregeln für Leib und Leben d« S
Groß Herzogs Friedrich II. ob . Es sollte sich Ge -
legenHcit für ihn geben , persönlich einzugreifen .
Am 11. November abends fielen im Schloß -
bezirk Schüsse (sie stammten von der betrunkenen
Matrosenschar Klumpps ) . Haas ließ im Mint -
sterium des Innern die vorhandenen 37 Mann
mit einem Maschinengewehr antreten : dte
jungen Helden rissen aber aus und verbrochen
sich in der Wachstube unter den Bänken , als sie
bei ihrem Anrücken vom Schloß her Schüsse
hörten . Haas ging nun allein mit zwei Mann
einer Artilleriepatrouille zum Schloß und fand
dort einige Schutzleute vom Bezirksamt . AIS
es Haas endlich möglich war , in die Eingangs -
halle des Schlosses zu gelangen , waren d -. e
großherzoglichen Herrschaften abgereist . Mit
Röder und Bodman zusammen eilte Haas na <y
dem Fasanengarten und fand die Nachricht von
der Abreise bestätigt . Haas ging sodann zu
dem Soldatenrat aufs Rathaus und erstattete
Bericht .

Dem alten deutschen Reichstag hatte
er seit 1912 als Mitglied der Fortschrittlichen
Volkspartei angehört , trat nach der Revolution
der Deutschen Demokratischen Partei bei und
wurde von dieser in die verfassunggebende beut -
sche Nationalversammlung entsandt und auch

yVenn . Sie
füiaige ttaarseifc Imsieften :
Schwarzkopf Flüssig
jetzt auch mit Haarglanz
SA Si&nde: 9QuruMe Siüi
Flasche 504 fär mehrmaligen

Karlsruh amWoche'end.
Karlsruh '

, den 2. August 193V.

^ Sehr geehrder Herr Redagdeer !
e ' tter der letschte Nummere von d ' r

im Tagblatt hawwe mit großem
L &en Artikel vom Herr Voß üwwer d ' r

iStirr s fchtndiert un ' Hab mich sehr g
'sreut ,

!!chu>, öie dod ' rmit ausg ' fchprocheue Wür -
$ 't vom Prinz Max als Prinz un ' Mensch ,
""tm* V*® Max war bekanntlich Regiments -

jHetn , ,
r vom hiesiche Leibdragoner - Regi -

Ä ? wenn ' r in feinere scheene , Himmel -
Hironk " äonernnisorm z. B . durch d ' Kaiser -

» ßloffe isch , so hat 'm Alt un ' Jung noch-
namentlich die hold Weiblichkeit hat

Sjm schtadtliche Mann länger als nötich
beinoh zwanzich Johr bine mit 'm

^ ax a emol persönlich in Berührung
■ ft» e J ?w ' ^ b dod ' röurch selwer seschtschtelle
'»i for en vornehmer Mensch ( vornehm
H)(tt Ichte

^ Sinn des Worts ) d ' r Prinz Max
' ^ ere Zeit hat in Deutschland e ' Ju -

' ' lh _ ^ cgung gröschten Umfang angnomme un '

Hl de '
höchschte Kreise in jeder Hin -

Ordert worre , nämlich die Pfadfinder -
l'^ er r

8 ' Uewwers Programm von de' Pfad -
°>>rft . ^ uch ichme net weiters auszulasse , des

ttI e o
'

• noc^ jedermann bekannt sei '
. Scheen

^ kt^ insam verlebte Schlünde wenn mir
? t üclt r ? eMchtei mit dene viele Buwe aus -

„ um Geläudeschpiele zu v ' rauschtalte ,
^ ii>n ^!? wer gleichzeitich in d ' r Jugend de'

' *** Heimat - un ' Vaterlaudsliewe zu

wecke un ' sie for alles Scheene , namentlich in d ' r
Natur , zu begeischtere , sie sozusage for ihr
schpäteres Lewe „sehend " zu mache . Un ' es hat
mich ganz b ' fonders herzlich g

' frent , wenn ich
während des Kriegs , im Feld dranße , ab un '

zu voueme junge Krieger begrüßt worre bin ,
un ' 's hat sich dabei ' ransgschtellt , daßes einer
von „unsere Pfadfinder war .

Bei ei ' m von unsere große Geländeschpiel im
Johr 1912 , in d ' r Gegend vom Forchheimer
Exerzierplatz , bine zum erschtemol mit 'm Prinz
Max z'sammegetrofse . Dem Schpiel isch ufi 'm
Forchheimer Exerzierplatz e ' feldmäßiches La -
gerlewe vorausgange , wie sich 's unsere Bnwe
in dem Leweusalter so geru ersehnt hawwe .
Zelte wäre in Menge uffg 'schlaage , Kochlöcher
gegrawe , Lagerfeuer henu gebrennt , un ' nnner
sachverschtändicher Anleitung hat sich die Ju -
gend , im Beisein von recht viel Volk als Zu -
schauer , alsbald die erscht ' selwergekochte Mahl -
zeit recht gut schmecke lasse .

Landesseldmeischter von de ' Pfadfinder war
sellemols d 'r frühere Bürgermeischter Wettstein
von Weinheim un ' der Mann hat au dem Tag
des Karlsruher Psadfinderkorps em Prinz Max
vorg 'sührt . Nachdem d ' r Prinz sich eingehend
des Lagerlewe betracht ' hat , hat ' r sich die Füh -
rer un ' Unterführer vorschtelle lasse , dabei mit
jedem einzelne sich frenndlichscht unterhaltend ,
den Betreffende des un ' sell frogend , um zum
Schluß jedem die Hand zu gewwe ^ Wie ich ' m do
vorgfchtellt worre bin un ' er hat sich nach mei 'm
Schtand erkundicht , hat ' r zu m ' r gfaagi : „Das
freut mich , solche Leute können wir gebrauchen .

"

Anschließend an des Lagerlewe hat sich dann
au deue in d ' r Näh ' befindliche Ettlinger

Schanze , die dod ' rzu wie g 'l
'
chaffe wäre , e '

Kriegsschpiel abg 'wickelt , bei dem mir als Füh -
rer einer Schar die Verteidichung von so ' re
Redont üwwertraage worre isch Daß mir net
so ohne weiteres vom Feind üwwerrumpelt
wem , hawwe Patrollje ausg ' schickt un ' Vor -
poschte usfg ' schtellt . Wie ich grad im Vorgelände
die Poichte inschpiziert Hab '

, kommt uff ei 'mol
durch d ' r Wald d ' r Prinz Max mit Begleitung
anmarschiert um sich die Verteidichungsschtel -
lung anzugucke . Eutschprechend metnere In -
schtruktiou hat so en Knirps von Poschte ganz
forsch em Prinz Max sei '

,^ »alt ! Werda !" ent -
gegeg 'rnfe un ' freuudlichscht lachend hat d ' r
Prinz Antwort gewwe . Ich Hab ihn dann im
Werk ' rnmg 'sührt , ihm die zur Verteidichung
getroffene Maßnahme zeigend , wobei er sich .
sehr lobend ausg 'schproche hat . Dem Schturm
uff unser Schanz hat 'r dann ewefalls noch bei -
g 'wohnt un ' hat uns noch in Scheenheit schterwe
sehe , denn die Schanz hat programmäßig ver¬
löre geh ' miesse , wenn sich meine Buwe mit
ihrene Schtecke a wie die Löwe g 'wehrt henn .
Zum Schluß wäre blooß noch Leiche um mich' rum uu ' unser „Feschtung " in Feindeshänd .

Als d ' r Prinz Max Geburtstag ghat hat ,
hawwe ihm die Pfadsinder en Lampionzug dar -
gebrocht un ' ich hab ' m , kraft unserer persönliche
Bekanntschaft , zum Geburtstag brieflich gra -
tuliert . ( En Kamerad hawwe mitnnnerschreiwe
lasse . ) Ich muß saage , baffe doch e ' bißle Herz -
klopfe ghat Hab, weil ich zum Abschluß von
mei ' m Glückwunsch g 'schriewe Hab „mit treu -

'

badischem Gruß "
, was mir sellemols arg

politisch vorkomme isch . Ich Hab denkt , hofsent -
lich kommt ' m ' r net en Schutzmann in 's Haus ,

um mir deszweg uff d ' r Zahn zu fühle , ' s isch
awwer net so weit komme .

Atn annere Tag kommt dod ' rvor en Lakai zu
meinere Lofchiersrau un ' gebt en Brief ab for
mich . Wie ich heim komme bin , mach ich den
Brief uff uu ' find ' e ' Kart vor mit folgendem
Text : „Den freundlichen Feldmeisterafpiranten
sende ich für ihre guten Wünsche meinen herz -
lichen Dank . Prinz Max . 11 . 7. 12 .

" Dte Kart
isch heut ' noch in mei 'm Besitz un ' zeigt uff d ' r
Vorderfeit ', unte '

, e ' Ansicht von dr Hochfee -
flotte , owwe drüwwer d ' r Reichsadler un ' in
d ' r Mitt ', im Oval , d ' r Namenszug vom Kaiser
Wilhelm . Daß mich des freundliche Schreiwe
riesich g' frent hat , kann m 'r sich lebhaft denke
un ' die Kart hat in mei 'm Album schtets en
Ehreplatz angwiese ' kriegt - Wer hätt zu feller «
Zeit nomine ahne könne , daß unser vornehm -
ruhicher Prinz Max e ' paar Johr fchpäter zur
höchschte Würde im Reich , zum Reichskanzler ,
emporschteige dhät .

Sehnse , Herr Redagdeer , durch die Ausfüh -
ruuge vom Herr Voß Hab ichme an des Zufam -
mentreffe mit 'm Prinz Max erinnert un ' vov ->
schtehende Zeile in Erinnerung an for un K
glücklichere Zeite niederg ' fchriewe , un ' zahlreiche
ehemaliche Pfadfinder uu ' heutiche Tagblatt -
leser werre beim Lese dieser Zeile ewefalls sich
noch emol in jene Zeite in Gedanke z 'rückv 'rfetze ,
denn

„Schön ist die Jugend ,
Sie kommt nicht mehr ! "

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänsfedderle
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fortlaufend seit 1920 in den neuen Reichstag ,
in dem er zum Vorsitzenden der demokratischen
Fraktion gewählt wurde .

Ein im Herbst vergangenen Jahres seine
Gesundheit schwer erschütternder Schlaganfall
zwang ihn , sich aus dem politischen Leben zurück-
zuziehen . Im Frühjahr dieses Jahres nahm
er , nach einem längeren Erholungsaufenthalt in
Oesterreich und Italien , seine Anwaltspraris
wieder auf . Gestern hat nun ein plötzlicher Ge -
Hirnschlag seinem Leben ein jähes Ende bereitet .
Die Beisetzung findet am kommenden Dienstag
in Karlsruhe statt,

Die deutsche Demokratie verliert in Ludwig
Haas einen ihrer hervorragendsten Vertreter ,
das Land Baden einen seiner bedeutendsten
Politiker der Nachkriegszeit . Durch sein lie -
benswürdiges Wesen hat Ludwig Haas es ver -
standen , sich weit über den Kreis seiner eigent -
lichen Parteifreunde hinaus Freunde und Ver -
ehrer zu erwerben und insbesondere in Karls -
ruh « wird der plötzliche Tod des bekannten
Rechtsanwalts bei seinem großen Freundes -
kreis tiefe Trauer auslösen .

Akademische Ehrungen der
Techn. Hochschule Karlsruhe.

Rektor und Senat der Technischen Hochschule
Karlsruhe haben verliehen die Würde eines
Doktor Ingenieurs ehrenhalber
aus einstimmigen Antrag der Abteilung für
Bauingenieurwesen dem Direktor bei der
Essener Straßenbahngesellschaft in Essen , Wilh .
Kern , weil er in vorbildlicher Weise das Stra -
ßenbahnwesen d«r badischen Pfalz und im rhei -
nifch-westsälischen Jndustriebezirk technisch und
organisatorisch entwickelt hat , weil er sich gro -ße
Verdienste um das Zustandekommen des in
Aussühruug begriffenen Neckarkanals erworben
hat und weil er zur Lösung des Verkehrspro -
blems im Ruhrgebiet wesentlich beigetragen
hat , ferner dem Geschäftsführer des Ruhrver -
bandes in Essen , Dr . Jng . Karl Jmhoff
wegen seiner Verdienste um den Ausbau der
Abwasserreinigungsanlagen , insbesondere der
zweigeschossigen Absitzbecken, wegen der vorbild -
lichen Verwertung dieser technischen Mittel zur
Reinhaltung der Ruhr und wegen der Förde -
rung der technischen Wissenschaft im In - und
Auslande .

Die Würde eines Ehrensenators erhielt
aus einstimmigen Antrag der Abteilung für
Maschinenwesen der Direktor des Badischen
Revisionsvereins in Mannheim , Friedrich
P i e t s ch, verliehen in Anerkennung seiner be-
sonderen Verdienste um die Ausgestaltung
technischer Sicherheitsmaßnahmen zum Schutze
der Oefsentlichkeit .

Die Besucher
der Technischen Hochschule.

An der Technischen Hochschule Karlsruhe sind
im laufenden Sommersemester 1269 Studie -
rende , sowie 141 Gasthörer eingeschrieben . Die
Besuchsziffer beträgt somit im ganzen,1410 .
Der Staatsangehörigkeit nach entfallen von den
Studierenden auf Baden 780 , Preußen 2-50 ,
Bayern 79, Württemberg 16. Unter den Ans -
ländern stehen die Ungarn mit 16 an der Spitze ,
worauf Norwegen mit 12 folgt .

Kriegsbeschädigte im Tarifvertrag
für Arbeiter bei denReichsverwattungen .

Mit dem 29 - Juli ist ein neuer Tarifvertrag
für die Arbeiter bei den Reichsverwaltungen
mit Gültigkeit bis 31 . März 1933 in Kraft ge-
treten . Für die kriegsbeschädiaten Reichs -
arbeiter ist — wie der Reichsbund der Kriegs -

Die Lage des Handwerks
im 3uli -1950 .

RH. Vom Reichsverband des deut -
schen Handwerks wird uns geschrieben :

Abgesehen von öem Druck der allgemeinen
wirtschaftlichen Depression stand während des
Berichtsmonats die wirtschaftliche Lage des
Handwerks weitgehend unter dem Einfluß der
Reisezeit , die sich für die Mehrzahl der Hand -
Werksbetriebe ungünstig auswirkte . Zwar
hatte das Herren - und Damenschneiderhanöwerk
infolge der Auftragserteilung für Reisekleidung
zu Anfang des Monats noch gute Aufträge zu
verzeichnen , mit dem Beginn der Hauptreisezeit
flaute die Beschäftigung jedoch stark ab . Das
Sattlerhandwerk , auf dessen Ladengeschäfte die
Reisezeit belebend einzuwirken pflegt , klagt in
diesem Jahr , daß der Absatz nur gering ge-
blieben ist, daß außerdem fast ausschließlich bil -
ligere Artikel verkaust worden sind , die nur ge -
ringen Verdienst brachten . Die übrigen leder -
und papierverarbeitenden Handwerke wiesen
durchweg eine weitere Verschlechterung des Ge -
schästsganges auf . Auch die Nahrungsmittel -
Handwerke hatten unter der Reisezeit zu leiden ,
verstärkt durch die Hitze zu Beginn des Monats ,
Besser beschäftigt waren lediglich die holz - und
metallverarbeitenden Gewerbe in ländlichen
Gebieten , die infolge der Erntearbeiten zahl -
reiche Reparaturausträge erhielten , namentlich
zu Anfang des Monats . — Die Beschäftigung
des Bauhauptgewerbes sowie der Bauneben -
gewerbe war ungewöhnlich schlecht . Infolge der
Schwierigkeiten bei der Wohnungsbaufinanzie -
rung konnten nur in sehr beschränktem Umfange
Bauvorhaben zur Ausführung gelangen . Ledig -
lich in kleineren und mittleren Städten war
vereinzelt die Bautätigkeit etwas lebhafter .

Die anhaltende Wirtschaftskrise machte sich
naturgemäß besonders stark bei der Preisgestal -
tung bemerkbar . Nur selten gelang es , aus -
reichende Preise für Leistung und Ware zu er -
zielen . Unter dem Druck der gegenseitigen Kon -
kurrenz sowie der ständig erhobenen Forde -
rung auf Senkung der Preise sah sich das Hand -
werk veranlaßt , Preisabschläge vorzunehmen ,
die wirtschaftlich nicht gerechtfertigt waren .

Die langandauernde Arbeitslosigkeit führte
außerdem zu einem starken Ansteigen der
Schwarzarbeit arbeitsloser Gehilfen sowie zur
Uebersetzung der Gewerbe , da zahlreiche Gehil -
fett infolge der Aussichtslosigkeit , als Arbeitneh -
mer unterzukommen , sich selbständig niederlassen
und durch Preisunterbindungen versuchen , Ar -
beit um jeden Preis zu bekommen .

Ueber Kapitalknappheit wird im .Handwerk
immer noch geklagt . Ueber günstige Auswir -
kungen der verschiedenen Senkungen des Reichs -
bankdiskonts wird nichts berichtet . Die Zah -
lungsweise der Kundschaft war nach wie vor
schlecht , häufig wurde es nötig , Zahlungsfristen
zu verlängern . Die Folge dieser schlechten
Zahlungsweise sind die immer zahlreicheren
Zahlungsschwierigkeiten sowie Zusammenbrüche
von Handwerksbetrieben .

Der Arbeitsmarkt hat sich beträchtlich ver -
schlechtert. Vor allem im Baugewerbe war die
Arbeitslosigkeit erheblich , aber auch die metall -
verarbeitenden Handwerk « sowie die Beklei -
dungshandwerke nahmen Arbeiterentlassungen
vor , Aenderungen in den Löhnen werden nicht
gemeldet .

beschädigten mitteilt — unter 8 26 . der bereits
mit dem 30. März 1930 in Kraft getreten ist , in
bezug aus den Erholungsurlaub folgende Ve -
stimmnng getroffen worden : »Arbeitern , die bei
Beginn ihres Kriegsdienstes , oder , sofern er
diesem unmittelbar vorausgegangen ist, des
Friedensdienstes im Heer oder der Marine , im
Reichs - oder Staatsdienst tätig waren und bin -
nen 4 Wochen nach ihrer Entlassung aus dem
Kriegsdienst sich wieder um Beschäftigung im
Reichs - oder Staatsdienst oder frei »Itter
organischen beworben und auf Grund dieser
Bewerbung dort Beschäftigung gesunden Huven,
ist bei der Festsetzung der Dienstzeit die zwischen
Mobil - und Demobilmachung liegende Zeit des
Heeresdienstes oder des Dienstes bei der
Marine voll anzurechnen . Anderen Kriegsteil -
nehmern . die binen 4 Wochen nach ihrer Ent -
lassung aus dem Kriegsdienst sich um Beschästi -
gung im Reichs - oder Staatsdienst oder bei
einer Reichsorganisation beworben und auf
Grund dieser Bewerbung dort Beschäftigung
gefunden haben , ist bei der Festsetzung der
Dienstzeit die zwischen Mobil - und Demobil -
machung liegende Zeit des Heeresdienstes oder
des Dienstes bei der Marine bis zur Höchstzeit
von 2 Jahren , wenn sie schwerbeschädigt sind,
voll anzurechnen . Kriegsgefangene und Zivil -
internierte sind den Kriegsteilnehmern gleich-
zustellen ."

Nauerrudern auf dem Mein
bei Rappenwört .

Der Karlsruher Regattaverband veranstaltet
am heutigen Sonntag zum erstenmal eine kleine
Danerrnder -Regatta , die guten Anklang ge-
snnden hat. Start und Ziel ist vor dem Rhein -

strandbad Rappenwört . Die Ruderer müssen
4 km rheinanswärts und -abwärts rudern . Zur
Austragung kommen ein Schüler -Bierer - , ein
Anfänger -Vierer , ein beschränkter und nnbe -
schränkte : Vierer , sowie ein Altherren -Vierer .
In 4 Rennen wird es zu einem interessanten
Kraftemessen zwischen dem Karlsruher Ruder -
verein von 1879 und dem Rheinklub „Aleman -
nia " kommen . Neben den genannten Vereinen
starten noch die R .G . Speyer , die R .G . „Rhe -
nania " Germersheim und der Heidelberger R C.
Die Veranstaltung beginnt nachmittags 3 Uhr
im Karlsruher Rheinstrandbad Rappenwört ,
das am Sonntag nach den vielen Regentagen
sicherlich Massenbesuch ausweisen wird , zumal
auch die Festgäste vom Mariuetaa den Besuch
von Rappenwört in ihr Programm aufge -
nommen haben .

„Svort im Bild " neu ! Wer gepflegten Lebensstil zu
schöben weiß . wird an diesem neuen Heft seine Freude
haben . Es eniWt Schilderungen schöner Schlösser und
Landsitze. Dann gibt es eine Erstveröffentlichung des
Dichters Charles Baudelaire : „Aus dem Paradies der
Kinder "

, eine phantastische Autogeschichte von Haireddin ,
Neuestes aus Diplomatie und Gesellschaft , viel Mode
u . v . m. Alles ist geschmückt mit ktinftlerischen Photos
und Zeichnungen . Allein die Ausstattung von „ Sport
im Bild " bedeutet ästhetischen Genuß . Versäumen Tie
das Heft nicht. Sie bekommen es überall , lede Buch¬
handlung und der Verlag Scherl , Berlin S .W . 68
nehmen Bestellungen entgegen .

Veranstaltungen .
Sommer - perettc : Heute . Sonntag , findet infolg «

Erkrankung nachmittags 8% Uhr eine Wiederholung
der Lehar 'schen Operette „Das Land des Lächelns "
statt , wozu Borzugskarien Gültigkeit haben . Abends
8 Uhr ist gleichfalls „Das Land des Lächelns " auf
dem Spielplan .

Geschäftliche Mitteilungen .
Fernsehe «, Tonfilm . Bildfunk

stn-d drei neue Gebiete , die stch ein « soeben flW<n

F« nk-Avvarat «-Haus Jentrum erschließen will .
Funk -Apparat « -Huas Zentrum erschließen w .u . ^
Vorführungsraum find die Fabrikate der drei
bekannten Firmen Telefunken , Siemens und ^
vollzählig zur Schau gestellt und in einem o ^
liegenden Lautsprecher -Vergleichs räum ir»crsen
besten deutschen Lautsprecher durch Truckknopn ^
mit Sichtkontrolle angeschlossen . Auch wird v'-r

Fernseh - und Tonfilmraum eingebaut .
ArbeitSerleichterun«.

Man steht endlich ein , daß die Hausbaltarb «
^

enorm viel Zeit und die ganze Kraft der Frau '•»
spruch nehmen . Technik und Chemie sind daran' ^
dacht, der Hausfrau die Arbeit nach Möglichkeit S

^
lelchtern . Maschinen all« r Art . Apparate, , ziveam
gebaute Wohnung « « usw . sind « rdacht und de: ^
zur Verfügung gestellt worden , damit auch n '

aIt<
„Nur -Hausfrau " zu sein braucht , damit auch
der« Interessen pflegen und stch einmal am Ti >a«

^
kleine Pause gönnen kann . — Auch auf dem
der Wäschereinigung hat man eine glänzende -
gesunden . Heute hat es die Hausfrau
nötig , mit Waschbrett und Bürste ihre Kräfte
geuden . sie wäscht nach der anerkannten Persilw " "

^
wodurch ste nicht nur Kraft , sondern auch 3 «" . ^
Geld spart , obendrein ihre Wäsche schont ^

immer in tadellosem . , blendendwei 'ßem Zustano
hält .

Deutsche Funkausstelluna und PhonoschaU
Berlin 193«. ^ ^

Wie alljährlich im Herbst , so wird diesem 3abt ^
22.—81, August die Grob « Deutsche FunkauS ^ u .
Berlin 1930 abgehalten und »war in diese«
erstmals in Verbindung mit der Phouoschau
1900. Beide Ausstellungen werden in dem n« nu ^
vollendeten Hallenviereck um den Funkturm
führt . Die Deutsche Reichspost und die Reichst
suuk-Gesellschaft werden in Sonderausstellungen ^ ,
tun , daß die Entwicklung des Rundfunks in D « " *
land sich aufbaut auf unermüdlicher und inten
Forschungsarbeit . Die Sonderausstellungen
einen Einblick in di« wissenschaftlichen und tewn«

^
Arbctsergebnisse amtlicher Laboratoren ^eben .
der Phonoschan wrd neben der Ausstellung der
striellen Erzeugnisse eine kulturhistorische Schau c
Ueberblick über die Geschichte der Phonotechmk ^
einen Einblick tn die Werkstatt der modernen
technik bieten : Klangbilder aus dem Lautnw ^ ^
werden Stimmen bei Zeit und Stimmen der ■» ^
für di« Besucher lebendig werden lassend Nirgend « ,
der Welt wird dem Interessenten im Rahmen nj
die eng verwandten Wirtschaftsgebiete der Funr »

Phonoinduftrie umfassenden Fachausstellung eine ^
liche Orientierungsmöglichkeit am gleichcn Ort un ^
gleicher Zeit geboten . Alle weiteren Auskünfte « ^
das Ausftellungs - , Messe - und FremdenverkKr ?
der Stadt Berlin , Warlottenburg 9, Königin
bethstr. 22.

Tagesanzeigev i
Sonntag , den 8 . August 1980.

Sommer -Operette lSonzerthans ) : 15.80 und 20
„Das Land des Lächelns ".

Städt . Anostellnngshalle : Ausstellung ^Dcutswl »
Kolonien und Marine " u . a . ^- z0

Stadtgar,cn 11— 12 .15 Uhr : Frühkonzert :
Uhr : Nachmittagskonzert der Feuerwehrkav ^ .
20—22 Uhr aus Anlaß des Mariuctages ^
tenfeft mit bengal . Beleuchtung und
der Feuerwehrkapelle .

Marine - Bundestag : 10.45 Uhr Gedenkfeier vor
Schloß , anschließ . Festzug . Nachmittags "
derntreffen im Burghof .

Naturtheater Durlach ^Lerchenberg : IS Uhr , Der
pelie Bräutigam .

Mouinger : Gartenkonzert .
Wirtschaft z. Katscrgarten , Kaiserallee 28 : ab 1°

Großes Gartenfest mit Volksbelustigung
italienischer Nacht .

Weinbaus Inst : Konzert der Wiener Damenr ^
Walzertraum .

Löwenrache,, : Familien -Sonzert .
Dahlicnauostcllung Kniebisstr .-Weiherfeld den 6"

Sonntag geöffnet .

Strakenbeleuchtung aus der Linkenheimer
Strafte .

Die Straßenbeleuchtung der Stadt Karlsruhe
steht wohl in keiner Weise derjenigen anderer
grober Städte nach. Selbst in neu angelegten
Straßen an der äußersten Peripherie der Stadt
mangelt es nicht an Beleuchtung , sobald nur
einmal ein Wohnhaus dort erstellt ist . Uno
bock, gibt es einen Teil der Gemeinde Karls -
ruhe , direkt angrenzend an die Innenstadt , tn
dessen Hauptverkehrsstraße keinerlei Beleuch -
tung vorhanden ist . Es ist dies die Straße vom
Linkenheimer Tor lFortsetznng der Hans -
Thomastraße > bis zum Schützenhaus .

Der Havdtwald mit seinen schönen und viel -
fachen Spazierwegen ist die Erholungsstätte
vieler Karlsruher an Sonntagen . Aber auch an
Werktagen sucht man daselbst nach des TageS
Arbeit Ruhe und Erholung vom Stadtgetriobe .
Mancher möchte wohl nach einem größeren
Abendspaziergang ein « kleine Erfrischung noch
im Schützenhaus zu sich nehmen . Allein die Be -
fürchtung . in stockdunkler Nacht ohne jede Be -
leuchtung den Weg durch die Linkenheimer
Landstraße nach Hause antreten zu müssen , ver -
anlaßt nun , schnellstens , vor Einbruch der Nacht ,
in die Stadt zurückzukommen .

Der Aufwand an Beleuchtungsinstallation
dürfte nicht zu teuer kommen . Die Aufstellung
einfacher Holzmaften mit Bogenlampen , wie dies
schon bei früheren Schützenfesten der Fall war .
dürfte dem Umstand Rechanng tragen . Auch
wäre es dann den zahlreichen Radfahrern aus
öieser Strecke möglich , den Radfabrweg zu be-
nützen , was jetzt , der Dunkelheit wegen , nicht
möglich ist , und dieselben jetzt gezwungen sinS.
die von Autos stark befahrene Straße mit -
zubenützen . Ein Naturfreund -

Der Radau in der Berckmüllerstrafte .
Den Anwohnern der Häuser Berckmüllerstr . 24

bis 26 zu dem „Alarmruf " : „Wo bleibt die Po -
lizei ? " diene folgende Erwiderung : 1 . Der in
Frage kommende angebliche Ruhestörer trug
ein am gleichcn Tage neu gekauftes Syorthemo .
2. Statt der „ alten Schlappen" kleideten ihn am
gleichen Tage neu gekaufte braune Herrenbox¬

kalfschuhe. 3 . Nach Feststellung eines Spezial -
arztes trägt der gleiche Mann keinerlei Symp -
thome von Tobsuchtserscheinungen . — Was den
weiteren Inhalt des oben erwähnten Artikels
anbelangt , werde ich aus Reiulichkeitsgrüuöen
nicht beantworten . «J. St .

Die Staubplage in der Weinbrennerstrafte.
Als im Mai die Gasrohrleitungen geprüft

wurden , hatte man aehofst . daß die Renovierung
der Weinbrennerstraße in nicht mehr allzu wei -
ter Ferne liegt . Leider ist die Hoffnung der
Anwohner zunichte geworden . Die Staubvlag «
ist in diesem Sommer weit schlimmer als im
vergangenen Jahr , und zwar aus dem einfachen
Grunde , weil in den letzten Monaten zur Mil -
dernng der Staubbelästigung überhauvt nichts
mehr geschehen ist . Man sagt sich wohl an zu-
ständiger Stelle , daß , sobald die erforderlichen
Mittel vorhanden sind , die Instandsetzung er -
folgt , und läßt die Menschen , die an dieser
Straße wohnen , monatelang . Tag für Tag , den
Straßenstaub einatmen . Die Straße ist derarr
ausgefahren und löcherig , und speziell die
Mitte , in der die Schienen der städt . Kleinbahn
liegen , so aufgerissen , daß es nicht verwundern
kann , daß von den Autos haushohe Staubwol -
ken emporgewirbelt werden . Dieser ZustanS ,
der nun schon wieder seit Beginn der trocke-
neren Jahreszeit dauert , wird für die in der
Weinbrennerstraße Wohnenden allmählich un -
erträglich . Keine andere verkehrsreiche Straße
der Stadt befindet sich in einem derart schlech-
ten Zustand : dabei bewegt sich durch die Wein -
brennerstraße der ganze Verkehr vom Bahnhof
nach Mühlburg und dem Rheinhafen .

Im letzten Jahr wurde die Straße wenig -
stens in kürzeren Abständen mit einem teerhal -
tigen , staubbindenden Wasser besprengt und da -
mit die Staubentwicklung etwas eingedämmt .
Wenn der Stadt Sie zur Renovierung nötigen
Mittel z . Zt . fehlen , so muß sie wenigstens sür
ein Provisorium sorgen : jedenfalls kann man
nicht einfach den Zustand so wie er jetzt ist, für
Wochen und Monate lassen . Die Anwohner
haben auch einmal das Bedürfnis , die Fenster
zu öffnen , um Luft in die Wohnräume zu be-
kommen , oder die Ballone zu benützen , was

aber z . Zt ganz unmöglich ist. Hoffentlich sorgr
die zuständige Stelle endlich einmal für Ab -
Hilfe und -schützt damit die ja auch Steuer zah -
lenden Bewohner der Weinbrennerstraße gegen
den lästigen Straßenstaub .

Ein Anwohner .
Die Streichkon^ rte im Stadtqarten .

Als vor einigen Jahren der rührige Leiter
der Harmoniekapelle . Herr H . Rudolph , die
Dieustagabeudkonzerte im Stadtgarten ins
Leben rief , erwarb er sich mit dem . was er
darin bot , besonders aber mit seinen Streich -
konzerten , ein großes , mnsikverständiaes Stamm -
Publikum - Mau sreute sich schon im Winter
wieder auf diese Konzerte , brachten sie doch bei
einem ungewöhnlich reichhaltigen Programm
nur Auserlesenes an Tonwerken und Aus -
sührung . Was ist nun aus diesen Abenden ge-
worden ? Der letzte Dienstag brachte das
erste Streichkonzert der Harmonie in diesem
Sommer , der seine Höhe bereits überschritten
hat und erweckte bei vielen den berechtigten
Wunsch , wenigstens einmal in der Woche sich an
solcher Musik erfreuen zu dürfen . Der ^Lehar -
abend " ergab den deutlichsten Beweis , wie ein
mustergültiges Konzert bewertet wird : es
herrschte sowohl in den vollbesetzten Stuhlreihen
als auch beim Restaurationsbetrieb eine Ruhe
und Andacht während der Vorträge , wie man
sie sonst nur bei Saalkonzerten sindet und die
zu einem vollen Genuß des einzigschönen
Abends kommen lieben .

Man hätte die Dienstagabende wieder restlos
der Harmoniekapelle überlassen sollen , beson -
ders da derselben kein einziges Wochentags -
konzert , der ebenso beliebten Polizeikapelle auch
nur ganz wenige zugeteilt wurden . Den so -
zialen Gedanken in Ehren , aber wo bleibt der
erwartete Erfolg , wenn das mnsikliebende Pn -
blikum nach dem Schremppschen Biergarten
oder ins Eolossenm abwandert , wenn es die
von ihm geschätzten Kapellen hören will , weil
diese im Stadtgarten kaum noch zu Wort kom-
men ?

Als Karlsruhe seiner Militärkapellen beraubt
wurde und die Polizeikapelle noch nicht begrün¬

det war , da mar es die Harmoniekavelle .
als vollwertiger Ersatz sür das Verlorene ^
sprang und die Wiederaufnahme der w " >
so beliebten Stadtgartenkonzerte in vollem
fange ermöglichte : ihr allein ivar es 8#

frt j<
danken , daß Karlsruhes Ruf als hervorra «\ t,
Musikstadt auch auf dem Gebiete der
Haltungsmusik gewahrt bleiben konnte , '

ge,
wird dieselbe , ebenso wie die Polizei ^ ^ t

^beiseite geschoben , ohne daß ein entivrew ) ^
Ersatz dafür geboten wird . Man sollte
berechtigten Wünschen der Konzertbesuw ^

, ^ e
nung tragen , die nur der guten Mustk
Stadtgartenabonnenten sind und wenml
diese Eliteabende wieder allwöchentlich a »'
Programm setzen- 0

Auch wäre es für die Musikfreunde . J
"

die Stuhlreihen benützen , um nickt t>om et'
ftaurationsbetrieb gestört zu werden .
srenlich , wenn bei den Nachmittaasko ^ ^ el '
der vordere Teil derselben nicht zum a u $'
platz der Kleinsten mit ihren Wärterinnen
ersehen würde und von einer Schar un»

^ti,
sichtigter Halbwüchsiger , die dort ihr " 0 ^
resp . Unwesen treibt . Es dürste » " »>
Maßnahmen treffen lassen , die diesen - *
stand beseitigen .

"
|

Musik beim Badischen Heimattast- ^
Der groß angelegte Heimattag ßätte

terem Mabe Gelegenheit geboten , ^
deutschen Großmeister der Musik zur

"
« a#

rung zu bringen . Wie wohltuend war
Begrüßnngsabend die Obcron - und . fle*
Ouvertüre unter der vortrefflichen Leu.

11
Generalmusikdirektors zu hören .

™
Abend war hierdurch eine Feierstunde .
beim Schlußkonzert , das mit einem ^
Somphonie - oder Chorkonzert würdige
gestaltet werden können . Die zahlreichen ^ .-t
den wären ^ewiß dankbar gewesen , eine -
Hoven . Mozart , Brahms o . a - zu
dessen ein buntes Sammelsurium von ~

ejue>>
die sattsam bekannt find . Es hätte
Sinn gehabt , wenn es nur
wesen wären . Wäre der
wenn man unbedingt Kompositionen

Es hätte now fit'
Ilraufführu ""
Badische
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Das Fest der Marine.
Oer Begrüßungsabenb in der Festhalle .

Nu, - ^ egrüßungsabend zum Deutschen
^

rine - Bundestag am Freitag abend im gro -
€ orfJ?aaI der Festhalle verlief in begeisterter
lia» . L" uung . Die große Zahl der auswar -
liw>k Teilnehmer , das „blaue Tuch " der Ma -
kröi « ten und - offiziere , die kernigen und
um Seemannsgestalten mit klarem Auge
ej», ^ uhnem Wort , das alles verband sich zu

starken Eindruck , der den ganzen Abend
waltete . Der große Saal trug reichen

au , ^ ^ d Wimpelschmuck . Ueber der Bühne ,
5otitt etc^er später in langer Front die Fahnen -
8or der Marinevereiue und befreundeter
fQr^

° ' «Hotten Aufstellung nahmen uud so den
itorfi " r ?chtißcn Rahmen des Saalschmuckes
dx,, verstärkten , erblickte man die Flaggen in
s»

'
-» arben des Reiches und des Landes Baden ,

Hanl ite alte und neue Reichsmarine -Kriegs -

fttm
'

r
er den zündenden Klängen der Harmonie -

Ein« Musikdirektor Rudolph ) erfolgte der
fä der Fahnen , die mit den ersten

•öofiA u,c » begrüßt wurden . Dann bestieg
da« ? ?uspteler a . D . August Heinrich - Bellheim

Podium und trug einen selbstverfaßten
»I» 0ür ' der die Marinegäste in Baden und
T ?>.,

° eutschen Rhein willkommen hieß . Seine
die stärksten Beifall fanden , leiteten über

^
" Deutschlandlied . Es folgten sodann die

rj>,
" ^ ungsworte durch die Vertreter der Ma -

Yyn , ereinslettung und des Landesvorstandes ,
irnst -

e l l e r jKarlsruhej betonte vor allem die
Zahl *} Ziele der deutschen Marinevereine .
Itr - -,,^ Vorsitzender B r e i g dankte allen Be -
ütijfl .jUgeu und jeder Mitwirkung , die es er -
Sfnw n' daß der diesjährige Bundestag den

»>xs.
" Uegedanken wieder einmal in die Süd -

6ocft des Reiches getragen hat . Mit einem
Ctgx^ us den Marineverein Karlsruhe und die

Karlsruhe schloß der Begrüßungsredner .

Übenden prominenten Gästen , die in un -
aemiL . arer , langer Reihe am Ehrentisch Platz

hatten und teils in Zivil , teils in
Oet, reich betreßten und mit Auszeichnun -
I
'
vrg^ eschmückten Uniformen erschienen waren ,

bad,? . ^ nächst in Vertretung des verhinderten
Wr ; ~ Staatspräsidenten Landeskommissär
V ; / - Er überbrachte die herzlichen Grüße der
- ine vjng . die das Bestreben der Marinever -
«iW- « e Kameradschaft und Erinnerung an

-Seit und Größe zu pslegen , hochschätze,
tv, « p,

bc zum Vaterhande sei uns auch heute
uen Staate unvermindert notwendig .

^ Bürgermeister Dr . Fint er er -
zivei ^ e daran , daß nach 28 jähriger Pause zum

flu , ^ ale der Deutsche Marine - Bundestag
^ >̂le» uhes Mauern weile . Mit Wehmut
di? zurück an jene vergangene Zeit , da
ie # >» Seeflotte in rascher Entwicklung sich

^ Igr t eroberte . Eine Abordnung der Stadt
^eite» so führte der Oberbürgermeister

habe Gelegenheit gehabt , den neuen
U »Karlsruhe " zu besichtigen ? sie konnte
rflidSÜ0? . überzeugen , daß sirtlicher Ernst und
lü « „fesühl , aber auch der Kameradschaftsgeist

t 1 heutigen Marine herrschen . Die
°̂ . des Deutschtums in der Welt sei noch

% t » Sie wird erfüllt , wenn wir uns
r " $ <>ir U bleiben . Ihnen , meine Herren , liegt

von dieser Erfüllung ob . Die Stadt
i'n * . «yf ' " ' ^
^No^ he ist sich

'
der

'
Bedeutung unserer Gel ?

See und damit in aller Welt bewußt .
Qtf s°:

' " eil wir im Geist unseren Patenkreuzer
Erdball und können

. dieser Stunde nicht besser
d ?>, „ verleihen , als in einem Telegramm

Kommandanten des Kreuzers „Karls -

Fahrt um
Gefühlen iu i

ruhe ", das heute von der Stadt Karlsruhe nach
Sansibar abgesandt wurde .

Als Vertreter des Chefs der Reichsmarine -
leitung sprach Vizeadmiral v . F r e y b e r g , der -
zeitiger Kommandant der „Hannover " . Er
überbrachte die Grütze seines Chefs , der be -
dauert , nicht persönlich anwesend sein zu kön -
nen . Es waren dem nachhaltigen Eindruck
nach wohl die besten und seemännischsten Worte
des Abends , die der Redner der Kameradschaft
widmete , welche anch an den Grenzen des
Reiches nicht halt mache . Der Geist der Pflicht -
erfüllung mache in der heutigen Marine weit ,
was unsere Marine an Stärke und Umfang von
einst einbüßen mutzte .

Im weiteren Anschlutz sprach noch als Be -
grützuugsredner General a . D . v . E n k e v o r t
für den Kyffhäuferbund und Preutzischeu Krie -
gerbuud , der ein Telegramm des Generals von
Schröder an die gleichfalls hier versammelten
Flandernkämpfer verlas . Als Saar - Vertreter
Herr Dr . Scholz , der erklärte , daß die deutsch -
gesinnten Saarländer bis zur letzten Minute
der Befreiungsstunde , wann sie auch kommen
möge , aushalten würden, ' die Deutschen an der
Saar seien kein Krämervolk im westlichen Geiste
und wollten so wenig ihr Deutschtum verkaufen ,
wie sie nicht wünschten , daß man ihre Freiheit
teuer erkaufte . Gener «lmajor a . D . U l l -
mann für den Badifchßn Kriegerbund fand
Worte für die engen Kameradschaftsbande zwi -
schen Marine - und Kriegervereiuen . Für die
versammelten Flandernkämpfer sprach Bizead -
miral I a k o b s e n , für die Koloniale Reichs -
Arbeitsgemeinschaft Regierungsrat Dr . Ham -
mer - Karlsruhe .

Zuletzt nahm der Bundesvorstand Ad miral
Rösing das Wort , um für die Willkommens -
grüße zu danken und auf Sie BundcSziele hin -
zuweisen : Kampf gegen die Kriegsschuldlüge ,

Erhaltung deutscher Art und Sitte . Wieder -
gewiununa der Kolonien , Pflege der Kamerad -
schaft und Wiederbelebung des Wehrwillens .
Seine Rede klang aus in ein Hoch auf das
Land Baden und die gastliche Stadt Karlsruhe .
Der Bundesvorstand ließ durch den Redner fite
Abiendung einer Entschließung an den Reichs -
Präsidenten und den Reichskanzler bekannr
geben . Die Entschließung hat folgenden
Wortlaut : „Der Bund Deutscher Marinever -
eine , der sein « Jahresversammlung in Karls -
ruhe abhält , gibt seinem tiefen Bedauern dar -
über Ausdruck , daß es bei der Beratung des
Haushalts für 1930 trotz der warmeil Befür¬
wortung nnd der überzeugenden Begründung
durch den Herrn Reichswehrminister nicht ge¬
lungen ist . beim Reichstag die Bewilligung der
ersten Rate für das von der Reichsregierun »
und dem Reichsrat geforderte Panzer -
schiff B durchzusetzen . Ein kostbares Jahr ist
damit filr die dringende Erneu -' - unseres
überalterten Liuieuschiffgcschwaders verloren
gegangen , und es ist nicht abzusehen , ob sich
dieses Versäumnis nicht noch einmal bitter
rächen wird , wenn unsere vorzüglich ausgabt ! -
deten Kriegsschifsbesatzunaen mit unzulänglichem
Material zn kämpfen gezwungen sein werden .
Der Bund wiederholt daher seine bereits
durch die Eingabe vom 2s . April im Verein
mit anderen Verbänden ausgesprochene
Bitte , den gesetzgebenden Körperschaften einen
Bauplan vorzulegen , durch de » der Ersatzbau
für unsere veralteten Kriegsschiffe einschließlich
der im Diktat von Versailles über den jetzigen
Bestand hinaus noch zugestandenen Kreuzer und
Torpedoboote gesetzlich geregelt werden soll . —
Der Bund Deutscher Marinevereine verfolgt
ferner mit großer Besorgnis die Entwicklung
der Kolouialfrage und spricht die Befürch¬
tung aus , daß die darin von der Retchsregte -
ruug geübte Zurückhaltung die Mandatsmächlc
nur d <wi ermutigt , ihre Annexionspläne vor -
wärts zu treiben . Insbesondere steht die bri -
tische Regierung im Begriff , dem Parlament
einen Vorschlag zur Verschmelzung des Mau -
datsgebietes vou Deutsch -Oitafrika mit den be-
uachbarteu britischen Kolonien Kenya und
Uganda vorzulegen , was einer vollständigen
Aneignung Deutsch - Ostafrikas gleichkommen
würde . Die unwidersprochene Durchführung
dieses Planes würde zweifellos die anderen

„
Karlsruhe "

- Lied
.Karlsruhe " steht in goldner Schrift
Auf unserem Mützenband .
Und weit in fernen Ländern ist
Der Name wohlbekannt .
Wir stehn in echtem Kreuzer - Geist
Zusammen Mann für Mann
Und unser aller Losung heißt :
„Karlsruhe " stets voran .

Wir machen in der Heimat Ehr ' .
Dem schmucken blauen Kleid S
Und führen über Land und Meer
Die deutsche flagge weit .
Den Brüdern , die im fremden Lano
Bewahren deutschen Sinn ,
Reicht üoers Meer die Bruderhand
Durch uns die Heimat hin .

Die Stelling ein ! Die Leinen los !
Wir sind des Liegens satt .
Lebt wohl ihr Türme lang und groß
Leb ' wohl du schöne Stadt .
Lebt wohl , ihr Mädels blond und braun ,
„ Karlsruhe " geht in See !
Den Seemann sreut 's , die Welt zu sehn ,
Das Scheiden tut nicht weh .

Uns ruft der weite Ozean ,
Uns lockt die blaue See .
Da ziehn die Wolken silberweiß
An klarer Himmelshöh .
Da schwingt das Herz sich frei empor ,
R-rei wie die Möwe fliegt ,
Wenn unsres Kreuzers schlanken Leib
Die lange Dünung wiegt .

Wird einmal Ernst , wir sind bereit !
Und unsre Waffen gut .
Dann brauset unser starkes Schiff
Im Kampfe durch die Flut .
Wie einst die erste „Karlsruhe " stritt ,
Ein Held in Krieg und Not ,
So wollen wir ihrer wert dann sein
Treu sein , bis in den Tod !

Mandatsmächte zu ähnlichem Vorgehen ermuti -
gen und die Geltendmachung deutscher Ansprüche
erschweren .

"
Unter schneidige » Märschen der Harmonie -

kapelle . heiteren Vorträgen des Bellemer Her --
» er und Vorführungen der Tanzschule Mertens -
Leger verlief der weiter « Abend .

Am Samstag versammelten sich die Delegier¬
ten des 35. Abgeordnetentages des Bundes zu
internen Beratungen im kleinen Fett »
Kallesaal . Daran schloß sich ein Festessen in der
Glashalle des Stadtgarteurestaurants . Den
Teilnehmern an der Bundestagung war auch
Gelegenheit zu Besichtigungen , sowie zu Stadl -
und Hafenrundfahrten gegeben . Ein Festabeut »
im großen Festhallesaal mit anschließendem
Mariiieball beschloß den Tag .

Ein Tag der Verkehrsunfälle .
Am Freitag ereignete sich eine große Zahl

von Verkehrsunfällen . Gegen halb 8 Uhr vor¬
mittags wurde in der Kriegsstraße ein Rad -
f a h r e r , der umwenden wollte , ohne den
Wechsel seiner Fahrtrichtung anzuzeigen , von
einem Motorradfahrer angefahren . Es
entstand nur geringer Sachschaden . Gegen halb
lg vormittags fuhr der Führer eines Per -
s o n e n k r a f t w a g e n s durch Außeracht -
lassung des Vorsahrtsrechtes Ecke Rudolf - und
Lndwig - Wilhelmstraße eine Radfahrerin
an . Die Radfahrerin blieb unverletzt , während
ihr Fahrrad beschädigt wurde .

Gegen 10 Uhr vormittags ereignete sich Ecke
Börholz - und Karlstr . ein leichter Zusammen -
stoß zwischen einem Lieserkraftwagen und einem
Straße n bahn zu g, weil der Führer de«
Lieferwagens dem Straßenbahnzug das Vor -
fahrtsrecht nicht ließ .

Gegeu 4 Uhr nachmittags fuhr auf der Kaiser -
allee der Führer eines Personenkraft¬
wagens einen plötzlich haltenden Motor -
radfahrer von hinten an . Auch hier eut -
stand nur Sachschaden . Die Schuldfrage bedarf
uoch der Klärung .

Gegen ö Uhr nachmittags fuhr iu der östlichen
Kaiferstraße der Führer eines Personen -
kraftwag ens eine vor ihm fahrende Rad -
fahreriu von hinten an , weil er die Rad -
fahrerin an einer Stelle überholen wollte ,
wo die Fahrbahn durch andere Wegebenutzer
verengt war . Die Radfahrerin blieb uuver -
letzt : der Sachschaden ist gering .

Gegen 7 Uhr nachmittags versuchte in der
östlichen Kaiserstraße ein Motorradfahrer init
Sozius einen Radfahrer in dem Augen -
blick zu überholen , als dieser zwischen einem
stehenden Handwagen und einem in gleicher
Richtung fahrenden Straßenbahnzug hindurch -
fuhr . Die Folge war . daß der Motorradfahrer
den Radfahrer von hinten anfuhr , wobei der
Soziusfahrer vom Motorrad fiel und den
linken Unterarm brach .

Gegen halb 9 Uhr abends stieß auf der Ra -
statterstraße , unweit des Südausgangs von
Rüppurr , ein Motorradfahrer , der stark
angetrunken war . mit einem in entgegengefetz -
ter Richtung fahrenden Motorradfahrer , der
einen Sozius mit sich führte , zusammen . Durch
den Zusammenstoß wurde dieser Motorrad -
fahrer und sein Soziusfahrer vom Rade ge -
schleudert . Beide erlitten derartiae Verletzun -
gen , daß sie ins Städt . Krankenhaus überführt
werden mußten - Lebensgefahr besteht jedoch
nicht . Der schuldige Motorradfahrer blieb uu -
verletzt und wurde in Haft genommen .

Unfall - Gegen 7 Uhr am Freitag abend
stürzte in der Hans -Thomastraße . vor der
Bildergalerie , ein verh . Maurer aus Deutsch -
neureut mit seinem Fahrrad und blieb in be -
wnßtlosem Zustand liegen . Da er sich neben
anderen Verletzungen eine leichte Gehirn -
erschütteruug zugezogen hatte , wurde er inS
Städt . Krankenhaus verbracht .

j? iif U
£ W wollte , nicht Anlaß gewesen , diese

?Ustcr „
en Werken zu veranlassen . Kaminski ,

0 (&' Baumann , Schelb . Casimir hat -
^ stfu-il?! aerne mitgemacht . Wie in der Male -

* u ^ in . daß einige Wenige sich
1 erobern und manch anderen mit wert -

kn , umfangreichen Werken nicht zu
Ä » lassen . Die Aufführungen selbst. " „ W .. -nirnim . iiliiuil „ W |l

für den Zuhörer ein unerträg
reiften . firtS nnrft fntrrf » frt,Äe " ®5 ' !iQnöeiret6en , das noch durch in

C »'te 8 Getrampel verstärkt wurde . Die
»p würdigste Feier wäre ohne Zweifel

E5en örun « eines unvergänglichen Werkes
G. B.

Cr
lt „ .

^ nisationsmängel in Rappenwört .
herrliches Strandbad hat sich in diesem

einem Jungbrunnen für Taufende
$ &eti t i und man kann seine helle Frende
«6» « tter ^ e,5e « der Erholungsuchenden haben ,
dj

1 q u * Anerkennung für das Gute , darf man
lie ^ an Zwei Mängeln vorübergehen ,

s '̂ äiv. abgestellt werden müssen , weil
A . Gerung hervorrufen .
U .

°rst »
" icht an . daß man sein Glas Milch

Ii* ' tetfti.r ? einem Teilverlnst von nahezu einer
foh, 00 ! f»„ :

' e " kämpft , weil die Polonaise , die
4 . ! ' tnsgabestellen bildet , nicht voran

Verwaltung sollte aus den vor -
ty . j &jjtjf

' 1 Sonntagen die Unzulänglichkeit
V ' na ®e > wie sie hisher gehandhabt

^ ^ ben . Das kann und muß an -
iu OK
Hj .

'
iir j ^ en der Autos ist dahin geregelt ,

fehlet (fi^
n 5®° ae |t Mk . —.50 zu zahlen sind ,

rn r ^ me dieser immerhin ganz an -
Zs ^ ttu,,Gebühr aber darf die Aufgabe der

IÄ J '1" nicht erfüllt sein .
übet ? .? v " ntag blieb es iedem Wagen

Shtrt 'eite wo er seinen Wagen auf dr
SÄ Jjj , Vorfahrtsstraße also

der
rechts ,

" ' tr
' ^ ' tt Das Ergebnis war . daß die

. Ordnung hereinzubringen , und den

fi ' "" nert Parkplatz zur Straße vollkommen" war .Kl
U 'tßen der Platzbeauftragten haben die

Fahrer unbedingt Folge zu leisten . Nötigen -
falls ist ersteren eine bestimmte Vollmacht
gegenüber renitenden Fahrern rtu erteilen .

„Traktor gegen Straßenbahn "

Richtigstellung .
eine

Der Polizeibericht vom 24 . Juli brachte fol¬
gende Meldung : Auf der Landstraße zwischen
Rintheim und HagKseld kam es am Mittwoch
nachmittag zu einem Zusammenstoß zwischen
einer Zugmaschine uud einem Stratzenbahuzug ,
wobei an der Zugmaschine ein Schaden von etwa
500 Mark entstand . Der Führer des Traktors
gelangt wegen fahrlässiger Transportgesährdung
zur Anzeige . — Zu diesem Bericht der Polizei
geht uns von der Firma PH . B a n s p a ch . der
Besitzerin der am Zusammenstoß beteiligten
Zugmaschine , folgende Darstellung zu :

Der Traktor der Firma Banfpach fuhr mit
einer nachgewiesenen Geschwindigkeit von 6 bis
7 Kilometern . Auf der nilübersichtlichen Straße
konnte jedoch der Traktorführer die Straßen -
bahn , die in vollem Tempo angefahren kam , ern
auf eine Entfernung von etwa 25—30 Metern
sehen . Die wenigen Sekunde » , die der Straßen -
bahnzug zur Zurücklegung der Distanz strecke
benötigte , reichten nicht aus , daß der schwere
Traktor noch rechtzeitig ausweichen konnte . Mit
voller Geschwindigkeit fuhr der Straßenbahn -
wagen den Traktor an . Der Schaden an dem -
selben beträgt aber nicht 500 Mark , sondern über
2000 Aiark . Der Straßenbahnführer fuhr nach
dem Zusammenstoß weiter , trotzdem am Stra -
tzenbahnwagen die Lichtanlage zerstört und das
Trittbrett abgerissen war . Herr Banfpach mußte
sich nach dem Zusammenstoß erst auf das Bür -
germeisteramt nach Hagsfeld begeben , um An -
zeige zu erstatten und den Sachverhalt klarste !-
len zu lassen . Bei dem Zusammenstoß war
weder ein Schutzmann , noch sonst eine Amts -
person anwesend . Der Traktorführer verwahrt
sich gegen die Unterstellung der fahrlässigen
Transportgefährdung , da ihn keine Schuld an
dem Zusammenstoß trifft . Zweifellos wtrd die
Sache ein gerichtliches Nachspiel haben , bei dem
sich der richtige Sachverhalt wohl herausstellen
wird .

Automobilisten , wie sie nicht sein sollen .
Zu dem Artikel lSonntagsausgabe Nr . 206)

erlaub « ich mir , als Automobilfahrer einiges
hinzuzufügen .

Daß der Fall mit dem Ueberfahren der
Hundegruppe zu verurteilen ist , darüber bestehtkein Zweifel . Wie oft kommt es insbesondere
bei auswärtigen Fahrten vor , daß einem in den
zu passierenden Orten so allerlei in den Weg .bezw . vor den Wagen gerät . Als ich z . B . im
vorigen Jahr einmal die Ortschaft Dahn durch -
fuhr , saß dort mitten ans der Hauptstraße einea . drei Monate altes Kätzchen , das nicht vo «der stelle wich , so daß ich notgedrungen — umdas Tierchen nicht zu überfahren — haltenmußte . Erst dann erkannte es scheinbar die Ge -wbr und entfernte sich schleunigst . Die in der
Nahestehenden S—6 Burschen hatten keinen Ver -
such gemacht , das Tierchen zu verscheuchen , war -teten aber vielleicht nur öarauf , ob ich mit mei -
nem Wagen rücksichtslos darüberfuhr . — Der -
artige ^ alle — auch mit anderem Getier —
wiederholen sich bei jeder Fahrt .Der Autofahrer ist bei der heutigen Zeit uns
Stimmung mancherl «i Gefahren ausgesetzt . Die
B ' icke , mit denen man verfolgt wird , lassen tn
de - Regel nichts Gutes ahnen . Es sollte daher
doch im größten Interesse der gesamten Auto -
fahrer liegen , nach Möglichkeit auch init den
Tieren äußerste Rücksicht zu üben , schon allein ,um die böse Stimmung nicht noch mehr heraus¬
zufordern . Es gibt leider unter den Antosah -
rern noch genug solche , die durch leichtsinniges
und schnelles Fahren nicht allein Tiere , fondern
auch ihre Mitmenschen in äußerste Gefahr
bringen . Die größten Hindernisse , welche dem
Autofahrer begegnen , sind jedoch die Radfahrer
und Lastwagen . Bei ersteren könnte man m .inch -
mal annehmen , sie hätten das Alleinfahrrecht
Oft fahren drei oder vier nebeneinander und
sind trotz dancrnden Signals nicht zu' bewegen ,ein reibungsloses Ueberholen und Ausweiche »
zu ermöglichen . Anch bei Fuhrwerken und Last -
wagen dürfte manches zu verhüten fein , wenn
mehr Vorficht waltete . Bei etwas mehr gutem
Willen und beiderseitigem Entgegenkommen
wären die Unfälle >auf ein Mindestmaß be-
schränkt . H . D.

Die Teutschneureuter Arbeitslosensraqe .
Vou dem Erwerbslosenausschutz von Teutsch -

neureut wird uns geschrieben :
Die auf den 31 . Juli in den Rathausiaal ein -

berufene Erwerbslosenversammlnng stellte ein -
stimmig fest, daß der Gemeinderat die Erwerbs -
losen , Ausgesteuerten und Arbeiter von Teutsch -
neureut auf einer im Mai d . I . einberufenen
Gemeindeversammlung in der gröblichsten
Weise irregeführt hat - Der Gemeiuderat hat
i» dieser öffentlichen Versammlung versprochen ,
derart Arbeit zu beschaffen , daß jeder der da -
mals 70 und inzwischen auf 80 angestiegenen
Ausgesteuerten 2g Wochen lang Arbeit bekommt ,damit er wieder die Berechtigung erwirbt . >die
Erwerbsloseuunterstützung in Anspruch zu neh -
men . Unter Berufung auf dieses Versprechen
lehnte der Gemeinderat das Angebot der
Schgffer -Gilde ab . welche bei der Durchführung
ihrer Siedlung Teutschneureuter Arbeiter be -
schäftigen wollte . Der Gemeinderat hat dann ,
etwa 30 Ausgesteuerte einige Wochen lgng je
2 und 3 Tage mit „Notstandsarbeiten " befchäf -
tigt , die nilr halb fertiggestellt uud somit wert -
los sind . Die Mittel sür die Bezahlung dieser
halbfertiggestellten und darum wertlosen Ar -
beiten wurde ohne Genehmigung des Bürger -
ausschusses einfach den laufenden Mitteln ent¬
nommen . Sie machen etwa 25 Prozent des
Jahresetats der Gemeinde ans ! Obwohl Mit -
glieder des Bürgerausschusses sich bei der
Staatsaufsichtsbehörde darüber beschwert habe » ,
hat diese bis heute nicht eingegriffen . Jnzwi -
schen sind der Gemeinde die Mittel ausgeggu -
gen . Die Gemeindekaffe ist leer . Die 80 Ans -
gesteuerten liegen auf der Straße ^ denn der Ge -
meinderat hat jegliche Wohlfahrtsunterstützung
einstimmig abgelehnt . Wir fordern von der
Aufsichtsbehörde , daß sie endlich auf den derzeit
unbesetzten Bürgermeisterposten einen Mann
setzt , der die völlig zerfahrene Gemeindever -
waltung zur Raison und die Gemeiudefinanzen
in Ordnung bringt vor allem aber die Frage
der Arbeitsbeschaffung unverzüglich regelt .

I . A . : M . M .
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Montag , den 4 . August 1930 , abends &% Uhr
spricht im großen Saale derFGStltallG

Reichsminister

Dietrich
über

Infereffenfcnhaufen
oder Sfaafevolk?

Städtisches
Konzerlhouö

Sommer - Operette
Sonntag . 12V, Übt :

Das Land des Lächelns
20 Uhr :

Das Land des Lächelns

In den Pausen
im Foyer

Haas'
„Matiagonny"

Die IQhrende Tan/Spelle

Eintritt frei ! Eintritt frei !

Deutsche Staatspartei
Für die bisherig.Deutsche
Demokratische Partei :

A . Keßler , 1 . Vorsitzender
Dr . 0 . Leers , M . d . L.
0 . Hafner , Kaufmann

Dr. Gaber , Professor der
Techn . Hochschule , bis¬
her parteilos

Dr . Rothe , Bankbeamter,
Vorsitzender der Karls¬
ruher Jungdemokraten

Für die Merke volks-
nnt. Reichs«ereiniSun$ :
E. May, 1 . Vorsitzender
AHauss , Bäckermeister

Frau Ida Gerspach

annaamaiHi
Achtung !

30—SS Mk . kostet ein
gutsitzend . Mabauzug
anzufertigen bei

Lg . Ulehrle
Hagsfeld

Egaensteinerstratze 41.

Karlsruher
Turnuerein 1846

Dienstag , d . 5 . Aug .
abends 8 Ubr . in d .
Landes -Tnrn - Anstalt .
Bisnmrckstratze 12

Eeneral-Pkobe
für die

Meins-MM-
rungenb . Landes-
Turnen in Mann-

Unlere verehr ! . Mit
« lieber laden wir zur
Besichtigung herzlich
ew .

Gleichzeitig Ansgabe
d. Festabieich ., Fahr -
karten . Fest - » . Qnar -
kier -Sarten .

Der Turnrat .

MÖBEL
geglicher Art

Die neuesten Modelle, prachivolle Forfflen
nach Künstler-Entwürfen

QUALITÄTSWARE
liefern sehr billig :

KarlThome & Co»
Möbelhaus Karlsruhe
HerrenstraBe 23
gegenüber der Reichs bank

Auf Wunsch Teilzahlung Glanz Anerkenn
Riesig : große Auswahl «

Besichtigung frei .'

Bevor Sie Moüel einkaufen
überzeugen Sie sich bitte von der außer¬
ordentlich eroßen Auswahl , den erstkl .
Qualitäten u . den äußerst bill Preisen im

Möbelhaus E. Gooss
Krenzstr . 26 Markgrafenstr . 41

Sraue Same nicht färben !
Durch einfaches Einreiben mit „Sautato "
erhalten sie ihre Jugendfarb « und Frische
wieder . Bestes Haaroklegemittel auch »egen
Schuppen und Haarausfall , garanticrt « « -
schädlich. Gibt keine Klecken und Mißfarben
„ Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
ausgezeichnete Originalflasch « M 6.— , Porto
extra . Zu beziehen durch Lanrata -Versand -
Tevot : Badcuia -Drogerie . Kaiserstrahe 245,
Drogerie Walz . Jollostr , 17 , sowie Friseur
A . Kuh . Lammstrabe 11 .

7 apete
macht den Raum S
Unübertreffliche Auswahl ,
größte Preiswürdigke it .
Besonders empfehlenswerte

Tapetenreste
H . DURAND

Akademles Crasse 35 .
Telefon 2435

berücksichtigt bei Ein¬
käufen die Inserenten d .
. Karlsruher Tagblattes "

Zurück
Dr. med . A. Braun

Homöopathischer Arzt
Leopoldstr . 41) Telefon 2007

Zurück

Zahnarzt Dr. Schulte
Rüppurrerstr . 5 Telefon 6699

Nach längerer Vertretung des Herrn Dr . Ooy
habe ich mich hier als

Augenarzt
niedetgelassen . 7 und Ort der Sprech¬
stunden wie bishei « et Dr . Ooy :

9 —10 Uhr Ev . Diakonissenhaus , Sofienstr . 59
11—1 und 3—5 Uhr (außer Samstag nachm )

Kaiser Allee 7 III.

Dr . med . £ . Mayer
Geh . Medizinalrat

Sprechstunden üsä .
y212—y2 l und 3— 5 Uhr
Samstags : Vi12 — 1 Uhr

Dr . med . R . Marherf
Facharzt für

Hals -, Nasen - und Ohrenkranke

KaiserstraBe 74 , II, am Marktplatz
Telefon 5436

Meine Büroräume befinden sich
ab 1 . August 1930

Kaisersfr . 174 .

Dr . Priebe
Rechtsanwalt .

Wohne jetzt i

EMingersir. 5a Tel . 7697
Eduard Belger

staatl . jfepr . Dentist

zwmgsvMeigeruag .
Montag , den 4 . August 1980, nochmit -

ipflg 2 Uhr , werde ich in Karlsruhe ' im
Pfandlokal Herrenstr . 45 a gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungswege öffentlich ver -
steigern :

2 Schlafzimmer , 1 Spiegel «, 1 Schlafzim -
mer -schrank , 1 Waschkommode , Bilder ,
Wandsprüche lHo>Izbrandm » lerei1 , B -ibel -
spräche und Bücher , 1 Klavier , 2 Kontroll¬
kassen . 2 Schreibtische , 2 Sessel , 1 Tisch . 1
Schreibmaschine , 1 Kupferstich , 2 Kassen -
schränke , 2 Radioapparate , 5 cbm . buch .
Schnittholz , 1 Fournierprefse . 1. Leimofen ,
g Fonrnverböcke , 1 Partie Puppen - , Klapp -
n . Kinderwagen . Puppenmöbel , Peddigrohr -
seffel , Lehnstü 'hle , Schulbänke , Blumenstän -
der , Gummireifen , 1 Lieferwagen . Kamel -
haarschuhe , Schlösser und 93ett Beschs (igt , 56
Meter Anzugftosfe sowie 2 Setzerkästen m .
Schriftmaterial .

Karlsruhe , den 2 . A-ugust lfm .
3Jo« , Obergerichts « oll»'

eH«r .

zwangsverftelgerung .
Dienstag , den 5 . August 108« , nachmittags

2 Uhr , werde ich in Karlsruhe im Pfand -
lokal , Herrenstrake 4.? a , gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege öffentlich versteigern :

8 Pritschenwagen 3 Schreibmaschinen , 10
cbm . Eichenholz , 5 Nüsetts , 4 Kredenzen , 1
Bücherschrank , 2 Kassenfchränke , 2 Nähma -
schinen , 4 Schreibtische , l Schrank , l Per¬
sonenwagen Opel , 8 Sofa , 8 Vertiko , 1 Da -
menschreibtisch , 1 Speisezimmer , 1 Auszieh¬
tisch, 6 Stühle , 2 Bodenteppiche 1 Chaise¬
longue . 1 Pferd , 1 Leiterwagen . 1 Schuh¬
macher -Nähmaschine . 1 Geige mit Bogen und
Kasten , 1 alter Sprechapparat , 8 OÄgc -
mälde , 2 Betten . 1 Spiegelschrank , 8 Nacht -
tische, 1 Waschtisch mit Spiegel und weitem
Marmor , 1 Eisschrank , 1 Rauchtisch , 2 Ses¬
sel und 1 Tisch 1 Kreissäge , l elektr . Mo¬
tor , 8% PS . , 1 Möbelfederrolle u . a . m .
■Bestimmt zur Versteigerung kommen :

1 Rahmen und 2 Räder , 1 Tischsvrech -
apparat , l Zimmerbüfett , 1 Schreibtisch mit
Aufsatz , 1 Motorrad , Marke R .S . 500 obm .

Karlsruhe , den 2 . August 1930.
Besserer , Gerichtsvollzieher .

Zwangs¬
versteigerung .

Moutag , de« 4. Au -
gust 1989. nachmittags
2 Uhr . werde ich in
Karlsruhe , im Psand -
lokal . Herrenstr . 45a .
gegen bare Zahlung
im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern :

1 Klavier , braun , 2
Bücherschränke , 4 Bü¬
fetts , 1 Speisezimmer ,
1 Schreibmasch . . Orga ,
1 Dipl .- Schreibtisch . 1
Koffergrammophon , 1
Nähmaschine , 1 Sofa .
1 Ladentheke . 1 Win¬
termantel , sowie ein
gröherer Posten Kurz -
waren . Damenwäsche
und Strümpfe .

Bersteigernna der
Kurzwaren findet be-
stimmt statt .

Karlsruhe , den
2 . August 19 .30 .

Gerichtsvollzieher .

Bestellungen
aus

Brombeeren
nimmt entgegen und
bittet nm Zuschriften

Christian Häbich .
Erlenhof , Post Fichten -
bera , O .- A . Gaildros ,
Württemberg .

Maler -Arbeiten
jeder Art , Leim , und
Oelsarben , Tapezieren ,
nur gute Arb . Reelle
Bedienung . Bill Be -
recknuug . Angeb . u.
3218 an d . Tagbl .B .

Damenbart
verschwindet sofort .
Nachricht kostenlos

unter Schließfach 72,
Karlsruhe .

Das Bankhaas
Veit L Hamburger

Karlstr . II Karlsruhe Karlstr . 11

Tolofnn » Ortsverkehr 35. 36. 4391. « 92
lolOlUlli Fernverkehr «393. 4394. 4395

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte -

WwetÖffnung : Dienstag , den 5 . flugujtmo

FUNK Apparate -
Haus ZENTRUM

L a m m s t p a s s e 12a , gegenüber Cafe Bauep

Alle »-- " Apparatevorführungs¬
bereit 1

Spezialität : Radio aus der Lichtsteckdose (Netzanschluß )
Antennenbau durch Spezialmonteure unter Garantie für
guten Empfang ^ Alle Reparaturen , Neu - u. Umschaltungen
durch Fachingenieur Akkuladestation mit einer Leistungs¬
fähigkeit von täglich 400 Batterien
Akkulzdung kostenlos für unsere Kundschaft

Bildfunk , Fernsehen , Tonfilm ,
Man verlange den Apparat - Katalog

22 . - 31 . AUGUST

GRÜSSTE EUROPÄISCHE
FACHSCHAU DER BRANCHE
IN 6 AUSSTELLUNGSHALLE*

VON RUND 25000 Dm
AUSSTELLUNGSTAGE
MIT CA. 350 AUSSTELLER"
Auskünfte, Prospekte und Qutsch«'

£
hefte für verbilligten Ausstellt "18

besuch und Berlin -Aufenthalt
durch das Ausstellunss - , Messe- u
Fremdenverkehrsamtder StadtBef

Berlin - Charlottenburs ?•

erwarten täglich Tausende von Familien das
Karlsruher Tagblatt ! Mit Spannung lesen täglich
Tausende den Anzeigenteil des Karlsruher Tag¬
blattes . Welcher Kaufmann könnte es sich
leisten , da zu fehlen ? Wer könnte auf An¬
zeigenraum im Karlsruher Tagblatt , auf das nach¬
weisbar beste und preiswerteste Werbemittel
verzichten ? Nichtinserieren ist teurer als in¬
serieren !

Wie kann sich ein

Staats -Bankerott
bei stabiler Währung auswirken ?

Eine mit nächster Nummer beginnende Artikelserie behandelt
dieses Thema auf Grund finanzgeschichtlicher Aufgaben . Angesichts

es im Interesse jedes Vermögens -der derzeitigen Finanzkrisis liegt
inhabers sich rechtzeitig zu
unterrichten .

Abertausende verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d .Vermögenserhaltung bezw .
die Neugewinnung von Vermögen
und Existenz .

Wollen Sie vorwärtskommen ,
dann berteilen Sie sofort das

An du Bayer . Börsen - n . Handels -
blatt . Nürnberg . Ich wünsche ein Abon¬
nement und zahle gleichzeitig 2 .70 Hk .fttr ein Vieiteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr. 1567 Nürnberg ein .
Die Nr. bis 15. Au ? , werden gratib geliefert .
Name :
Straße :
Ort

«BÖrS6 !l ' U«Händsisblätt , Nürnbcry Diesen Coupon ausschneiden und einsenden

Also vorbeugen , schlank werden
und jung bleiben I Aber nicht mit
unnötigen Anstrengungen oder
lästigen Hungerkuren . Einfach
täglich den angenehm schmecken¬
den , gesunden und ärztlich emp¬
fohlenen Dr . Ernst Richters

FrUhstUckskräutertee «.
trinken . Er macht schlank und elastisc ^~vat
hält jung und leistungsfähig . San ''

<niti
Dr , A. D . i . A . sehreibt : Der Tee hat **'
Dienste geleistet , bin 15 Pfund leichter
und frischer , wie 10 Jahre jünger . ' in
Mk. 2. —, Kurpackung Mk. ' "0 ^ :
Apotheken und Drogerien , wo U «p.f
„ Hermes " Fabrik pharm , kosm - r

M ü n c h e n , SW 7, Güllstraße 7.

SONDERANGEBOT
Normenfenster in la . Kl6 s '

„ g
mit kompl . Beschlag la . AUSfÜf * ' '

m
071 -0.3?
R.M.5.15□
0.510.V3
R.Mv .ao

.40
1.05 -1.07
R.M.15 .V0

1.05 -1.38
R.M.19A0

Maße sind Lichtmaße . h (. jt<
AbSolange Vorrat !

Markstahler u . a u
Karlsruhe !. Baden . Tolef . 64

i . B ar 'S

Früh
,
e 5>

4 Einzel : ^ er
2 ka,te JoKS
40 Ztr . Ko K

Heuten .
1 Narag - Hö '

^ fl

4 warm S «fcs30 z,r '
- «

1 Wannenbad 5 bjS
5terl,.

d<"c*
Einbauvorschläge u . Prcisangeb . k

g

imll Sflimldt
Tel . 6440/41
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Der MMwml der
. . WWW

Eine Erinnerung an den Krieg in Ostafrika .

»SU
® jetzt 15 Jahre her , daß der Kreuzer

frftr; .? 1 8 § 6 e * ö " nach monatelanger Ein -
Storn t

Un ® Rnfidschi - Delta nach ehrenvollem
«rln!. einer großen Uebermacht des Feindes
Ech -?.' Der Ausbruch des Weltkrieges hatte das
Juni Taressalam überrascht , wo es im
„(Wo »! Sur Ablösung des alten Kreuzers
befpfir eingetroffen war . Den Mobilmachuiigs -

^ " entsprechend verließ die Königsberg "
" ltI ' nachmittags den Hafen von Dar -

teiib w mit öcr Absicht , das Schutzgebiet wäh -
e» t,n^ Krieges nicht wieder auszusuchen - Es
SeJw5 ) dies der Auffassung Deutschlands von
Zß. Bestimmungen der Kongo - Akte vom
sich ^ ^ ^.uar 1888, nach der die Zeichnermächte
nicht sichtet hatten , einen europäischen Krieg
N>x,,i . ° us die Kolonien zu übertragen . Wie
tun ,̂

^ unsere Feinde aber zu einer solchen Hal -
beim i rcit waren , sollte sich bald zeigen . Schon
Tan- ^ " Staufen der „Königsberg "

, also fünf
den s ■ öer englischen Kriegserklärung , stan -
öctä „

Ct Kreuzer des englischen Kap -Geschwa -
Taressalam , und nur dem geschickten

luna s. „Königsberg " gelang es , die Ftth -
ni )ctl englischen Kreuzer abzuschütteln .

NvK dieses Verhalten der Engländer
i% lm ■■ ■ eine ' allerdings höchst eigeuartiqe ,
das Ä° kige Friedensübung erklären will , so ist
der . " Eiligen von Dampf - und Motorbooten
itUM* ^ en Schiffe in die Küstengewässer der
halt s Kolonie zu dem Zweck , den Aufent -
eii , • »Königsberg " zu ermitteln , unbedingt

redensbruch . Allerdings war diese
ttcrhr ; J lüecfIo ;®' denn das Schiff war längst mit
liich . ' ^ em Kurs außer dem Bereich des eng -

Geschwaders und versuchte , mit den deut -
Dampfern im Indischen Ozean Verbin -iq Dampfern im Indischen O ..

n,g^ ^ >äunelimcu . Besonders lag dem Kvm
dung

? 0lli e.n der Königsberg "
, Fregattenkapitän

tx,, ./ ' daran , den Reichspostdampfer ,Lie -
Abiü, ' " er außer einer wertvollen Ladung den

des Vermessungsschiffes
»Sfi' irR - 011 Bord hatte , sowie den Dampfer
H

" Wenfels " mit 5- HttM Tonnen Kohlen an
öu warnen und Treffpunkt mit ihnen zu

da * ede» . Das erste gelang , das zweite nicht ,
>>vtin» Meinend auf „Reichenfels " die Funk -
s»g °^ ^ ^ ' g versagte . Infolge dieses Ver -
in s n r

^ urde der Dampfer bei seiner Ankunft
weit« „^ bo eine Beute der Engländer , und die
fii r (

" He Kohlenladung , die die »Königsberg "
Ctßihii c ^ eit jeder Sorge um die Kohlen -
»erigx enthoben hätte , ging auf diese Weife
ioiiter Dieser Mangel an Brennstoff hat
ftceittfr . 1e Entschließungen des Kommandanten
Ni^ ^ Ulßt und war die Ursache , daß der ,Fö -
reich, -g Erfolge , wie sie der „Emden " in so

. " Maße beschieden waren , versagt blieben .
>Nj

'
t

^ " igsberg " gelang zwar die Vereinigung
Tq ^

'5? ' eten " und einigen anderen deutschen
ein - ,,

^ rn , aber darunter waren keine , die^
^wesentlichen Vorrat an Brennstoff anu £ü fi

' I - -W4 .4.W*. I WH
i " en ' Der vielleicht etwas zu reichliche

Vw „ der Funkstation , der aber , in dem Be -
n. . ' ' i Sit » f i'lv irr . . ..

ft . v I BP I I
bcjftßfl' Anschluß an den für das

'
Schiff UN-

« ers^ ^ ren Dampfer „Reichenfels " zu finden ,
Sen , £

°l , ch war , hat zweifellos dazu beigetra -
n ,

' e Engländer zu warnen , und so gelang
■ einen M(X>-Tonnen -Dampfer , „City os

^ a „>ns
" zu kapern . Leider hatte dieser

»n ^ er nur wenige und zudem schlechte Kohle
Ü̂ uttrt ' . so daß dem Kreuzer mit dieser Ka -
Nb " ' cht viel geholfen war . Hinzu kam ,ln dieser Jahreszeit dort herrschende

n besonders stark war . Die Aussich -
? c8eit \ en Kreuzerkrieg waren hierdurch
i r & schweren Arbeitens des Schiffes in
« "Utfi verabgemindert und der Kohleuver -

ungewöhnlich gesteigert . Gegen Ende
" erließ „Königsberg " daher das Ope -

!»N j„ Gebiet des nördlichen Indischen Ozeans ,
!kl>n - /,s. ? en Gewässern von Madagaskar den
'^ hr> ^ chen Handel zu zerstören . Durch die
i>vxj

" ach Madagaskar war aber schon wieder
?>»Cri LteI des Kohlenbestqndes verbraucht ,

i°n
Nix

t, a ber n « oytenoeirqnoe » veroraucyr ,
-.^ . Kommandant setzte seine ganze Hoff -

2 a iun « ü!> dem Haupthafen Madagaskars ,
^ >e Dampfer mit Kohlen anzutreffen -

' cBjcr _®
.ar daher die Enttäuschung , als der

den in -
er von

gesetzten Toppflaggen , in
^ ch i f s o „ einlief intd _ diesen lee

worden , und die dadurch erfolgte War

^ ^ ifVII e n vorfand . Das Erscheinen des
?.^ det war der Funkstation von Majungo ge-

. raubte dem Schiff die letzte Möglichkeit ,
absehbarer Zeit durch Handelskrieg

Von
Konteradmiral a. D . Erich Mahrholz .

Brennstoff zu verschaffen , es blieb also keine
Wahl als die Rückkehr nach Deutsch - Ostafrika .

Ein sehr geschickt gewählter Liegeplatz in der
Rufidschi - Münduug , die gerade kurz vor dem
Kriege von dem Vermessungsschiff „Möwe " neu
vermessen war , entzog das Schiff in der nächsten
Zeit der Verfolgung durch den Feind , und die -
fes spnrlose Verschwinden rief bei unseren Geg -
liern große Beunruhigung hervor . Das Rufid -
schi -Delta wurde nun von dem Schiff mit den
zur Verfügung stehenden schwachen Mitteln zu
einem Stützpunkt ausgebaut , von dem aus Vor -
stöße in den Indischen Ozean ausgeführt wer -
de » sollten . Die Prisen , die gemacht waren ,
sollten hierhin eingebracht werden , um ihre
Vorräte zu verwerte », hier sollten auch die Re -
paratureu vorgenommen werden .

Der erste Vorstoß konnte nach Ausfüllung
von Kohlen , die von Daressalam eingetroffen

nach Daressalam geschickten Maschinenteile ^ aus
dem Kreuzer wieder eintrafen , so daß das Schiff
wieder fahrbereit gewesen wäre , wenn es Koh¬
len genug gehabt hätte , aber daran scheiterte
ein Ausbruch des Kreuzers . Inzwischen war
das Rusidschi -Delta durch eine schnell gebildete
Abteilung unter dem Kommando des sehr rüh -
rigen Korvettenkapitäns a . D . Schön feld ,
der in Ostafrika als Pflanzer ansässig war ,
durch den Ausbau von Schützengräben und
Feldstellungen gegen Unternehmungen des Geg -
ners gesichert worden . Allerdings war der
Schutz mehr als schwach, denn anfangs stand
nur eine Sechs -Zentimeter -Bootskanone und
zwei Maschinengewehre zur Verfügung , wäh -
rend die etwa 45 Mann starke Abteilung mit
JnsanteriegeweHren Modell 71 ohne Seiten¬
gewehre und Lederzeug ausgerüstet war - Das
Gebiet war außerordentlich schwierig zu besetzen .

A
/ i

\ iv ;
\\ !

„ v . * »; ~~
SÜ .
1 KüMW K i \

Der neue Kreczer „Königsberg ",
der am 17 . April 1929 in Dienst gestellt wurde .

waren , am 20 . September ausgeführt worden ,
er galt dem Stützpunkt des Kap - Geschwaders ,
Sansibar . In schneidigem Angriff wurden im
Morgengrauen hier der englische Kreuzer „ Pe -
gasus " und ein Bewachungsfahrzeug , die sich
vollständig sicher wähnten , in X stündigem
Kamps vernichtet und die Funkstation zerstört .
Dieser mit hervorragendem Wagemut aus -
geführte Angriff der Königsberg "

, dem zwei
Tage später die Beschießung der Oeltanks von
Madras dnrch die „Emden " folgte , verursachte
eine große Verzögerung der australisch -ueusee -
ländischen Truppentransporte , machte sicb also
auch indirekt auf dem heimischen Kriegs -
schauplatz bemerkbar . Die Streitkräfte vor Ost -
afrika wurden verstärkt und die ganze Küste
systematisch , Bucht für Bucht , abgesucht , aber
noch einen vollen Monat dauerte es , bis der
Liegeplatz der „Königsberg " entdeckt war . Ein
Zufall kam den Engländern hierbei zu Hilfe, -
bei der Durchsuchung des Dampfers „ Präsident "
in Lindi fanden die Engländer nnter den
Schiffspapieren eine Empfangsbescheinigung
über Kohlen , die die „Königsberg " Mitte Sep -
tember bei Ssalale geliefert ivaren ; ihre Auf -
merksamkeit wurde hierdurch auf die Rufidschi -
Mündung gelenkt , zumal gleichzeitig neu ver -
messene Karten von diesen Gewässern ans dem
Dampfer gefunden wurden . Ende Oktober ge -
lang es einer Landungsabteilnng des Kren -
zers „Chatham "

, den Liegeplatz der „Königs ?
beiß " festzustellen - nach Ersteige » eines hohen
Baumes hatte ein Mann die über den Man -
grovenwald hinausragenden Masten des Schis -
fes ausmachen können . Sofort begann
die Blockade der Rufid fchi - Mün -
dung mit überlegenen Kräften , ein in offener
Sprache gefunkter Befehl der Admiralität an
die Kreuzer lautete : „To sink or destroy the
„Königsberg " at any costs .

"
Ein eigenartiges Geschick fügte es , daß gerade

an dem Tage der Entdeckung die zur Reparatur

Den zahlreichen Wasserläuse » waren Schlamm -
insxln zwischcngelagert , die von dichtem Man -
grovengestrüpp bedeckt warcn , und als einzige
feste Stellen geringe Sandqblagerungen hatten ,
aus denen sich eingeborene Fischer angesiedelt
hatten . In der Umgebung dieser Fischerhütten
waren geringe Bestände von Kokospalmen und
Mangobäumen , und Myriaden von Moskitos
bevölkerten das Biangrovengebüsch , das alles
dicht überwucherte . Im Mangrovensumps fand
sich als einziger einigermaßen trockener Fleck
eine Stelle von 5V Quadratmetern , wo die Hüt -
teu der Mannschaften auf Pfählen erbaut wer -
deu mußten , weil auch hier die monatliche
Springflut alles unter Wasser setzte.

Es ist tatsächlich fast Uebermcnschlichcs von
den Leuten dieser Abteilung geleistet worden .
Die Versorgung besonders mit Fleisch machte
große Schwierigkeiten . Bei den Mannschaften
zeigten sich infolge des ungewohnten , anstren -
genden Dienstes in der Tropenglut bald Herz -
beschwerden, - aber die Offiziere gingen bei den
schweren Erdarbeiten ihren Leuten mit gntem
Beispiel voran , so daß die Stimmung trotz aller
Entbehrungen kampsessroh blieb . Die starke
Bewachung der Rufidschi -Münduug war den
Engländern bald verraten worden , denn sie
unterhielten mit Hilfe von Eingeborenen aus
Sansibar einen regen Spionenverkehr an der
ganzen Küste .

Die englischen Kreuzer versuchten nun , durch
mehrtägiges Bombardement die Stellungen
niederzukämpfen , sowie durch indirekte Beschie -
ßuug die „Königsberg " und den bei ihr liegen -
den Dampfer „Somali " zu vernichten . Während
der Kreuzer keinerlei Beschädigungen erhielt ,
gelang es dem Feind , den Dampfer in Brand
zu schießen . Der Liegeplatz der ^ Königsberg "
wurde uach dieser Beschießung am 3. November
zunächst einige 1000 Meter weiter in das Delta
hinein verlegt . Bei diesen öfter vorgenomme -
ncn Veränderungen des Ankerplatzes , daö alle

14 Tage für einige Stunden eintrat , gelang eS
dem Schiff , Fahrwafferstrecken zu überwinden ,
die in den Karten teilweise mit 0 bis 0,5 Meter
Wasser angegeben waren , es passierte also Stel -
len , die bei Niedrig wasser trocken
lagen . Schmale , tiefe Stellen , die sich befon -
ders in den Fahrwasserkrümmungen vorfanden ,
benutzte das Schiff dann als Liegeplatz , wobei ,
es vor Bug - uud Heckanker nur wenige Meter
von dem Mangrovengestrüpp der Flußufer ent -
ferut zu Anker lag ? seitlich war es wegen der
starken Strömungen an dicken Bäumen des
Ufers festgemacht , die des öfteren , wenn es sich
sehr in die Troffen legte , mit den Wurzeln aus -
gerissen wurden .

Am >0. November führte der Engländer einen
mit großem Schneid unternommenen Sperr -
versuch aus , der aber nicht völlig gelang , da das
Fahrwasser sich gegenüber den alten Karten
verbreitert hatte - In der Meinung , daß ,Lö .
nigsberg " nunmehr nicht mehr imstande war ,
anszulauseu , entließ der englische Führer zwei
Kreuzer nach dem Kap , so daß nur noch zwei
Kreuzer und eine Anzahl Hilfsschiffe die Blök »
lade aufrechterhielten . Durch Zuteilung von
Fliegern wnrde den Schiffen allerdings ihre
Aufgabe erleichtert , so daß sich für den Blockier -
ten keine Möglichkeit bot , Zufuhren über See ,
besonder ? Kohlen , zu erhalten . Nur noch für
wenige Wochen waren Kohlen vorhanden , um
die Funkstation , Licht - und Frischwassererzeu -
guug in Betrieb halten zu können . Der zu die-
sem Zweck unter Feuer stehende Kessel wurde
daher von nun an ausschließlich mit Mangro -
venholz geheizt , eine außerordentlich mühsame
Arbeit sür die Besatzung , die täglich etwa
30 ebm Holz an Bord zu nehmen hatte . Die
Engländer waren sehr verwundert , wie lange
die Kohlenvorräte reichten , was sie aus der
Sendebereitschaft der Funkstation ersehen konn -
ten . Wohl als Versuchsballon in der Hinsicht
hatten sie zum Weihnachtsfeste der ^ Königs -
berg " gefunkt : „Wir wünschen Ihnen ein fröh -
liches Fest nnd glückliches neues Jahr , wir
hoffen , Sie bald zu scheu ." Der deutsche Kom -
Mandant erwiderte : „Thanks , same to You , if
You want so see nie , I am allway at home .

"

Ein Hoffnungsstrahl war es für die Königs -
berg "

, als am 3 , März ein Funkspruch des
Admiralstabes das Eintreffen des HilfsschisseS
„Rubens " mit Kohle und Munition für Mitte
April ankündigte, - wenn dieses Schiff ungesehen
durch die Blockadestreitkräfte zum Liegeplatz des
Kreuzers vordrang , dann konnte das Schiff
hoffen , freizukommen und zum Kreuzerkricg in
den Indischen Ozean anszulanfen . „Rubens "
wurde aber beim Einlaufen in Tanga von den
Engländern entdeckt .

Erst im Juli , als ans England zwei Mo -
nitore eingetroffen waren , gingen die Feinde
daran , den Kreuzer zu vernichten . Mit Hilfe
der Monitore , die für das indirekte Schießen
besonders vorgebildet waren , gelang es schließ -
lich , nachdem ein Angriff am 6. Juli mit Ver -
lust für den Gegner abgeschlagen war , die „Kö -
nigsberg " nach tapferer Gegenwehr
kampfunfähig zn machen . Die Haltung
der Besatzung war au den Kampstagen hervor -
ragend . Heizer und Funker drängten sich zur
Bedienung der Geschütze bei Ausfällen , zu Tode
Verwundete fangen beim Transport nach dem
Verbandsplatz das Flaggenlied .

Nachdem alle Geschützbedienungen ausgefallen
waren , holten 20 Offiziere uud ein Deckoffizier
mit dem letzten Geschütz und Schrapnell ein eng -
lisches Flugzeug herunter , dann fiel auch dieses
aus und das Schiff wurde gesprengt , um es
nicht dem Feind in die Hand fallen zu lassen .
Aber damit war die Tätigkeit des braven
Schiffes noch nicht beendet . Fast sämtliche
Kanonen uud ein Scheinwerfer konnten gebor -
gen uud instand gesetzt werden - Sie bildeten
eine ebenso wertvolle Verstärkung der Ver -
teidignngsmittel des Schutzgebietes wie die zu
einer Abteilung ,Fönigsbera " zusammen -
gestellte überlebende Besatzung , die an Land mit
derselben Hingabe focht wie an Bord .

Marmeübungen auf der Ostsee.
TD . Warnemünde . 2. Aug .

Im Seegebiet der Mecklenburger Bucht in
der westlichen Ostsee halten zurzeit die Ver -
bände der Reichsmarine ihre Vorübungen für
die bevorstehenden Herbstmanöver der Flotte
im September ab . Von den Linienschiffen
nahmen an diesen Uebuugeu teil „Schleswig -
Holstein " „Schlesien "

, „Hannover ", und „Hef -
fen "

, von den Kreuzern die beiden neuen „Kö -
nigsberg " und ,^ iöln " und die erste und die
zweite Torpedoflottille mit dem Führerschiff
„Königsberg " nnd dem Befehlshaber der Auf -
kläruugsstreitkräste iB .d .A ) , Konteradmiral
Gladisch , an Bord - Die Uebungen , die sehr gut
durchgeführt wurden , zeigten , daß trotz der
vorhandenen mäßigen Kampfmittel unserer
Marinestreitkräfte ernste Arbeit in den ver -
schiedenen Verbänden und auf den einzelnen
Schiffen geleistet wird .
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und doch süffig ?
Ja . dos atdt «8 , Broniel
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Wechseln Sie unmoderne Tapeten ,
die Ihre Räume dunkel u . unbehag¬
lich gestalten. Ihr Heim gewinnt
an Wohnlichkeitdurch die moderne
lichte Tapete . Tachmänn. Beratung.

»Sä . Friedr Safner
Hebelstrasse 23 , Tel . 1603
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n" Franz Lulpoiü
KörnerstraQe 38 , beim Gutenbergplatz^
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.Oriental -Kraft -Pillen *
In kurzer Zeit oft erhebliche Gewichta-eunahme und blühendes Aussehen ( fürprachtv . BUste ) . Garantiert un¬schädlich . Aerztlich empfohlen. VieleDankschreiben . SO Jahre weltbekannt .Preissekr . mit Goldene Medaille u . Ehren¬
diplom . Preis Packune (100 Stück )

2.75 Mark .
Zn haben in den Apotheken ,

wenn nicht direkt durch
D . Franz Steiner & Co „ G. m . b. H -.

Berlin W 30/82. Eisenacherstraßc 16.
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INDUSTRIE, - UND HANDE .LS - ZE .ITUNC
Nie deutscht Zahlungsbilanz .

Der beiiu Reichswirtschaftsrat errichtete Aus -
schuß zur Untersuchung der Erzeugungs - und
Absatzbedingungen der deutschen Wirtschaft ver -
öffcntlicht als neuestes Stück seiner Arbeiten
« ine Untersuchung über die deutsche
Zahlungsbilanz . Der Begriff der Zah¬
lungsbilanz ist an sich umstritten , allein es
herrscht Übereinstimmung darüber , daß in der
Zahlungsbilanz sich die gesamte wirtschaftliche
und finanzielle Bewegung von Land zu Land
widerspiegelt . Während die Handelsbilanz
wesentlich nur die reine Warenbewegung berück -
sichtigt unter Einschluß von Gold und Silber ,
umfaßt die Zahlungsbilanz auch alle gegenseiti -
gen Dienste , ganz einerlei , auf welchem Markt
sie vollzogen werden . Zu diesen Diensten ge-
hören beispielsweise der Abschluß vou Versiche¬
rungen , die Vermittlung von Krediten , der
Schiffs - und Frachtenverkehr sowie schließlich
die Wanderer - Bewegung , wobei nicht nnr an die
Auswanderung , sondern auch an den Fremden -
verkehr gedacht werden muß . Es ist möglich ,
diese Posten verschiedentlich aufzugliedern , wie
das auch der Enquete -Ausschuß versucht , aber

in der Hauptsache umfassen sie doch alles ,
was irgendwie mit den wirtschaftliche » Wech¬
selbeziehungen der Völker zusammenhängt .

Daß die deutsche Zahlungsbilanz in Hinsicht auf
die Tributverpflichtung ein erhebliches Jnter -
esse beansprucht , ist klar , zumal es sich nur um
Vorgänge handelt , die die Wirtschaftsgeschichte
in gleichem Umfang und mit gleichmäßigen
Ausstrahlungen für alle beteiligten Länder noch
nicht aufgezeichnet hat . Auch darüber herrscht
international kein Streit , daß die deutsche
Tributlast für absehbare Zeit nur dadurch
aufgebracht werden kann , daß wir die deutsche
Ausfuhr vou Jahr zu Jahr in wachsendem
Maße über die Einfuhr hinaus steigern können .
Im Grunde müssen ja auch alle Kredit - und
Finanzbewegungen durch Warenbewegungen be-
zahlt oder ausgeglichen werden , was erst recht
dann der Fall fein muß , wenn das Schuldner -
land überhaupt keine anderen Möglichkeiten
besitzt , als nur durch Waren zu zahlen . Der
Enquete - Ausschuß hat seine Aufgabe ans die
Jahre 1924—1929 beschränkt , was durchaus zweck-
mäßig ist , denn es sollen ja die Grundlagen für
eine nicht nur wissenschaftliche Erörterung der
Aufbringung und Abdeckung dcr Tributlast ge-
schaffen werden . Eine Uebersicht zeigt uns , daß
der reine Warenverkehr , also die Handelsbilanz ,
in den sechs Jahren mit einem Fehlbetrag ab -
geschlossen hat , der nahezu acht Milliarden Mark
ausmacht . An Tributlasten sind in der gleichen
Zeit 8,5 Milliarden Mark aufgebracht und ab -
geliefert worden , so daß sich hieraus schon eine

Gesamtbelastnng der deutschen Zahlungs -
bilanz in Höhe von 16,5 Milliarden Mark

ergibt.
Die Verarmung Deutschlands durch Krieg und

Inflation hat vor allem auch die vor dem
Kriege erheblichen Kapitalanlagen im
Ausland vernichtet . Wenn wir zum Ver -
gleich die Zahlungsbilanz Englands heranziehen ,
so zeigt sich deutlich , was der Zinsendienst aus
den Kapitalanlagen im Ausland für die Zah -
lungsbilanz ausmacht . England gewinnt aus
diesen Kapitalanlagen sowie aus dem Frachten -
verkehr und anderen Diensten jährlich rund 7
bis 8 Milliarden Mark , die völlig ausreichen ,
nicht nur den Fehlbetrag der Handelsbilanz zu
decken , sondern auch einen Ueberschuß zu lassen ,
der wieder im Auslande als Kapitalanlage ver -
wendet wird . Die Kapitalanlagen im Ausland
sind nicht nur als Vorgänge auf dem Finanz -
markt zu verstehen , sondern sie begründen auch
die Herstellung und Ausgestaltung Volkswirt -
schaftlicher Beziehungen . Wenn ein Land in
der Lage ist , im Auslande Kapital unterzubrin -
gen , so sichert es sich damit anch einen gewissen
Einfluß auf die Warenversorgung der einzelnen
Länder . So war England vor dem Kriege der
Kapitalgeber für Latein - Amerika , um als Ge -
genleistung auch der .Hauptlieferant für den
Warenbedarf zu werden . Aus dieser Rolle ist
England durch die Vereinigten Staaten schon
während des Krieges verdrängt worden , nicht
nur in Latein -Amerika , sondern auch im Fernen '

Osten . Die deutsche Wirtschaft hat nach dem
Kriege auf das Werbemittel der Kapitalanlage
im Ausland so gut wie ganz verzichten müssen .
Wenn sie trotzdem eine Ausfuhr unterbringen
konnte , die wert - und mengenmäßig die der
Vorkriegszeit nahezu erreicht hat , so ist diese
Leistung doppelt hoch zu werten . Im ersten
Halbjahr 1930 ist es sogar gelungen , die

Ausfuhr Englands wertmäßig zu überholen ,
was vor dem Kriege angesichts der Verbindung
Englands mit seinen Kolonien nicht erreichbar
schien . Die deutsche Aussuhr hat 1929 13 ,5 Mil¬
liarden Mark erreicht , was , wenn nicht schwerste
Rückschläge auf den internationalen Märkten
eintreten , auch wohl 1330 der Fall sein wird .
Aber diese Ausfuhr reicht

wertmäßig « icht entfernt aus , um unsere
Verpflichtungen aus der Zahlungsbilanz zu

decken.
Denn auf der Soll -Seite dieser Bilanz steht
vor allem die Tributlast , deren Aufbringung
also eine weitere Steigerung der Warenausfuhr
voraussetzt . Aus dem Frachlenverkehr hat
Deutschland in den letzten Jahren jeweils <00
Millionen Mark herausgeholt , aber diese wer -
den zum Teil wieder durch den Hafenverkehr
verschlungen , während die Einnahmen aus dem
Versicherungswesen einstweilen nicht ausreichen ,
um eine entscheidende Rolle zu unseren Gunsten
zu spielen . Das Problem des Ausgleichs der
deutschen Zahlungsbilanz in den hij ' cn sechs
Jahren ist denn auch einzig und allein durch die

laug - und kurzfristige Verschuldung an das
Ausland gelöst worden . Der Enquete -Ausschuß
hat festgestellt , daß diese Verschuldung rund 17
Milliarden Mark beträgt , also fast genau so viel
als der Fehlbetrag , der durch die Mehreinsuhr

und die Tributlast entstanden ist . Die hohe
Auslandsverschuldung ist wieder gleichbedeutend
mit einer neuen Belastung der Soll -Seite der
Handelsbilanz , wobei 1,3 Millarden Mark eher
zu niedrig als zu hoch gegriffen erscheinen.
Diese hohe Auslandsverschuldung ist nicht nur
ein Warnungszeichen , sondern auch ein Beweis
dafür , daß wir in unbegrenztem Maße Aus -
laudskredite für die Ankurbelung der Wirtschaft
nicht hereinnehmen können und dürfen .

Ausdchnimg »er MleiwerWsWm.
Die Stellung der amerikanischen Gruppe .

Es ist bekanntlich das Verdienst der deutschen
chemischen Industrie , das Verfahren der Kohlen -
Verflüssigung , d . h . also der Gewinnung von Oel
aus Kohle für die Praxis brauchbar gestaltet zu
haben . Prof . Bcrgius hatte zwar tm Jahre 1313 in
seinem Laboratorium den Kohlenverfliissigungsprozetz
bearbeitet und zum Patent angemeldet , doch bedurfte
es noch sehr großer technischer und organisatorischer
Arbeiten , bis das Verfahren zu dem jetzigen wich-
tigen Faktor in der Weltwirtschaft entwickelt werden
konnte . Die J .G . Farbcnindnstrie A .-G . hat in
Deutschland Anlagen für die Kohleverflüssigung
geschaffen , die heute noch als Vorbild für die
ganze Welt dienen . Angesichts der ungeheuren
wirtschaftlichen Bedeutung des Hydriernngsverfah -
rens war es von vornherein klar , daß das Ausland
an der neuen Erfindung Interesse nehmen wollte .
Es ist der J .G . Farbenindustrie auch gelungen , mit
dem Anstand und zwar insbesondere mit Amerika
und England zu Vereinbarungen zu kommen , die
den Ausländern genügend Bewegungsfreiheit lassen ,
ohne daß jedoch die Vormachtstellung der deutschen
chemischen Industrie beeinträchtigt worden ist .

Neuerdings ist auch Ho l l a n d der amerikanisch -
deutschen Verbindung beigetreten . Die Koninklijkc
Nederlandsche Petroleum Mij . veröffentlicht in dem
kürzlich erschienenen Geschäftsbericht eine sehr inter -
essante Mitteilung über die Jnteressennahme der
Gruppe an den Hydrierpatenten der J .- G . Farben -
indnstrie —Standard Oil . Die holländische Gesellschaft
habe den Erfindungen auf dem Gebiete der Gewin -
nnng synthetischen Benzins , sei es aus Kohle , sei es
aus Erdöl , stets die größte Aufmerksamkeit gewidmet .
Die Verwaltung habe nunmehr den Entschluß gefaßt ,
ihre Interessen mit denen der Standard Oil —J .-G .
Farben zusammenzufassen , nm Erfahrungen und Pa¬
tente auszutauschen und den Hydrierprozeß gemein -
sam auszubeuten . Der Beitritt der Koninklijkc
Nederlandsche Petroleum Mij . zu der an sich schon
mächtigen Kombination J . - G . Farben —Standard Oil
—Imperial Chemical Industries ermöglicht nicht nur
die weitere rasche Ausgestaltung aller mit der Hydrie -
rnng zusammenhängenden Methoden , sondern anch
eine erweiterte Anwendung dieser Verfahren in der
Praxis .

In diesem Zusammenhang ist aus eine interessante
Unterredung hinzuweisen , die in diesen Tagen der

Präsident der Standard Oil I . G . Frank H o v a r d ,
bei der Besichtigung der Hydrieranlagen der J .-G .
Farbenindustrie mit einem Vertreter der „Deutschen
Bergwerkszeitung " gehabt hat . Zunächst muß vor -
ausgeschickt werden , daß die Standard Oil und die
J .-G . Farben vor einiger Zeit die Hydro Patents
Co . gegründet haben, ' diese Gesellschaft hat den weit -
aus größten Teil der amerikanifchen Oelindnstrie für
die Lizenznahme organisatorisch gesammelt . Man hat
nun eine Konstruktion gewählt , auf Grund deren alle
Lizenznehmer an einer möglichst weiten Verbreitung
der Hydrierung interessiert worden sind . Alle ame -
rikanischen Lizenznehmer müssen sich durch Aktien -
Übernahme an der Hydro Patents beteiligen und
zwar im Verhältnis zu ihrer gegenwärtigen täglichen
Raffinationskapazität für Rohöl . Außerdem ist vor -
gesehen , baß die einzelnen Lizenznehmer wie auch die
J .-G . selbst weitere Verbesserungen der Verfahren
jeweils der Hydro Patents ohne besondere Vergütung
zur Verfügung stellen . Hierin liegt , wie man glaubt ,
ein gewisser Anreiz zu einer Art Wettbewerb , da
nämlich die Gesellschaften , die nicht zur Fortentwicke -
lung der Verfahren beitragen , den Verdacht erwecken
würden , daß fie nicht besonders gut arbeiteten .

Kürzlich sind nun Mitteilungen von Amerika nach
Europa gelangt , nach denen angeblich das Hydrier -
verfahren wegen der allgemeinen Ueberproduktion
an Brennstoffen vorläufig nur zur Schmierölgewin -
nnng angewandt werden solle . Diese Gerüchte er -
schienen deswegen als ganz glaubhaft , weil angesichts
der rückläufigen Konjunktur in Amerika eine Ab -

. nähme des Automobilverkehrs und damit auch ein
verminderter Bedarf an Treibstoffen zu verzeichnen
ist. Jetzt wird aber ausdrücklich erklärt , daß diese
Mitteilungen nicht zutreffen . Man strebe danach , den
spezifischen Vorteil der Hydrierung praktisch aus -
zuwerten , nämlich nach Belieben mit der gleichen An -
läge , das gewünschte Endprodukt (Gasöl , Schmieröl ,
Leuchtöl ) herzustellen . Ferner sei es übertrieben ,
wenn man die Kosten des Verfahrens als enorm hoch
bezeichne . Man zweifle nicht an einer Rentabilität ,
wobei auch berücksichtigt werden müsse, , baß durch die
Hydrierung qualitativ bessere Produkte erzeugt wer -
den , die nötigenfalls einen entsprechend höheren Preis
vertragen können . Aus diesen Aenßcrungen ist jeden -
falls die erfreuliche Tatsache zu erkennen , daß die
Arbeiten der deutschen Chemie auch in Ame -
rtka bahnbrechend gewirkt haben .

Streiflichter
vom Markt der Kraftfahrzeuge.

Der starke Absatzrückgang in Kraftfahrzeugen
kommt besonders in dem sinkenden Ertrag
der Kraftfahrzeug st euer zum Ausdruck .
Das Aufkommen aus der Kraftfahrzeugsteuer in den
ersten drei Monaten des lausenden Finanzjahres be -
stätigt die Befürchtungen , daß der Kraftverkehr die
ihm in diesem Jahre neu

auferlegte Mehrbelastung von 130 Mill . Nm .
nicht wiirde aufbringen können

Seit Inkrafttreten der neuen Treibstosszölle weift
das Aufkommen zum ersten Mal seit vielen Jahren
keine Zunahme mehr auf ; im Juni erfolgte sogar ein
Rückgang . Die Einnahm « betrugen im Monat April
1980 20,24 (1929 : 20,33 ) , im Mai 21,30 (21,02 ) und
im Juni 19,gl ( 19,89 ) Mill . Rm . Sicherlich kommt in
diesen Ziffern die allgemeine Depression der Wirt -
schaft zum Ausdruck ? ebenso sicher aber ist der starke
Absatzrückgang im lausenden Jahr sowie die Tatsache ,
daß zahlreiche Fahrzeuge aus dem Verkehr gezogen
wnrden . wesentlich durch die

Ueberspannuug der steuerlichen Lasten
hervorgerufen worden , die vor allem die Nutzfahr -
zeuge treffen , wie ' aus nachstehendem hervorgeht :

Im ersten Halbjahr 1930 wurden nach den Ergeb -
nissen der ZnlassungSstatistik im ganzen 47 787 Per -
fönen - und 8821 Lastkraftwagen inländischer und aus -
ländifcher Erzeugung abgefetzt . Der Rückgang gegen -
über dem ersten Halbjahr 1929 belies sich bei den
Personenwagen auf 12 bis 13 Prozent , bei den L a st -
kraft wagen aber auf über 40 Prozent .

Interessant ist in diesem Zusammenhang , daß sich
im Gegensatz zn der rückläufigen Automobilausfuhr
der
Motorradexport im ersten Halbjahr 1S30 erneut um

29 Prozent erhöht
hat . Es wurden 5255 Maschinen ausgeführt gegen¬
über 4377 in der gleichen Zeit des Vorjahres . Die
geringe Wertsteigerung von 4,12 auf 4,28 Mill . Rm .
1930 läßt auf gedrückte Preise und einen wachsenden
Anteil des Kleinkraftrades schließen . Die wichtigsten
Ausfuhrländer für Motorräder waren (Ziffern in
Stück für das erste Halbjahr ) : Oesterreich 990 U929 ,
erstes Halbjahr 060 ) , Tschechoslowakei 932 (1020 ) , Nie¬
derlande 452 (— ) , Schweiz 451 (327 ) , Italien 429 i— ) ,
Dänemark 308 (— ) , Polen 190 (146 ) , Großbritannien
177 ( ) , Ehina 131 (— ) , Jugoslawien 93 (401 ) , Rumä¬
nien 80 (205 ) , Ungarn 52 (255) . Hauptabnehmer sind
die Tschechoslowakei und Oesterreich . Fortschritte
konnten auf nahezu allen Märkten der Nachbarländer
und in (! hina erzielt werden , während die Ausfuhr
zum Balkan nach Aufhören der Reparationslieferun -
gen stark gesunken ist . Erfreulich ist , daß sich im
Gegensatz hierzu die Tendenz einer rückläufigen Ein -
fuhr von Motorrädern 1930 fortgesetzt hat . Die Im -
porte sind begünstigt durch den schwachen Inlands -
markt von 5043 auf 3419 im ersten Halbjahr 19,!0
um 39,4 Prozent zurückgegangen , so daß der Ein -
suhrüberschuß des Vorjahres in Höhe von l2«<> M i-
fchinen in einen Exportüberschuß von 183« Maschinen
umgewandelt ist . Wenn auch die Autoeinsuhr zurück -
gegangen ist , so kommt darin lediglich die Depression
auf dem deutschen Markt während des ersten Halü -
jahrs 1930 zum Ausdruck .

Glatter Verlauf
des Llliimo .

Um es vorweg zu nehmen , der Ultimo ist glatt ver -
laufen . Die Versteifung , die sich um den Medio
herum bemerkbar machte,aber bereits in der Vorwoche
nicht weiter fortgesetzt hat , ist verschwunden . Ve -
reits der letzte Retchsbankausweis hat gezeigt , in
wie großem Umfange in diesem Monat Gelder für
den Ultimo zur Verfügung standen . Obgleich der
Beginn der Erntefinanzicrnng dieses Jahr schon im
Juli einsetzte , hat diese doch auf die Geldverflüssi -
gung vor dem Ultimo keine Einwirkung mehr ge -
habt . Die am Ultimo übliche Verteuerung der kurz -
°ristigen Geldsätze hielt sich in engen Grenzen . Die
Zinssätze am offenen Markt haben sich nicht geändert .
Die Zinssätze für Tagcsgeld nannte man wieder
zwischen S—7 Prozent , für Mouatsgeld zwischen 4,25
nnd 5,25 Prozent . Wie immer zu Beginn eines Mo -
nats wurden die eingehenden Gelder in der Haupt -
fache zu Lömbardrückzahlnngen verwendet . Im übri -
gen beschränkte sich die Geldnachfrage so ziemlich aus
Tagcsgeld , da man an der Börse auf Grund der
Diskontermäßigung der Belgischen Nationalbank an -
nimmt , daß a » ch im August mit billigem Gelde zu
rechnen sein dürft « . Am Privatdiskontmarkt war

zwar die Nachfrage größer als das Angebot , eine
Aendernng des Privatdiskontsatzes (3 % Prozent ) hat
sich jedoch deshalb nicht als notwendig » erwiesen . In -
folge des glatten Verlaufs des Ultimo kann deshalb
damit gerechnet werde » , daß der Ausweis der Reichs -
bauk per Ultimo August eine über das geringe
Maß der Vormonate hinausgehende Belastung nicht
bringen dürfte . Die weiter fortschreitende Ernte -
sinanzierung wird zwar eine befestigende Wirkung
haben , andererseits wird es aber zweifelsohne noch
eine gewisse Zeit dauern , bis der Reichsbankdiskont -
fatz von 4 Prozent effektiv wirksam wird . Auch das
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Regierung dürfte
keine allzu große Beanspruchung des offenen Geld -
Marktes bringen , da ja nur ein Teil der Reichsbahn -
fchatzanweisnngen frei begeben wird . Alles in allem
beweist der glatte Verlauf des Ultimo , daß eine Ver -
änderung des Diskontsatzes nach oben für die nächste
Zeit nicht in den Bereich deix Betrachtungen gezogen
zu wcrdcu braucht .

Rodt u . Wienenberger , Aktiengesellschaft für Bijou¬
terie - und Kettenfabrikation , Pforzheim . In der
Generalversammlung wurden die Vorschläge der Ver -
waltung einstimmig genehmigt . Der erzielte Rein -
gewinn einschließlich Vortrag wird mit 152 904 Rm .
aus neue Rechnung vorgetragen .

Die Kunfiseidenaussuhr.
Günstiger Absatz nach Amerika

trotz der KrisiS .
((

Die Tendenz der Emanzipation der Vereins ^
Staaten von ausländischer Kunstseide hat sich
den letzten Monaten , und zwar in verstärktem „
fortgesetzt . Im Juli haben die Importe einen n ^
Rekordtiefstand von 374 000 lbs im Werte von
Dollars gegen 487 000 lbs . (395 000 Dollars ) >»> «

^
erreicht . Bcmcrkenswcrtcrweife ist aber der de »

Kunstseibeuexport nach den Vereinigten Staate » ^
Gegensatz zu der Entwicklung der gesamten ^
Kunstseiden -Außenhandelsbilanz in den letzte »
naten sogar gestiegen . Im Jnli betrug er 287
(210 000 Dollars ) gegen 188 000 lbs . ( IUI 000
im Vormonat , er hat damit fast wieder die
erreicht , die er im April zn verzeichnen b aiic '

a „ $\{>
erhebliche Verringerung , die die europäischen ^
feidcnim ^ortc als ganz ^ aufweisen , i,t nicht « ^
ans der Verdrängung ausländischer Produkte j(
amerikanifchen Kunstfeidenmarkte zu erklären (|)
Kampfpreife der Amerikaner für die Sorten ,
Absatz besonders umkämpft ist ) , sondern " ua) j,
der geringen Aufnahmefähigkeit des amerika »;ti
Marktes an sich . Die großen heimischen amc ^
nifchen Produzenten arbeiten zur Zeit mit run ,[j (
Prozent ihrer Erzeuguugskapazität , und die
nischen Tochtergesellschaften europäischer .
mungen sind ja im Augenblick infolge dieser
läge Zuschußbetriebe .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 2. August . lFnnkfpruch . j Amtliche ^ ^

ukteniiotierungcn (für Getreide und Oelsas » .
» 0 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) : Wcl » c (

Mark . , 76— 77 Kg . 255—257, September 257,® ' ' Mark"
259 , Dezember 266 ; matter . Roggen : » j c<
72 Kg . 159—161, September 173,50 , Oktober
zember 187 ; stetig . Gerste : Futter - und 3 »®? % #
gerste 174— 197 ; stetig . Hafer : Märk .
September 181 , Oktober 184,50 , Dezember
Weizenmehl 31—88,50 ; matter . Roggcnmehl

'
ts

'
fibjSi

ruhig . Weizeukleie 9,65— 10,25 ; matt . Roggc ^

9,75— 10,40 ; matt . y -(i,
Viktoriaerbsen 27—32, kleine Speiseerbsen 24-- - - ' '

Futtererbsen 19—20, Peluschken 22— 25, Ackers ^
17—18,50 , Wicken 21 —23,50 , Rapskuchen 10,60-- * '

jj ,
Leinkuchen 16,20—16,60 , Trockcnschnitzcl 8,50
Sojaextraktionsschrot 14—15 Rm .

Chtcagoer Getreidebörse ^
Chicago , 2. Aug . (Funkspruch . ) Getreide -« ^

* .
kurse . (Bortagskursc in Klammern .)
Tendenz kaum stetig : September 85 %—85 (85/ !
Dezember 90% —90% (91 %—91 ) , März 95 %- 9& \ g?
bis 95% ) . Mais : Tendcuz fest ; Septem ^ ' ,
(87% ) , Dezcmbcr 84 (83 % ) , März 87% (86% ) .
fei : Tendenz kaum stetig ; September 8 ' v :
Dczcmber 40% (41 % ) , März 43% (43% ) . ^
Tendenz willig ; September 55 (55% ) , Dezemve ^
(61 % ) , März 65% (66 ) . (Alles in Cents je

Nürnberger Hopfenmarkt .
Nürnberg , 2. * %

Gleich der Vorwoche waren auch die letzte »

Markttage äußerst ruhig und wieder drei ,
überhaupt geschäftslos . Infolge des allgcuiet »■

stigen Standes der Hopfenpflanze richtet ftä t «

e
um

Interesse nur noch der neuen Ernte zu .
» erden da und bort einige Ballen S
dringendsten Bedas zu decken . Dabei u

^ 0
auch nicht zu verkennen , daß der Vorrat e»'
nur noch unbedeutend ist und keinerlei U „ nf
mehr gewährt . Bei einer Wochenzufuhr 9 "

( Zl>
30 Ballen wurden in der Berichtswochc auch
Ballen umgesetzt . Auch In Auslandshopfen
sich das Geschäft nur auf kleinste Mengen zu st
ten Preisen . Bei Wochenfchlnß notieren nal ?

licher Feststellung : -
Prima Mittel ®

£ ,0
GebirgShopsen 50—60 30—40

40—65
25--"Hallertauer Siegel . . . 75—90

Württeuiberger 75—90 35—65
Reichsmark per Zentner . Schlußstimmung f ' « 1

Preise gedrückt .
Die Hopscnpflanzc hat sich in der letzte » .

weiter gnt entwickelt und überall beginnt o

denbildnng , die allerdings augenblicklich n " '
t j"

ungleichmäßig ist . Die Qualität verspricht 0 fC\t
werden , während sich hinsichtlich der Menge »
bestimmtes Urteil abgeben läßt .

Auch am Saazer Markt rückgängiges ^ 6'®

rückgängigen Preisen , Notierungen von 600 .
Kronen . — Westliche Märkte nur unbedeute »

schäst bei behaupteten Preisen .

Eisenmarkt .
sitdf

'iif
In der vergangenen Woche bestand

schen Eiscnmarkt wiederum eine ausgeprag ^ ^ eki
pressiou . In Formeisen kamen nur wenige
kleineren Umsangs an den Markt , die ftc '

, t , « fi><S ,
ab Werk geliefert werden konnten . Stäben j ; eii
fikatiouen wurden nur wenige gegeben . 3 , un"!
abschlössen bestand durchweg keine Neigung -
die verarbeitende Industrie , vor allem dt«
nenfabriken kaum neue Aufträge hereinve ^ jf 1
Aus dem gleichen Grnnde ließ auch das * • ' £ '

(
Blechen aller Art sehr zu wünschen üor
Werke sind im allgemeinen schlecht beschästigt - ze
der Auslandsmarkt ein gewisses Aeqnivalent
Ausfall des Jnlandsabfatzes bietet . 8 " \ , e gt ,
und Stabeifeu beansprucht man heute für gt °

zifikatioueu ein bis zwei Wochen , währe » IM '
liertere Einteilung in der verhältnisnwv ' »
Zeit von zwei bis vier Wochen von ä!i(
Werken geliefert werden können . Das 8 . .. ® ,.Zerren genesen iveroen iimnen . Aett. ,. !>
auch von Band - , Universaleisen und ™

j
Händler haben säst durchweg infolge von ( ii"
bens des Frühj -ihrsgeschästes vollbesetzte h .sictt , L ,
kaufen nur im Bedarfsfall kleinere OuanN "

^ W
den WerkSlägern prompt beschafft n>evon ocn Werrsiagern prompi - „ ji

nen . Die Stagnation des Geschäftes , ^ < «t
einige Monate besteht , dürfte wohl noch
halten , sofern nicht die allgemeine ' '
eine durchgreifende Besserung erfährt . v >
aber noch keinerlei Anzeichen vorhanden .

*
10« "

Berlin , 2 . Aug . Metallnotlerungen f # *
Elektrolytkupser 105.— Rm .

Großhandelsindex . ^
Die auf den Stichtag des 30. Jnli berechnc ^
Die aus den Stichtag des 30. Jnlt oerr «» ?

Handelsrichtzahl des Statistischen Reich » ??'
, n«""

mit 125,4 gegenüber der Vorwoche
unverändert
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8 - Ŝi a

S 5 Ä
! öv

ß <3 ^c
5 Ö> vp >2
= a 8 ~

s -S ^ S -C B

se -o
Z BZ it ^ ^

.Si ^
O *5o

*a u- a
^ ^ Bß Ii aa ß •£
ß » ^
~ - ß
!c -S ßo S0
^ w —
a a ^QQ ^ -ß

SB

_ ß
uO vß
V _B o>

-5
oft .H
<33

**"""

wr

so ^
a avß c

:0

~ >g
8 «S
a .© <33

s
oft wß §a B

s "

s
«

V

oa3
8

" 8 — 'S -So «
_ - HG © t : gS e" S :<? » S

a «

a

ß Vo a

ZG
^ S
2 'S

£ **
'
S H

fe5 ß

j_> a
xo ß
Vß *■-
« »
§ E

ß

II
Z «?
S 8
l M

Ü

V

r ö»

-S 8 8
© g g

•Js :=J
ZG

Ö3g ,
*© 2 8
SsS 8 *>
n H E

« s
S> i2

« Z
•- £B §

*Ö
Vß
<33 5
oft

a ß !•

ü *"* S

r g -S

VÄ
-ß O
<9
a ß

•g ß
-ß G
SZ
oft ß?

oft
'T
is

J-» v ß■̂ iß sß £

ß B

a ^ao aJ-» o
Ö5g

s

Iaa

a

:ava
Oft
<33e
|
Ö
0Ä
<3

-Ä

sa
ö

?-»a
CO

t\ Qm a
Ä ^
ß ^ß -5®1
a5
L «
'S 8
~ ß
^ V

-H §v ßs : Z I
<> . >. ia ß I
ß ^ I

:a v '

« i «
»-»

va "ti »>25 ^
a ^ ^
S oa 0
-a ^
**— , Oft
a I 0
S ?
H5^ Ä

K5

'S B
£ |
â a

sS»
s

Äs k-

^ •■a - ä6S SK

I r- ß

S | s g
^ l | t

1 ! « $

HjS
«

S*i * ^ ß
| 5) ^ tr
S ? v 85 *
Ii ® g

* s I

a w
•d ^ _!g -8 Za >p<« ^^ wQwß I O 1>
O I W O

^ o c ^>
k) T ß tr

vöS

: ßs
: ß ' *

8^ -S

W s

Z
'

OS»
•je ^

*n ~ os " K
- Ä £ 1 «

ß ß
II
2g
S ß

Ii

LZ

" 5? 8
w «
'S1--
-Z o
SJ o

eej
s

sS -Ä
f s . to

ß>g Oß a

5

; ss » a

. w -*-

. f-5 .ß . ß -ßa

-Qa ^
aa
a
©

s@ ös» nz

« -§ =
a a^ a
Oft ' sß ö

.Si B
-o aos »

<3 ^
:3

«Poft
<5

S <£«

ü ß
a °ß •©
^ ^2
Z B
'a ,£>

P
« I
S05

P ^
V

-U
'
B

: Jo "~
: c a

8 . . 0» I
S g

Bs
G £

ZZ

S ~ e 2:

>S
. 8

.L
' Z>

TN « •
S 8 8
« © s .

<3u
ß ^
E «
ß

âß
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Tag der Meisterschaften.
Die Schwimmer in München . - Die Leichtathleten in Berlin.

i e
' Jmiidjcm Sommerwetter nahmen die

«am« ! . Schwimm ei st erschaften am
5} « '£ 6 im prächtigen Dante -Stadion in
^ ei

^ ^ 0or 2ö«0 Zuschauern ihren Anfang ,
ten t;Ä

ner
. mustergültigen Organisation wickel¬

st N die Kämpfe prompt und einwandfrei
fttridfan abschickte Verteilung wichtiger Mei -
titjJ " e « gab es bereits am Samstag sehr
ieidi>i, sportliche Kämpfe , darnnter auch die
>er £ Wichtigsten Staffeln über 4 mal 200 Me -

l» 4 mal 200 Meter Brust »nd das
^.

wwimmen über IM Meter Freistil . Die
W ■ selbst übertrafen alle Erwartungen .
Uni II' ollcn Disziplinen gab es neue Meister
iijjl» ^ hrfach Ueberraschuugen . Nur Derichs -

. !? Küvpers -Viersen konnten ihren Titel
^ücfp« Meter Freistil bezw . IM Meter
irbjtt . . ^ rteidigen . In den Staffel » gab es
die a e Kämpfe bis aus den letzten Meter ,
dura 200 Meter Freistil gewann Magde -
biirc, ^ knapp , aber sicher vor Hellas -Magde -
"tcte

U'
m Poseidon -Leipzig . Ueder 4 mal 200

* Giltst wuröe öer vorjähr . Meister Göp -
« i » t^r Posepöon Leipzig unö Hellas

SeiBciM nur Dritter . Das Kunstspringen
dein

" tt der Europameister Riebschläger uor
Pl ^^ p ^ ndauer Neumann , der d '. n Verteidiger"">ns -Köln auf den dritten Platz verwies .

Die Ergebnisse :
4 mal 200 Meter Freistil : l . Magde -

'-«dni. lSchweizer . Gubener . Schulze I.
3, Me II ) 10,09,6 ; 2. Hellas Magdeburg 10,12,4 :

. Oiet)<öoii Leipzia 10,24,1 .
200 Meter Brust : 1 . Posevöon Leipzig

2' fi. rr
' Eoege , Kümminger . Kopp ) 12,06,4 ;

»Cl Un8 Magdeburg 12,08,5 ; 3 . S .V . Göp -
fl«tt 04 12 ,27 ,8.

?toi,̂
0I100 Meter Freistil . V . « . W . : 1 . S .V .

2. laubuch , Butz I , Butz II , Paul ) 4,56,6 ;
^ ffen Worms 5,00,5 .

ftoin ^ eter F reistil : 1 . Derich s - Sparta
Ion . i '"3'! : 2. Schu>bert -Borussia ->Silesia BreS -

10«
'

^ 3* Schulze -Magöeburg 04 1,0,S.
l .llBieter Rücken : 1 . Küppers -Bremen 85
he » . z 2. Olwein -Essen 1,18 ; 3 . Schumburg ,

SRöirtefiurfl 1,16 .
f«r - " 'JJotingcn : 1 - Riebschläger -Zeitz , Pladzis -
$U|, ; ,f?o .08 Punkte ; 2 . Neumanu -Spandau 04 ,
^ att - - 18' 179,48 Punkte ; 3. Plumans -

Ä "?e« : 3
Köln . Platzziffer 14 , 178,18 Punkte .

mal 200 Meter Brust : 1. Magde -top
' ö mai zuu juceicr 1. ivcagoe-

ode )
D ? mensch wimmoerein lReSina . Ewerth ,
10,17,1 ;

'
2 . Nixe -Charlottenburg 10,18,3 ;

-? ° k Mon Leigzip 10,24,1 .
litt ^ n : ioo Meter Rücken : 1. Strubel -Ber -

1 .28,8 ; 2 . Sasserath . RenSt 1,29 ; 3.^ " er -Dusseworf 98 1,34,6 .

^ ivolles Wetter begünsttate t»en ersten
(h „ deutschen Lelchtathletikmeilter -

' m herrlichen Staöton von Ber -
^ unewald . Der Besuch war für

'" vchentag-Nachmittag mit 5000 recht gur .

Vor Beginn öer Kämpfe gab es allerdings noch
einige unangenehme Nachrichten . Dr .
Velber konnte auf Grund seiner Suspeudle -
ruug nicht teilnehmen , auch Hirschfeli > war
nicht erschiene» , i>a sein Hanöbruch noch nicht
völlig verheilt ist , und der 400-Metermeister
Büchner hatte in letzter Minute abgesagt , da
er völlig außer Form ist .

Schon am frühen Morgen begannen öle
Zehnkämpfer , die den ersten Teil ihres
Pensums erledigten . Nach fünf Wettbewerben
liegt der Titelverteidiger Kurt Weiß klar tn
Führung mit 3878 Punkten vor Votz -Hambur «
mit 3612 Punkten und Eberle -Berliu mit 3550
Punkten .

Die erste Entscheidung fiel im Welt -
s p r u u g . wo der . Titelverteidiger Köcher -
mann mit 7,41 Metern seinen Titel sicher ver -
teidigte vor Mölle mit 7,16 Metern , Dober¬
mann konnte sich nicht plazieren . Das DiS -
fit gro er feit war schon im Vorkampf entsch ' e -
den , als Ho ff mei st er 45,10 Meter warf . Alle
sechs Teilnehmer kamen über 40 Meter . Bel
den 100 Metern gewann K?rnig seinen Vor -
lauf leicht, ebenso Ionath , während Borgm ^ ier
gegen Schüller schwer zu kämpfen hatte , cbertvo
Eldracher und Gerling . Fn den Zwischenläufen
siegte Borgmeier in 10,9 Sek . vor Eldracher ,
Ionath und Gerling . Den anderen Zwischen-
laus gewann Körnig überlegen mit 10,8 Sek .
In der Entscheidung kam Körnig am besten
ab und hatte gleich einen halben Meter Vor -
sprung , den er bis ins Ziel vor Ionath und
Gerlina halten konnte . Die schlechte Zeit von
10,7 Sekunde » ist auf Gegenwind zurückzu-
führen .

Bei den 5000 Metern machte sich Schaum -
bürg sehr um die Führung verdient , mußte
aber im Schluhkamps den Stuttgarter H e l b e r
in 15.21 .5 Minuten glatt ziehen lassen . Leider
fehlte hier der Titelverteidiger Kilb - Im
110 Meter -Hürdenlauf gewannen Troß -
bach und Welscher ihre Zwischenläufe . Das
Hammerwerfen holte sich Mau a - Regens -
bürg mit 44,59 Meter . Die 4 mal 1500 Me -
t e r st a s s e l gewan Hannover 78 mit Diek -
mann . Petri , Boitze und Kobus in 16.33.1 Min .,
vor dem Sportklub Charlotteuburg . Der
Stabhochsprung war dem Rekordmann

W e g e n e r nicht zu nehmen , der in 3 .04 Meter
siegte .

Die Ergebnisse :
100-Mcter -Lans : 1 . Körnig 10,7 Sek . , 2 . Jo -

nath 10,8, 3, Gerling 10,8, 4 . Borgmeier 11 ,
5. Gillmeister 11,1 , 6 . Eldracher 11,2 Sek .

3000-Mcter -Lauf : 1 . Helber 15,21,3 Min .,
2. Schaumburg 15,35, 3 . Strab -Dresdeu 15,39
Min .

Weitsprung : 1 . Köcher mann 7,41 Meter ,
2 . Mölle 7,16 , 3 . Rieger 7,06 Meter .

Hammerwerfen : 1 . Mang 44,59 Meter , 2.
Grimme 42,20 Meter -

Diskuswerfen : 1 . Hoffmeister 45,10 Meter ,
2 . Paulus 44,49 Meter .

Stabhochsprung : 1 . Wege « er 3,94 Meter ,
2. Stechermesser 3,74 Meter , 3 . Ritter 3,64 Mir .

4 mal 1500 Meter : 1. Hannover 78 16,31
Min . , 2. Sportclub Eharlottenbnrg , 3 . Polizei
Hamburg .

Or . peltzer suspendiert .
In einer mehrstündige » Sitzung faßte gestern

die D .S .B , den Beschluß , Dr . Peltzer , vor -
läufig von allen leichtathlctischen Beranstal -
tungen des In - und Auslandes zn suspen -
Vieren , bis die gegen ihn erhobenen Bor -
würfe wegen feiner Auslandsreise völlig ge -
klärt sind.

Das
Eiuöenisn-Olympia.

Der Anstatt zu den Weltmeisterschaften. —
Einmarsch der Nationen . — Der olympische

Schwur .
Obwohl die eigentlichen Wettkämpfe der Welt -

Meisterschaften der Studenten in Darmstadt be-
reits am Freitag vormittag um 9 Uhr mit den
Tennisspielen aus den Plätzen des Tennis - und
Eisclubs Darmstadt am Böllenfalltor begannen ,
fand die f e i e r l i ch e E r ö f f n u n g erst am
Samstag nachmittag statt . Freilich sind auch
zu diesem Zeitpunkt noch nicht alle Nationen
mit sämtlichen Teilnehmern zur Stelle , da sich
ja die Wettkämpse in den einzelnen Konkurren -
zen und Disziplinen auf verschiedene Tage ver -
teilen , doch am Einmarsch der Nationen nahmen
immerhin die meisten von den nunmehr insge -
samt 33 Nationen teil .

Die Ausstellung der wohl über 1000 Weit -
kämpser erfolgte anf dem Stadion des Sport -
Vereins 98 Darmstadt . Unter Vorantritt der

Die Kußbalttermine
der neuen Saison .

2 4. August : SC . Freiburg — Rastatt , Bil -
lingen — Freiburger FC . . Schrambera — Phö -
nix Karlsruhe , Karlsruher FB . — VfB . Karls -
ruhe . 31 . A u g u st : Schrambera — SCF .,
Villingen — KFB . , VfB . Karlsruhe — Rastatt .
7. September : FFC . — SCF .. Rastatt —
Villingen , KFV . — Schrambera . 14 . Sep -
t e m b e r : FFC . — Schrambera - VfB . Karls -
ruhe — Phönix Karlsruhe . Rastatt — KFB .
21 . September : SCF . — KFV . . Schräm -

berg — Rastatt , Phönix — FFC . . Billingen —
VfB . Karlsruhe . 2 8. September : Phönix
— Villingen , VfB . Karlsruhe — SCF . . FFC .
— Rastatt . 5. Oktober : SCF . — Phönix ,
KFV . — FFC ., Schramberg — VfB . Karls -
ruhe . 12 . Oktober : Phönix — KFV .,
FFC - — VfB . Karlsruhe , Billinaen — Schräm -
berg . 19 . Oktober : Rastatt — Phönix ,
SCF . — Villingen .

Fahnenträger marschierte dann diese stattliche
Schar durch das große Einzugstor des Hoch»
Schulstabions vom Süden ein mit anschließen»
der Gruppierung anf dem Hauptkampffeld des
Hochschulstabions. Danach wurden die 4. In -
ternationalen Meisterschaften der Studenten
1930 in Darmstadt mit einem Böllerschuß er -
öffnet uud gleichzeitig starteten über 600 Brief -
tauben mit der Nachricht in alle Herren Länder ,
daß die Weltmeisterschaften in Darmstadt er -
öffnet sind . Anschließend sprachen als Ver -
treter der deutschen Studenten Dipl . ing .
Werner Hins ch , Leiter des Turn - u . Sport -
amtes der deutscheu Studenten uud der Ver -
treter der „Confederation Internationale des
Etudiands " zu der große » Sportgemeinde .

Dann erfolgte der feierlichste Augenblick , wq
unter Fahnenscnken sür die gesamten Wett>
kämpser der Darmstädter Hochschüler Schilgeq
folgende » Schwur ablegte :

„Wir schwören, daß wir uns bei den Welt -
Meisterschaften der Studenten als ehrenhafte
Mitbewerber zeigen und die für die Kämpfe
geltenden Bestimmungen achten wollen . Unsere
Teilnahme soll in ritterlichem Geist znr Ehre
unseres Vaterlandes «nd zum Ruhme des .
Sports erfolgen !"

Diese feierliche Handlung beschloß das Lied^
„Wir treten zum Beten ."

Die Antomobilftrahe \ ft in Deutschland immer rortj
ein ungelöstes Problem . Das neuerschienene Heft Nr . At
von „Motor und Svort " beschäftigt sich in zivei seljv
interessanten Artikeln mit dieser Frage des Straßen -
baues , b '

.e jeden einzelnen Kraftfahrer interessiert . Dia
Berichte über das Eiselrennen aus dem Nürburgring
und öen Großen Preis von Europa ' für Motorräder
süllen den sportlichen Teil , der mit einer Auseinander ^
sebung über Renn - , Sport - und Tourenwaaen zum
technischen Teil überlebtet , in dem von ersten Fachleuten
über Neuerunoen im Kraftradban und über die Berg -
steigsähigkeit von Kraftwagen geschrieben wird . D .inn >
findet der Leser Erläuterungen für die Abmeldung » ort
Kraftfahrzeugen bei der Steuerbehörde , und neben !
andern interessanten Artikeln nimmt auch das Feuille -
ton und der Bildnachrichtendienst einen groben Pla ^
ein . Einzelheftprcis 60 Rvs ., durch jede Buchbin ^ lungq
sowie vom Vogel -Verlag , Pößneck (Thüringen ) im M m
natsabonnement von 2 Rm . zu beziehen .

Wetternachrichtendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Das wolkenlose Wetter , das unter dem Ein -,
slnsse eines » ach dem Festland gezogenen Zwi -,
schenhochs eingetreten war . hat bisher ^ ange ^
halten . Das Ties bei England hat sei» ^ chlechtq
wettergebiet inzwischen bis nach Frankreich ans -
gedehnt , wo die ozeanische Lust in Begleitung !
einer Gewitterfront vordringt . Auck bei uns
ist daher noch mit Verschlechterung des
Wetters zu rechnen . Bei auffrischenden unk»
Südwest drehenden Winde » wird der Einbruch «
ozeanischer Luft voraussichtlich durch verbreitete
Gewitter eingeleitet werden .

Wetteranssichten für Sonntag , den 8 . Angnst :
Nach verbreiteten Gewittern kühler , meis^
wolkig , strichweise noch leichter Regen bei leb-
haften Südwestwinden . 1

Rhein - Wasserstände , morgens 6 Uhr :
Basel . 2. August 192 cm . 1 . August 200 cm .
Waldshut , 1. August 873cm ; 2. August 880 cm .
Sibustcrinsel . 2 . Auaust 260 cm ; 1 . August 278 an .
jkebl . 2. August 888 cm ; 1. August 888 cm .
Marm », 2 . August 002 cm : 1. August 680 cm , m« tagS

12 Uhr 628 cm, abends 6 Uhr 613 cm .
Mannheim , 2 . August 548 cm ; 1. August 656 cm

DegenfeBdsfr . 13 * *
ieizi : Telephon nr. « 18/19 / v^ §CHRL DORR , Holz- und Kohlenhandlung ,

5^ Sendefolge der Südd . Rundfunk AG LS
8 . August . 7. II . : Hamburger Hafen -

jn äct ' - 8 .15 lt . ; Morgengymnastik . 10 .15 U . : Evang .
höh 2 en felcr - 11 U . ; Kammermusik . 12 U . : Prome -
Ub/ . öert . 13 U . ; Kleines Kapitel der Zeit . 13.10
Ij

'
Y Tchallplatten . 14 lt . : Stunde der Jugend ,

aj . i *' '- Bortrag : Die olympischen Spiele . 13.30 lt . :
Uni» r

' " '"Bätonzett . 18 U . : Vortrag : Von lauten
H

' °
. stillen Erlebnissen , lg lt . : Sportsnnk . 19.30 U . :

Sgp(
cte Wahrheiten ans dem Alltag . 20.15 u . : Der

Dingsda . 22.45 lt . : Sportfunk . 38.15 U . :

Für Geschenke
reichhaltigstes Lager in
Uhren , Gold - u . Silberwaren
Bestecken und Kristall

IfJtnS Juwelier und
ImHna JWn Uhrmachermeister
Kaiserstr . 179 Eigene Reparaturwerkstätte

fiftlBj | . ■ | SpeisezimmerMI AM aI Herrenzimmer
IVEOlfig Kiic

'
hen

'mmer
eiirt, Möbelstücke

^
in bekannt großer Auswahl im Möbelhaus

jj aier WeSnheimer—
' «ruhe — Zahlungserielcinerung — Kronen strJM

^ " «In Laden , daher billigste Preise I

Dienstag , 5 . Angnst . 5 .55 11. : Morgengymnastik .

10 11. : Schallplatten . 12 11. : Promenadekonzert .

18 U . : Schallplatte « . 15 .80 11. : Frauenstnnde . 16 U . :

Nachmittagskvnzert . 18.05 lt . : Vortrag : Die Ent -

declnng der Logik . 18 .85 lt . : Vortrag : Die Laudier .

19 .05 lt . : Was nennen wir Zeitgeist ? 1S.30 U . : Sym¬

phonie Nr . VII . 20.15 lt . : Bunter Abend . 21 .30 U . :

Kammermusik .

Donnerstag , 7 . August . 5.55 lt . : Morgengymnastik .
10 , 12. 15 und 18 .30 lt . : Schallplatte » . -15 lt . : Stunde

der Jugend . 16 lt . : Kurkonzert . 18 .05 lt . : Vortrag :

Schönheitspflege . 18 .35 lt . : Der Student der Gegen -

wart . 19 .80 U . : Wiener Weisen . 20.80 lt . : Das

Deutschtum in Amerika . 21 lt . : Serenaden . 22.80 U . :

Blaskonzert .

Cluksessefl
und Poister -Möbet

kaufen Sie am besten
und billigsten beim
Hersteller selbstl

E. SCHUTZ
Erstes u. älfestes Spezialgeschäft
Kaiserstraße 227

Weinhaus Just
Täglich Konzert

Wagzertraum
Vorzügl . Mittag - u . Abendtisch

Zivile Preise ,

Samstag , 9 . August . 5.55 lt . : Morgengymnastik .
10 und 12 11. : Schallplatte » . 14 .30. II . : Stunde der

Jugend . 15 .30 II . : Nachmittagskonzert . 17 .45 II . :

Sportsunk . 18,05 lt . : Vortrag : Zur Neugestaltung
der landw . Berufsschule . 18 .35 II . : Stunde der Ar¬
belt . 10.80 U . : Blasmusik . 20.30 lt . : 20 Jahre Eon -

serence . 22 U . : Sportbericht . 22.30 lt . : Tanzmusik .

^ »ntag ,
10 U . :
t- n .

4 . August . 5 .55 II . : Morgengymnastik .

Schallplatten . 12.15 und 13.30 lt . : Schallplat -

^
15 .15 II . : Blumenstunde . 16 U . : Nachinitiags -

° " ö° rt . iz .yg u . . Vortrag : Die Haft bei Kraftfahr -
' ^ »-Unfällen . 18 .35 u . : Autobiographie von H.

19.80 U . : Kurkonzert . 21 U . : Spiritistische
^ '6ung.

ROLL's beliebte

Pf und Wäsche
hat besonders im Sommer wegen der

iotie
die größte Reinheit I

Freitag , 8 . August . 5.55 II . : Morgengymnastik .
10, 12 .15 und 12 .55 lt . : Schallplatte « . 16 lt . : Unter -

haltnngskonzert . 18 .05 II . : Vortrag : Die Salzgewin¬
nung . 18 .85 H . : Aerztevortrag : Sportschaden . 19 .05

Uhr : Vortrag : Das neuzeitliche Kunsträtsel . 19 .30 U . :

Populäres Konzert . 20 .80 lt . : Die deutschen Klein¬

städter . 21 .45 lt . : Streiszug durch den Aether .
22.30 II . : Sportvorbericht . 23 lt . : Tanzmusik .

ä jjie neuen

*enkingN.« Gasherde
Komb .- und Kohlenherde

Ferner
'aiserbranci -Oefen

Bewährte Qualitäts -Fabrikate
Größte Auswahl , billige Preise

nur im Spezialgeschäfte

b "> tr.
I I

15
"""' . 25, Ecke Waldatr . — l^ rnsprecher 244 und 245
inaen- ^ redit (.T.m .b . H. K.irlsiuhe angeschlossen

Mittwoch , 6 . August . 5.55 II . : Morgengymnastik .
10 lt . : Schallplatte « . 12 lt . : Promenadekonzert .
15 II . : Stunde der Jugend . 16 U . : Nachmittags¬
konzert . 18 .05 II . : Streifzug durch die Geldbezeick )-

nnngen der Kontinente . 18.35 11. : Vortrag : Zur
Stellung der Musik in der heutigen Gesellschaft .
19.05 lt . : Auf unbetretenen Pfaden durch Borneo II .
19.30 II . : Ehe . 20 II . : Wagner -Abend . 21 U . : Große
Kleinkunst .

Kleiderpflege
Kreuzstr . 22 - Tel . 6607
Valetieren und BUtreln im Spezial -

eeschiift .
Reparaturen . Umändern . Kunst¬
stopfen und Reinieen . sowie An¬
fertigung von neuen Kleidungs¬
stücken werden billig und gut aus¬
geführt . — Abholen u . Zustellung
kostenlos . ( sOttl . WyHCtl

RADIO 'Spezial9eschäf< Ina. H. DufffnerMarkgrafenstr . 61. beim Rondellplali ■ ■ ■ B I

Radio-Apparate - Radio-Zubehör
Sur erstkl . und soH »s «eri >robte Fahrikat ©

Musik -Uebertragungs -Anlagen
Veriaiiffeii Sie nn verbind .!. '

VortüJirg . in IhrerWohnung

Qualitais-MObel
I

Die neuesten Modelle
zu billigsten Preisen !

Gebr . Klein
Durlacherstr . 97 u . 99 4 Stockwerke

aftVsplJ1—jivvwwwyMit Druckknopfs »©ueiüng und
Feineinstellung für Personen
Lostenu.SpoisenB'Jnterholtung
und Reporoturer . oller Systeme
Referenzen der bedeut .Höuser

KARLSRUHE3.B./GCRVV!SS .Ta.3S/TEL4Ci3
iiminuiuk uf| 0 111in 0 u 5: 11n
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Kunst-Stopferei
Leiste das Beste auf dem Gebiete der unsichtbaren Wiederherstellung be¬
schädigter Kleidungsstücke in Stoffen aller Art bei allerschwersten Geweben

Kein Einsetzen von Stücken , sondern kunstgerechtes Einweben !
Seidenst rumpf -Repa raturen
/ x Teppich - Stopferei in - und ausländischer Teppiche . j, \

Spezialität - Einknüpfen von Perser -Teppichen . * /

Ausbesserungen , AufbUgeln oder modische Veränder .
ungen an Kleidungsstücken sowie Annahme zum ehem .
Reinigen u . Färben . / Schlechtsitzende Kleider , gleich
welcher Herkunft , werden unter Garantie abgeändert

Telefon Nr. 4598 Karlsruhe I. B .Gottfried Wolf
N€beitill $SftM4 Herren- u . Damen -maB -scnneiderei Zirkel 27
bei der Wllhelmstraße Hinter Warenhaus Tlet £

ladt Griiiiiel
e . G . m . b . H .

Wir vermieten itfei unsere im Bau be
finblichen Wohnungen zum 1. Oktober 15)80
ir » J »war :

In Daxlanden :
Etagenwohnungen von 1, 2 , 31,i und 8

Zimmern jeweils mit Küche , Bad . Speise¬
kammer . Keller , und Speicher . Die Woh -
Zungen sind in schönster Lage und bieten
freie Aussicht über die Nheinebene b ' S zum
Gebirge . Gute Verbindung mit der Stadt
mit 2 Straßenbahnlinien ( über Kühler Krug
oder Mühlburg ) . Zu den Haltestellen in
Darlanden 3—5 Minuten .

Mieten von RM . 3« .— bis RM . 70.—
je noch Gröhe der Wohnung .

In Grünwinkel :
Reihenhäuser . 3 Zimmer , Kammer , Küche ,

Bad , Keller , Speicher , Waschküche und Gar -
ten . Schöne Lage unmittelbar an der Alb
gegenüber der Kapell « am groben Freiplatz .
Alle Bäder sind mit Badewanne und Wasch-
decken ausgestattet .

Meldungen in Her Geschäftsstelle
iorfplats 2 , Rüppurr , od . Montag - u . Fret -
taanachiniitags von R5 — 5 % Uhr in Dar -
landen Römerstr . 28, wo die näheren Be -
dingnngen zu erfahren sind .

Der Vorstand .

4 Zimmer-Wohnungen
in Einfamilienhäusern MM errnähigten
Mietpreis von 8« NM . sowie noch einige
Etagenwohnuugen in . 2 Zimmern nnd 2
Kammer » zum Mietpreis von 70 NM . bis
72 NM . beschlagnahmefrei Dammerstocks !! . ,
gute Sonnenlage . mit eingericht . Bad , ein -
gebauter Küche , überdeckt Sitzplatz , Haus -
garten und Et .--Warrnwass « rbeiMng , aus
sofort oder später zu vermieten . Näheres
VerwaltungSst . Daninierstockstr . 18. Heimat ,
Gemeinnützige Bau - « nd Siedl » ngö - A .-G .
A » s>e,«stelle Frankwrt a . M .

Klauprechtstraße 1
sind im 1. Stock 4 Zimmer mit Zubehör aus
1 . Oktober 1330 als Büro oder Wohnung »»
vermieten . Zu erfragen bei Architekt Baser ,
Karlsruhe , Lenzsttasie 12 I .

In schöner Lage .
Straße Am Stadtgarten , haben wir

3-
, 6- und S-Zimtnerraohnung

mit reitfit . Zubehör u . Zentralheizung
ans Oktober od . früher z« vermieten .
Näheres Bangeschäst Wilhelm Stober ,
Rüvvurrerstrake Nr . 13 . Tel . 87.

Moderne 3 Zimmerwohnung
evtl . einger . Bad . bewohnbare Mansarde ,
Speicherkamrner übl . Zubehör , Neubau
Gellerlstr . Ig . Sst . d . el . Strb . Nich . Wag -
nerstr ., auf 1. Oktober »u vermieten . Pre .s
V0—95, 105—110 Mf . Näheres Kaiserallee
95 . 2 . Stock . Telephon 1748.

«« Zu vermieten:»
In der Oststadt : 4 Zimmer . Küche .

Badzimmer etc .
In der Mittelstadt : 8 Zimmer . Bad -

zimmer u . reichl . Zueehör . kann
auch in 2 mal 4 Zimmer ceteilt
werden .

In der westl . Krießsstr . : 6 Zimmer .
Badzimmer u . Zueehör .

Näheres von 1 bis 2 und von 4% Uhr
an bei Rud . Spitz . Schillerstraße 2.
Telephon 1938 .

Laden
sofort zu vermiete » . Zentrum , 2 Auslagen
großer Raum evtl . m . geräumigem Keller .

H . L ö d e l , Zähringerstr . 77.
Nähe Nitterstrabe .

Zu vermiet

EartenltM
Karlsruhe

c . G . m . b . H.
Wir haben zum 1 .

Oktober 1030 zu ver -
mieten :
a ) Einfamiliendovvel -

ha » s drei Zimmer .
Dachkammer , Küche .
Bad , Sveisekamm .,
2 Veranden u . gr .
Garten .

b ) Einfamilienreiben -
hans . vier Zimmer ,
Dachkammer . Küche ,
Bad . Zentralheizg .
u . Garten .

Meldungen bis zum
9. August 1030 in der
Geschäftsstelle Oven -
dorfplatz iNLvvurr ) ,
wo die näheren Be -
dtngungen zu erfah -
reu sind .

Der Vorstand .

7 Zimmer-
SBohnung

m . 3 Mansard .. Küche
u . Bad billig zu ver -
mieten . Am Markt -
platz . Kreuzstraste 4.
« och .

Mieter-
u . kau verein

Karlsruhe
t . G . m . b . H .

Wir haben ver sofort
zu vermieten :

Glkimerstrasie Nr . 7.
3. Stock , eine Drei -
Zimmer - Wohnung
mit Zubehör .

Bewerbung , v . Mit -
lliederu wollen bis
ängsten ? Dienstag ,

den 5. 68 . Mts .. im
Sliiro Ettlinaerftraste
Nr . 8, erfolgen . —
Die Verlosung findet
am Mittwoch , den Ii.
d . Mts .. abends %7
Uhr . daselbst statt .

Karlsruhe , den
2. August 1030 .

Der Vorstand .

6 Zimmer
mit Bad u . Zubehör ,
auf 1 . Okt . zu verm .
Zu erfr . Hirfchstr . 50
bei Scho tt .

Zu vermieten
ist auf 1 . Okt . ds . Js .
od . früh i . d . Westend -
stratze . westlich « Seite ,
schöne

k Z .- Mlmuug
IN. Bad , Mansarde u .
2 Kellern . Näheres zu
erfrag , b . Hossman » ,
Welfenstrabe 10 .

ReuAal .
Geräumige
S Z .-UJohming

m . Küche , gr . Borrat -
räum , in schönster ,
sonnig . Schwarzwald -
läge , für das ganze
Jahr ab 1. Oktbr . zu
vermieten . Herrlich «
Ausficht von erhöhter
Lage . 5 Mw . von d« r
Reichsb .-Station , aber
ohne Stratzenschmutz
u . -Lärm , im Winter
gut heizbar . Besond .
kür pens . Beamte ge-
eignet . Äuskst . u . Nr .
3051 d . d . Tagbl .- B .

Kriegsllrake 185
ist im 8. Stock schöne
geräumige

4Mmer-
Mmtnfi

m . gr . Diele , Wohn -
Mansarde , 2 Balkon «,
Baderaum u . Zubeh . ,
auf 1. Okt . vreisw .
wert zu vermieten .
Näh . Zchützenstr . 0 ,

Telefon 1235 od . im
Laden daselbst . Halte -
stelle d . Sirabenbahn .

Mozaristr . 1 , ist ehre
vornehme , geräumige

4 3 . = 2Boönunn
zu verm . Anzus . iägl .
zwisch . 3 u . 4 Uhr .

Eine grobe , geräum .
Z - S Z .-Mnung
mit Balkon , Kiichc u .
Bad u . Zubehör , auf
1 Sept . zu vermiet .
Schöne Lage im Ort
in Durmersheim . Zu
erfragen in der Wil
Hel mstraste 127.

Schöne , sonnige
3 Z .< U7ohnung

mit Bad und schöner
Mansarde (Fremden¬
zimmer ) aus 1. Sept .
zu vermieten . Preis
M 92. Näh . Zeppelin
strafte 35 , I .

Zimmer
Dnrlach .

Aelt . . b« rufst . , allein -
stehend . Fräul . beitet
einem ebenfolch . schön.

gemütliches Heim
m . Familienanschluß .
Angeb . n . Nr . 3208

an das Tagbl .- Biiro .

Leere Kammer
u vermieten . Kaiser -
Hafte 186, III .
Gut möbl . Zimmer

mit 1 od . 2 Bett . fof .
od . später zu vermiet .
Belsortstraft « 7. III .

Einfach möbliertes
Zimmer

u v «rmi « ten .
Zeovoldstr . 18. II .. H ,

Möbl. Zimmer
zu vermieten .

Breitestrafte 98.

Gut möbl. Zimmer
m . «lektr , Licht sofort
Ii vermieten .
Vestendstraste 18, III .

Läden und Lokale

,
Laden

Ausstellungsraum
usw . sofort od. spät ,
zu vermieten . Bahn -
tzosstrafte 36. Näheres
Klauvrechtstr 9 . Büro
Tel 1815.

Im Zentrum , ver -
kehrsr eiche Lage , klein .^ baden
Magazin , für kleines
Spezialgeschäft gm ge-
eixnet , per 1. Oktbr .
zu vermiet . Friseur -
und Zigarren - Geschäft
wurde mit Ersolg be-
trieben . Angebote u.
3225 an d . Tagbl .-B .

Helle

m . klein . Wohnung zu
verm . Kroueustr 0 .

Statt besonderer Anzeige .
Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden mein lieber

Mann , unser guter Vater , Sohn , Bruder und Schwiegervater

DiLudwigHaas, mir.
Rechtsanwalt

Karlsruhe , den 2. August 1930.
Hübschstraße 19.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Josephine Haas , geb . Mayer.
Die Beerdigung findet Dienstag , den 5 . August , 11 Uhr , auf

dem israelischen Friedhof statt .

Wir bitten sehr , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Für das direkte
Ansknnsts -Snitcm

bietet unser Werk
grofte Vorteile .

Näh . Aufklärung und
Prospekte gratis .
Vertreter gesucht .

IMietgesuch «
2 od . 8 Z .-Daner -

Wohng . sucht ein ält .
Ehep . , Pens ., gleich
od . später , mögl . mit
Bad . Hintertl , u . Vor -
orte ausgeschl . Angeb .
ii . 8215 an das Tag -
blatt - Büro .

Sonn . 8 Z .- Wohnnng
m . Bad . geg . Umzugs -
Vergütung od . angein .
Entschädg . v . Wohngs .-
berechtig , zu miet . gel .
(Kein Neubau ». Zu -
schritt , u . Nr . 3231 au
das Tagbl .- Büro erb .

Student <jnr .)
sucht über die Ferieu
Beschäftig , ans Büro .

Angeb . u . Nr . 3233
an das Tagbl .- Vüro .
lOjähr . Werkzeugdrehcr

sulljt Arbeit
L w . Art u . Beschäst .

Kanu a . i . Gärtnerei -
betrieb sein . Angeb . u .
3228 an d . Tagbl .-B .

■SmSSH!
Zum Vertrieb eines

vatentamtlich geschiitz-
te» « . konkurrenzlosen
Vansbalt - Artikels au
^ rivatkunde » werde »
Damen u . Herren

geluÄt.
Verdienst bis zu 29 .U
im Tag . Muster steht
kostenlos zur Berfn -
gung . Gest . Ansr . u .
3070 an d . Tagbl .- B .

Welche Klein - Rent -
nerin stickt leichte
Handarbeit fertig ?

Lang . Wendtstr . 1 .

Männlich
Kaffee -Vcrtrcinng !

Verlans an Selbttver -
brauch , m . Verteilgs .-
Lr.ger vergibt Groß -
Rösterci I . Behrens ,
Hamburg 86

55 Opier der Bergu;erhs Hataitrophe inHeusdort
waren treue und langjährige Abonnenten auf die beliebten deutschen

Versicherungszeitschriften :
„Vobachs Familienhilfe "

„Mein Blatt "
„Für Dich "

„ Nach Feierabend "
„Familienhort "

„ Meine Welt "
„ Ich helfe Dir"

„Für die Familie "
„Sport u. Gesundheit "

und erhielten insgesamt schon kurz nach dem Unglück die gewaltige Summe von

RM. 140250 .-
Von den 55 entschädigten Familien erhielten in Einzelbeträgen

2 je RM . 8 .000 .
1 6 .000 .
3 5 .000 .

19 3 .000 -
3 2 .500 .

13 2 .000 .
3 1 .250 .
9 1 .000 .

Trotz größter und ungerechter Anfeindungen unserer Neider können wir immer wieder
die großzügigsten Beweise unserer Hilfsbereitschaft für unsere Abonnenten geben .

Reden hilft nichts , Taten beweisen !
Die in letzter Zeit erfolgten grösseren Auszahlungen aus allen Gegenden des Deutschen

Reiches , die sich wöchentlich auf die Hunderttausende belaufen , liegen bei den dem unter¬
zeichneten Verbände angeschlossenen Firmen auf und können jederzeit eingesehen werden -

Reichsverband Deutscher Buch- und Zeitschriftenhändler
Gruppe Karlsruhe .

Für die Reise :

Sporthemden
in großer Auswahl

Baitsch & Zircher
Erbprinzenstraße 21

Landhaus
etwa 15— 18 Zimmer m . Garten , geeignet
für Fremdenpension , in schöner , gebirgiger
Lag « mit besten Wintersvortverhältnissen ,
mit « ingerÄteten Fremdenzimmern zu mic -
ten , rcsv . pachten tm . Vorkaufsrecht ) gesucht .
Vermittler verbeten . Angeb . m . Lichtbild
und Angabe alles Wissenswerten unter Nr .
3060 ans Tagblattbüro erbeten .

Vertreter -Gesuch
Suche zum Besuch der Privatkundschaft
( Beamte , Angestellte etc .) für Karlsruhe
u. Umgebung einen bei der Privatkundschaft
bestens eingefQürten tttchtiuen , seriösen
Vertreter zum Verkauf meiner überaus
bekannten nnd beliebten Haus -
Standuhren . Es können nur Herren mit
bestem Ruf und ausgezeichnetem Verkaufs¬

talent berücksichtigt werden .

E. Lautier
Spezialfabrik mod . Haus - Standuhren .
Schwenningen a . N . , Zietenstr. 55

Lebensmittelvertreter
bie aus eigene Rechnung unseren 10 Pin .-
Konsnmartikel umsetzen , verdienen Proz .
Laufende Nachbestellungen

» illig . Ko « . G «s.. Dresden -Reick.

Damen u . Herren
mit guter Garderobe (abgebaute Angestellte
ete . . di« ihren Bernk zu verändern wünsch . ) ,
gesucht zum Besuch von Privatkundschast .
Nachweislich sofortiger hoher Verdienst .
Anfänger werden angelernt . Gefl ., Mel »
düng «n an Ernst Malzacher , Karlsruhe ,
» aiser,trahe 1»«. !!

Haus
b . ZurlaAr Tor

8x4 u . 1x3 Zimmer ,
61 . inn «rhalb Glasab -
schlutz. Preis 2 « 000
M Anzahlung 5000 M .

Angeb . uut . 3229 an
das Tagblatt -Büro

Einig e gebrauchte^ Pianinos
werden billig nbgegeb ,

L . Schweisgut .
Vtanolager

Erbprinzenitrabe 4 .

Speise-
Zimmer

mit 180, 140 . 160, 180
uud 200 ein Büfett ,
werden spottbillig ab -
gegeben .

Möbelhaus

Freundlich .
Kronenstrahe 87/89 .

Zahlungserlcichteruua
Natenkausabkommen
der Beamtenbank .

öchllllzilllNN
bell , eich , m . 3türig . .
grob , ^ pieaelschrank ,
gute , sol . Arb . Preis
MO M .

Möbelhaus
Karrer

Phiiivvstrasie IiiPianos
mehrere gebr . , darun¬
ter ganz wenig ge -
spiel !« , werden unter
K'granti « . auch bei
Teilzahlung bill . ab -
gegeben .

Heinridi Müller
Klavierbauer

Schüvenstraste 8 .

Srfilafzimmer
lÄ? ohnzimrner
Hücfien

in aroher Auswahl
bei billigsten Preisen
u . günstig . Zahlungs -
bedingungen .

Möbelschreinerel

Eebr. Aölinger
8 Humboldltrafte 8

werden durch unsereFach
arbelter unter Garantie bej
billigster Berechnung lv

Stand gesetzt
E .Schmidt l Göns.
Hebelstr . a Kalseratr . 20'.

Telephon WtO — M4 !

dunkel eich « , gebeizt ,
m . 8tür ., grob . Spie -
aelschrank , schw. , sol .
Arbeit . äub « rst preis -
weri abzugeben .

lilöbelhaus
Karrer

Pbilivvstrabe 19 .
Für Frilenre !

1 Bülte
zu verkauf « » .

Lesstn gstr . 2ö, pari .
Eichenes

öveisezimmer
neu . eingel . . m . Bü -
fett . 2 in . mit Silber -
kästen lBüsett z. aus -
einandernebrn .) , Kre -
denz . Ausziehtisch uud
4 L« der - u . 2 Arm -
lehnstühle lSiize der
Stühle I -i Ri » dl« d« r >.
mod . Form und b«ft«
Arb « it . ist i . Austrag

^. zn vcrkaus . Näh « r«s
^ « osienstr . 187, pari .

Saudillllgen
billig zu verkaufen .

Schneider , Veilchen -
strahe 17, IV .

Motorrad . 500 cem ,
mit et . L ., a>' Teils .
, . vkf . Beiler . Wald -
strasze 86.

flMorrad
250 cem , sehr gut i»
Ordnung , zu verkauf .
Durlack . Schubertstr .

Nr . 5 . II . , links .
Ziehharmonika ( Jta -"

, oktav
W M m äffe , jjut
erhalt ., zu verkam « » .

liener ) , 4reih ., o
gestimmt , 18 Bässe , Lut

Gcrw igstr . 46, II ., r .

SdMafzimmer
IN. Matratzen abzna .
Kriegsstrah « 174, III .
Dunkelblaues , gnterh .

preiswert zu verkauf .
Rudolfstr . 7. V . . lks .
Dameu - Sckreibtifch .
Silber - Schraukchen ,

IMahagoni ) billig ab -
zugeben bei Walter ,
Ludwig - Wilhelrnstr . 5 .

2 Kii
70X85X85 U. 50 X 85X
28 billig zu verkauf .

Lessingftr . 26 , pari .
Gute

26 J ! zu verlausen .
Herrenftr . 2 . Tapez .-

Chailelougue
t Photoapparat . 9x12 .
doppelt . Bodenauszua .
26Jt . 1 Kinderlanfstall .
6M zu vkf . Dnrlach .
Kelterstrake 6 . III .
Sehr gut erhaltener
Kindertagen

u verkaufen . Schiller -
ratze 11. parterre .

Gut erhalt ., duukelbl .
Kindeiliegeiaagen
s 25 M zu vkf . Alb .-
Geigerplatz 1, I .. lks .

Tiermarkt

D . Schäferhund, R .,
s. schön . Tier , s. wach -
sarn . erstkl . dressiert ,
äußerst zuverlässig . 1
Jggdbn » d . 2. Feld ,
gut . Vorsteh . u . Av -
porteur z. Wass«r u .
z. Land , 1 Schnau -
z«r , 1 Dob «rma » n , 1
D . Dogge , billig zu
verkaufen .

Auch werden Hunde
in Pension u . Dressur
au genommen .

Klemm .
Dressur - Anftalt ,

Rintheimerstr . 88.

palme ^
«Phönix . Areea . Drazen « ) klein « n»

in Kübeln , ferner 1 Agave , bald *>

und ander « Blattpflanzen zu vcrkau !'
^ ^^

Schlofigärtncrei Goudelsheim ^

Aus AivManb zu verkausê

Seltene Gelegenheit . ^
änderst günstigen Preisen abzugeb - ^ iiitt
zusragen bei Johann Kübler , .

meister . Rinthei m . Hauptstr .^ —

Saus
mit Einfahrt in

Rüppurr "ÄT
bei XH 5000—6000 An¬
zahlung zu kaufen ge-
sucht . Angeb . u . Nr .
3227 an d . Tagbl .-B .

Großer Alßer
od . Eartengeiände
sok . od . spät , zu pachten
gesucht , ev . spät . Kaus .
Angebote u . Nr . 8280
an d . Taabl .- Büro .

Zu kanken gesucht :
Büfett , Diplomat , Bü -
cherschrank , Wafchkom -
inode , 1- u . 2türiger
Schrank . Ana . u . Nr .
8228 an d . Tagbl .-B .

Englisch ,
Latein . .
821« an d ,

Student lcanb
erteilt

Solide , strebsame
u .tücht .Herren finden ihrGläck durch el.QjRo-
Einheirat .Bundesschr .A14 kostenl .ge^ , . j

„ Der Bund ", Zentrale *
;j

Zweigst .-. Mannheim,Heinrich -L^ ^ ^ *

Gut und billig
kaufen Sie

Gardinen / Store » / öettdec ^ ^
Madras -Vorhänge / ® e ®cor

^ .
I°

c|j«
und Dekorationsstoffe

g ^ tt -
decken / Diwandecken ,

Vorlagen

Bei
" ^ 0 . „. „ len

Einzelverkauf von FabrlM

sächs . Gardinen -inen -Web « '* «

PÄULSCHl » ^
Waldstr . 33 , gegenüberdC ^ ^

ie "
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